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Bezugspreis für den Monat 60 Pf., frei ins Haus 70 Pf.,
durch die Post bezogen 85 Ps, Einzelttummer 10 Pfennig.

Erscheinungstage: Mittwoch und Sonnabend
_ Betriebsstörungen, hervorgerufen durch höhere

Gewalt, Streik unb beren Fugen bei uns oder unseren
Lieferanten, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattungen.
Fernruf Polkwitz 27. Telegrammadresse Stadtblatt, sßolltvi—ta.

Postscheckkonto Breslau 7596
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Kleine Zeitung für eilige Leser
* Reichsarbeitsminlster Siegerwald sprach auf ber Gewerk-

schaftsiagung in Frankfurt am Main über die Rotmaßnahmen
für dett ommetiden Winter.

« Der 14. Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands wurde
in Frankfurt am Main eröffnet.

« Durch ein schiveres Erdbeben in Beludschistan wurden 30
Personen getötet unb 100 verletzt.

i

Wie kommen mit durch denmietet?
Der Reichsarbeitsntinifter über Arbeitslosenhllfe

Auf dein Kongreß der Freien Gewerk chaften in Frankfurt
am Main führte Reichsarbeiisminisler r.

iitinislerium war seit feinem Bestehen ni t immer ein
kreundliches Wir sstehen gegenwärii
risis seit den napoleonichen Kriegen. Da

leben Staat unb Wirtschaft tehi gegenwärtig auch die
bur führen können. legt auf der Tand

deutsche Sozialdoiiiikvor

vor drei großen Fragen:

1. Was muß seitens der Welt, und was kann
Deutschlands geschehen zur endlichen Befrie
Europas?

i 2. Wie retten wir bie Wesensbesiandteile des demo-
kratischen Staates über die gegenwärtige große
Krife 2 nüber?

3. Wie
nächsten inter?

Amerika
kann weder dur

eiliges Vertrauen zu schaffen ist die eri
er earbeitet werden muß.

ie erste Aufgabe der nächsten Monate besteht darin, wie
bei knavder Gold- und Devisenbasis die Wirtschaft aufrecht-
erhalten und ihr wenn auch nur ein langsamer Antrieb gegeben Zudem ber VOU ben N 0 t l 0 n A l 108 ł C l l st e n unb bem
werden lann.

Ich habe.der Rominallohnsrage nie eine große
beigemessen. Die Auffassung, die in bem Sturm

auf die L·hne und Gehälter das Allgeilmitiel für die Gesun-
i. lehne ich nachdrütks

Bedeutun

Es}? get deutschen Wirtschaft anfie
a .
Reben der Sozialversicherung ist noch immer

das Schlichtungswefen
iark untstriiten

ein staatlicher der Lohns und Ge
wie vor unentbehrich Eine gesetzliche Anderun

sle t es gegenwärtig um

die gesetzliche Sozialversicherung.
Jch rechne damit, da

1929 Ob mit den seitherigen

Arbeitslosen über den nächsten
können. ist noch zweifelhaft.

mit;er
tauchen-unb amtliches Auzeiggndtati für
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_ Stegerwald ---i
u. a. aus: Das Verhältnis Jhrer Bewegun zum Reichsarbeiöss

e r
in der gr ßten
in einer solchen

Periode die Gewerkf alten mehr wollen, als die Regierenden

er größten Krise seit ihrem
Bestehen. Sie stehen als Arbeiterbewegung in der nächsten Zeit

eitens
u n g

rin en wir die Arbeitslosen über den

DeutLchland ist das größte Ausführland Europas und nebt
as grö te Aus tihrland der Welt. Ein solches Lan

eris afisautarkie noch in einem unbefrie-
deten Europa sein Arbeitslosenproblem bewältigen. Gegen-

e Aufgabe, an

Ein Verzicht aus die staatliche Schlichtung
cheini mir ausgeschlossen Gerade in Krisenzeiten scheint mir

u altsempsänger nötig __
e

lichiungswesens ist zurzeit nicht beabsichtigt Sehr ungünstig

sie 1932 ohne die Arbeitslosenversicherung
1—1.25 Milliarden s ark wenin Einnahmen haben wird als

· et i r ä g e n zur Arbeitslosen-
versicherung und mit der legst3 geltenden litt cnfteuer bie teter Seite verlautet, auch der Gedanke der Bildung eines

inter hinüberge racht werden
Wenn aber s on jetzt 20

Prozent des Grundlohnes an Beiträgen zur Sozia versicherung

O
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wimmelt, den 2. Erz-tember 1931
_m —- — » an... — -,.--.--.- -.·....

5"" Million-Jst Bis-: 3:: Its-sen oerausgaot und ble’ fest-
iitl n 1500 Millionen Mark zu 80 Pro ent für Lebens-
nt ttel und Kohlen benöiigt werden. e enwärti steht die
Sache so. daß der Verbraucher häufig doppel soviel f r Lebens-
ittitlel bezahlt. als der Erzeuger erhält.

Diese Prasis kann m nächsten Winter egenüber den
Arbeitslosen n cht durchgehalten werden Die tädte werden
Vorkehrungen treffen mits en. wonach für die Arbeitslo en die
Gegenstände des iägll en Bedarss zu verbill glen
Preisen erhältlich sin. Das deutsche Volk müßte sich
schämen. wenn es sich nicht die Kraft zur Bewältigung des
nächsten Winters zutraute.

Wir haben schon schliniinere feilen überstanden. Es ist
nicht wahr, daß in Deutschland al es düsier ist. Wir besitzen
einen guten Produktiousapparat. Das deutsche Volk zählt nach
mir vor zu den fleißigslen und arbeilssamsten Völkern der Well.
—-.-»tschland besi t eine hochdifziplinierte Arbeiterschaft, die ge-

W. auch gr« ßie Opfer zu bringen, wenn sie sieht, dasz alle
reifen sich daran beteiligen.

Der Kampf um die Parlamente.
Der kommunistische Antrag auf Reichstagseinberufung.

Der Abgeordnete Torgler hat im Auftrage der ko m-
munisiifchen Reichstagssraktion an den Prä-
sidenten Löbe etnen Brief gerichtet, in bem bie f ofo r-
ti g e E i n b e r u f u n g des Reichstages efordert wird.
Der Reichstag soll über die Anträge auf gin fhe b u n g
ber Rotverordnung vom 5. Jun, der iBreffennto
verorbnung, ber Rotverordnung über die Zicherunk ber
Haushalte und andere Rotverordnungen ’:«eschließen
Weiter soll eine innen: unb außenpo(·iiische
A u s s p r a ch e aus die Tagesordnung gesetzt werben. Die
drei kommunistischen Mitglieder des Ältestenrates haben
gleichzeitig die Einberufung des Aliestenrates
beantragt, damit dieser zu den Anträgen auf Reichstags-
einbcrufung Stellung nehmen kann.

Wann tritt der Preußische Landtag zusammen?
Der A lieftenrat des Preußischen Landtags wird

am Dienstag nachmiitag über feine Siellun zu dem
Antrag der Deutfchnationalen zu Ieschließen

andvolk unterstützt worden ist unb sofortige Einberufung
des Landtages fordert. Zugleich hat der Altesteurat zu
beschließen, wann der kommunistische Uranirag,
dem preußischen Staatsministerium das Vertrauen zu ent-
gleiten, zur· Beratung zu stellen ist. Bekanntlich tnuß ein
olcher Mißirauensanirag nach den Bestimmungen der
preußischen Verfassung innerhalb von l4 Tagen erledigt
sein. Es ist anzunehmen, daß der Landta zu Beginn
der nächsten Woche zusammentriti. Man w rd mit einer
dreitagigen Sitzungsdauer zu rechnen haben.

i Genfer Gespräche.
Jn den bevorstehenden Besprechungen zwischen

Briand und Dr. Curtius, die nfolge des ver-
späteten Eintreffens Briands erst nach Beginn der Voll-
versammlung stattfinden können, wird, wie von unterrich-

deutsch-französischen Ausschusses erörtert
werden. in dem der gesamte Komplex der wirtschaftlichen

adtb

und zur Krisensteuer erhoben werden. wenn die Steuerguellen
fast alle bis au den lebten Grund ausgef ö ‚f1 sind, wenn
wir um eine De lationss oder Redellationsvoi nicht herum-
kommen. da fragt i’i ber Arbeitsm nifter:

Wie sollen die Milliarden Mark, die die alle So ial-
versicherttng jährlich kostet, wie sollen weiterhin die 3.50 il-
liardcn Mark, bie notwendig sind zur Erhaltung der Arbeits-
losen, attfgebracht werben? Der Arbeitsminister soll für die
esatttte Sozialverficherttug etwa dreißigmal so viel Mittel be-
(tragen, als die Iahreseinuahnien all Ihrer Verbände aus-
ma en.

Solange die Regierun am Ruder lsl, wird für die Arbeits-
losen das eukbar Mögli e geschehen und wird der Kern der
deutschen Sozialversicherung erhalten werben.

Die Arbeitszeiifrage
greift tief in den deutschen Wirtschafts- und Kreditaufbau ein.
eutschland wird im Hinblick auf seine Gold- und Devisen-

basis seitte A u s f u r stärker forcieren müsxgn Die 40-Stutt-
den-Arbeitswoche be eutet aber ür viele etriebe eine ins
Gewicht fallende Erhöhung der elbstkosten und damit eine
Erschwerung der Ausfuhr. Andererseits gibt es sicher

älle. in denen die Verkürzung der Arbeitszeit ohne wesent-
lche Beeinträchtigung der Wirtschaftlichkeit möglich ist. Und
damit komme ich zu er Frage-

Wie bringen wir bie Arbeitslosen über den nächsten
Winter?

zitwerlässtge Ziffern über den demnächsttgen Umfang der Ar-
eitslosi keit zu nennen, ist sehr schwer. Jm letzten Jahre ind

der deutschen Wirtschafth durch Zurückziehung kur frlstiger us-
landsdarlehen, durch « eparaiionen, an f
kurzfrisäijge Auslaiidsschulden unb bur apiialflucht se s bis
sieben illiarden Mark entzogen wor en Trotzdem it von
März bis Mitte « uli die Arbeitslosigkeit in Deutschland ständig
guter egangen. ie beutf e Wirtschaft hat also eine größere

iderlandskraft gezeigt a s angenommen worden war.
Ich rechne bamit, ba wir bis 31. März 1932 durch Arbeits-

losenversicherung Reich·und Gemeinden zwei Milliarden für
die Arbeitslosen werden aufbringen müssen.

l. Inwieweit Arbe tszeitverkürzungen ohne
Barke Gefährdung der Ausführ»durchgeführt werden können.

Inwieweit periodische A u s w echflu n en einzelner Be-
legs afisntitglieder mt Arbeitslosen mögli sind, um die Last
der rbeitsloligkeit leichmäßi er zu verteilen, ohne daß ba-
durch allerdings die irtischafl ichkeit der Betriebe gestört oder
ettte Vermehrung der Ko ten der Arbeitslosenversi erung er-
beigefiihrt werden dürfte 3. Inwieweit eine noch iärkere e-
ireuung der sugendlichen Arbeitslosen möglich ist. 4. Ob
in den größeren Stühlen Volksküeheu einzurichten sind
5. Inwieweit-eine R a l u ralvervf e g u n g zur Einfüh-
rung gelangen kann.

Von den zwei Milliarden ·Marl für die Arbeitslosen, die
bis 31. März 1932 verfügbar sein initiiert. dürften unaeläbr

insen ür lang- und  
Annäherung und Zollangleichung zwischen Deutschland
und Frankreich behandelt werden soll. Die Genfer Be-
sprechungen über diese Fra e. die bereits während des
Pariser Besuches des Rei skauz«sks von französischer
Seite zur Sprache gebracht war, solle die Vorbereitung
sur die weitere Erörterung dieses Planes anläßlich des
Besuches Lavals in Berlin bilden. Man nimmt
an, daß dieser Ausschuß sich von französischer Seite im
wesentlichen auf das Eomitee des forges, das ungefähr
dem »Reichsverband der Deutschen Industrie« entspricht.
stützen wird, an dem von deutscher Seite auch wirtschaft-
liche Sachverständige teilnehmen werden. Bei den« in
einem derartigen Ausschu zur Verhandlung gelangenden
Fragen könnte es sich nat' rlich nur um eine Vorbereitung
der weiteren Gestaltung der deutsch-französis en wirt-
schaftlichenVerhältnisseauflangeSi ihandeln.

Wie weit das internationale S uldens und
Reparationsproblem während er Gen er Ta-
gung behandelt werden wird, erscheint nochuungekl ri. Jn
unterrichteten Keisen herrscht jedoch die uffa ung vor,
daß. die Reparationsfrage gegenwärtig Gegen tanb der
Prüfung der einzelnen Regierun en bil et unb daher eine
Erörterung im Rahmen des ölkerbundes nicht in
Frage kommt. Eine Handhabe für die Erörterun der
internationalen Schulden- und Reparationssra e wä renb
ber Verhandlungen der Europakommis ion liegt
jedoch insofern vor, als der Bericht des Tributausfchusses
der Europakommission mehrfach aus das internationale
Schulden- unb Reparationsproblem als eine der Ursachen
der Weltwirtschaftskrise hinweist.

Biel Lärm um nichts.
Woldemaras unschuldig

Rach lau wierlgen Ver andlungen wurde in Kowno im
"molbetnaraB-%roaef3 das rteil gefällt Von den 24 An-
geklagten wur en 14 verurteilt unb 10 freigespro en. Woldes
maras, Hauptmann Maeiuika und auptniann irbickas. der
ehemalige Adfuiani Woldemaras’. owie sieben andere Au-
eklagte wurden in allen ihnen gut Last gelegten Sirafhands
ungen für unschuldig erklärt un freigesprochen Der Atten-
iäter Vaitkevieius. der auvischuldige. wurde ztt ld Zaeren
gweren Kerkers. ver itentdter Pupaleigis zu 12 a ren
weren Kerkers verurteilt. Hauptmann Gineitis der der
eihilfe zur Vorbereiiun des Attentais mitangeüagt war,

wurbe zu einem Jahr efängnls unb Entfernung aus der
Armee verurteilt. Der ehemalige E es des Stabes des Eisernen
Wolf, Redakteur Slesoraltis, und ie anderen Angeklagtensere
gelten-wegen regierungsfeitidlicher Umtriebe je e n Jahr Ge-
ngn . · . ....„ .. .- .. ..-..-..._.-_-_.-.  
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die Stadt psolproitz und deren Umgegend
Die etnspaltige Jnseratzeile oder deren Raum für Poiktviizun
die nächste Umgegend Millimeter 6 Pf., für Ausivärtige 8 P

Jamilienanzeigen u.StellenZesuche 5 bzw.7 Pf. Gerichtsurteile
bbltten, Heiratsgesuche, otterieanzeigen Millimeter 10 Pf
Jnserate mit schwierigem Satzbau Zuschlag bis 50 Prozent
Reklamen Millimeter so Ps. Bei Konkurfen, Geschäftsaufs
sichten usw. kommt jeglicher evtl. gewährter Rabatt in Fortfall.

Gerichtsstand Amtsgericht Polkwiiz
———M—.
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Zurückfiellung der Zollunion? i
Einmüligkeit zwischen Deutschland und Ofterreich
Im Zusammenhang mit den seit einigen Tagen von

französischer Seite verbreiteten Gerüchten über einen an-
geblichen Verzicht Osterreichs auf die Zollunion
wird in unterr chieten Kreisen in Berlin nochmals aus-
drücklich daran hingewiesen, daß zwischen der deutschen
unb dern ofterreichischen Abordnung in Genf völlige
E i n m ut g l e i t· über diese Frage herrsche. Die weitere
Entwicklung wird nach Berliner Auffassung
Ri tung er Äußerungen liegen, die
Br ning vor einigen Tagen gegenüber dem Vertreter
einer amerikanischen Rachrichienagentur abgegeben hat.
Brtining hat in dieser Unterredung wörtlich folgendes
ausgeführt: »Wenn das Haager Urteil für uns günstig
ausfällt, so wird die Welt erkennen, daß Deutschland d a s
Weliproblem der Bälle ber Lösung einen Schritt
näher brachte. Nachdem Deutschland seine Bereiischaft
erklärt bat, mit anberen Ländern über ähnliche Zoll-
unionen zu verhandeln, würden wir dann erwarten, daß
uns die anderen Regierungen eine konstruktive
Lösung vorschlagen«

Jn unterrichteten Genfer Kreisen soll sich der
Eindruck verstärken, daß in Genf versucht werden wird, den
Zollunionsplan in die Vorschläge auf eine wirtschaftliche
Einigung und Zollangleichung Europas einzu-
glied eru, die in allen Einzelheiten in dem bereits be-
kannten Plan des wirtschaftlichen Ausschusses des Europa-
Ausschusses behandelt werden. Praktisch würde das eine
vorläufige Z u r ü ck ft e l l u n g des deutsch-österreichischen
Zollunionsplanes bedeuten.

Die Friedensverträge nicht berührt.

In Gens liegt eine Havasdepesche vor, wonach das Guts
achten des Haa er Gerichtshofes über den Plan einer deutsch-
öfterreichifaxn ollitnion zuglunsien Deutschlands fedoch zu-
ungun ten sterreichs ausgefa en ei. Es wurde est etelli, da
der P an {war nicht gegen bie erträge von er a llcs un
St. Germa n. wohl aber gegen das Genfer Protokoll vom Iahrr
1922 verstoße.

Der amtliche Wortlaut des Haa er Gutachieus liegt zwar
noch nicht vor, doch wird in unterr chteten Krecsen versichert.
da das avasiTekegranim das aager Urteil in gro en
Zi gen ri tig wiedergebe Gegenwärtig sind bereits in euf
innerhalb der und zwis en den Abordnungeu Beratungen im
Gange, die der Weiterbe andlun der Frage der Zolluition ins
Völkerbundsral auf Grund des mager Guiachleits gelten. «

( Politische Rundschau )
Deutschez Reich

Schwere Schädigung des deutschen Schulwesens in Polen.

Bromberg. Das Posener Schulkuraiorium hat durch eine
Verfügung dein deutschen Schulwesen in Polen eine neue
ghwere Schädigung zugsügt Das Kuratorium hat dem
vmnasialdirektor Dr. icent das Recht entzogen. das

deutsche Privatgvmnafium in Lissa weiterzuleiten an dessen
Spi e Dr. Vincent bereits zehn Taste stand. Auf» eine Anfrage
der lternschafi des Ghmnasium ber bie Begründung dieser
Verfügung wurde jede Auskunft verweigert .

Zur Devisenablieseruug. « "im"
Rach der dritten Durchführungsverordnung sind be-

kanntlich die Devisen- unb Goldbeftände bis zum 5. Sep-
tember 1931 an bie Reichsbank oder die Devisenbanken
abzuliefern. Die Ausfüllung irgendwelcher Vordrucke ist
hierzu nicht erforderlich, vielmehr erfolgt die Abfertigung
der Einreicher Zug um Zug. Lediglich dann, wenn ein
Ablieferungspflichtiger die Entscheidung der Reichsbank
anru t, ihm die Devisen zu volkswirtschaftlich gerechtfertig-
ten wecken zu bela en, sind die bei den Banken erhält-.
lichen Vordrucke zu enußen.

Ein Demeuti des Reichswehrmiuifteriuuis.
Jn der französischen unb nieberlänbifchen Presse sind

Nachrichten über ein angebliche-s deutsches Artilleriedepot,
das von der Firma V effing u. Co. unterhalten werde,
unter der Uberschrift »Deutsche Rüstungen« verbreitet
worden. Wie hierzu vom Retchswehrministeriutu mitge-
teilt wir-b, it festgestellt worden, daß es sich keineswegs
um ein beut ches rtilleriedepot handelt. Es wird ferner
ausdrücklich darauf hingewiesen, da Deutschland keinerlei
Geschüße oder sonstige Waffen im uslande habe. „wg

”Clubman über Ruraarbeiterunteritiitzung. « "·«’-«W

Der Deutsche Reichsanzeig r und Preußische Staats-
anzeiger veröffentlicht eine ausführliche Verordnung über
Kurzarbeiterunterstützung des Verswaltungsrats der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
versicherung mit Zustimmung des Reichsarbeitsmittisters.
Die Verordnung trat am 31. August 1931 in Kraft. Da-
durch sind mit dem gleichen Tage alle bisherigen Vorschrif-
ten über Kurzarbeiterunterstützung außer Kraft getreten.

Aus Jn- und Ausland
Stuttgart. Der erste Vize räsideni des Württenibergis en

Landtages, der deutschnationa e Landta sabgeordnete und e-
uieinderat Hermann Hillen ist im lter von 64 Jahren

in der
Reichskanzler

+-

 

e orben.
g f1 Boi nburtg In Bo enburg fand die Stichwnhl ivischen
den bei en B·rgermeisie andidaten Dr. Alexander ( oinmus
nist und Dr. Zeitler (Rationalf8kialistä statt. Aus der Stich-
wa l gin der Kommuniist Dr. lexan er mit 1772 Stimmen
als ewü lter Bürgermei ter der Stadt Boizenburg hervor.

ternberg (Mecklenburg). Pier fand die Reuwa l der
Stadiverordneten statt. Die Wah führte u fol endem irgebs
nis: Sozialdemokraten 385 Stimmen und re andate, Kont-
niliiilsten 289 Süimnen und drei Mandate, Bürgerliche 673
Stimmen und sechs Randetkz _ « » »-
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{ Lorares )
Volkwitz, den 1. September 1931

Stadtverordneter John -f-. Nach längeren, zuletzt qual-
vollen Leiden verstarb im Krankenhauser Glogau Arbeiter
Bruno John Seit den letzten Stadtverordnetenwahlen
1929 gehörte der Verstorbene dem Kollegium als Vertreter
der Arbeiter an. Leicht sei dem Braven, der seit Gründung
unserer Stadtziegelei als Ziegelbrenner fungierte, bie Erdei
— Als Nachfolger rückt Arbeiter Rakowski ins Parlament
der bereits dem letzten Kollegiuni angehörte. '

Achtung, Manöveri Wie bereits mitgeteilt, findet am
3. September eine Geländeübung des li.J.R. 8 gegen das
Reiterreginient 7 zwischen Glogau und Stadt Raudten
statt Zuschauer zu dieser Uebung wollen sich entweder um
8 Uhr am Nordeingang Tauer oder um 10 Uhr an der
Kirche von Hochkirch einfinden. Gleichzeitig wird gebeten,
den Anordnungen des Führers der Presse und der Zuschauer,
einein an grüner Armbinde erkenntlichen Offizier, Folge
zu leisten, damit die übende Truppe durch die Zuschauer
nicht gestört wird. Die Uebung endet gegen 15 Uhr bei
Berg-Vorwerk (3 Kilometer nordwestlich Stadt Raudten).
Anschließend rückt die Truppe durch Stadt Raudten auf
den Biwaksplatz, der hart westlich der Stadt an der Ehaussee
Raudten-Tarnau—Polkwitz liegt Es handelt sich um
ein sriedensinäßig es Biwak mit Zapfenstreich.——Dieses seltene
Ereignis, Biwak und Zapfenstreich lohnt sich bestimmt
anzuschauen Wir haben daher dieAbsicht Jnteressenten
mittels Lastauto nach Raudten befördern zu lassen Abfahrt
19 Uhr (evtl. ein Wagen früher oder später) von Bröge,
Riickfahrt ab Raudten (Biwakplatz) gegen 23 llhr. Fahr-
preis 50 Pfg. Hin- und Rückfahrt Da die Teilnehmer-
zahl eine beschränkte ist, bitten wir Annieldungen bis
Mittwoch abend in unserer Geschäftsstelle tätigen zu wollen

Zwangsversteigerung Diesen Mittwoch vorm. 11 Uhr
findet vor dem hiesigen Amtsgericht die Bersteigeruiig eines
in Neuhammer gelegenen Gruiidstückes statt

In Schußhaft genommen wurde Freitag nachmittag
ein vollkommen betruiikener Motorradfahrer, der vergeblich
versuchte, fein ,,Rössel« zu besteigen Nach Sicherstellung
des Rades wurde der Brave im Volizeibüro etwas laut,
sodaß er in Nummer Sicher gebracht werden mußte. Jn
der Zelle tobte er unentwegt weiter, versuchte die Tür mit
der Füllung gleich herauszureißen Nach Beiiachrichtigung
seiner Angehörigen in Wiesau wurde er im Auto heimgeholt.

Die Wasserverforgung der Häuser hinter dem Bahn-
hof, die bisher mehr wie mangelhaft war, ist nun endlich
sichergcstellt Seit Jahren mußten die Mieter ihr Wasser
aus dem Schützenhaus holen, was nicht zuletzt des weiten
Weges wegen Schwierigkeit machte. Nun ist auf dem
Gutsbesitzer Strauß’ichen Acker, dicht hinter dem Achtsamilien-
haus und der Sandgrube, auf ber Höhe durch Brunnen-
baumeifter Maluche jr., Glogau, in letzter Woche ein Bohr-
versuch nach Wasser unternommen worden, der vollen Erfolg
zeitigte. Jn 13.5 Meter wurde die wasserhaltige Kiesschicht
erbohrt, die sofort im Bohrloch Wasser emportrieb. Jn un-
mittelbarer Nähe, noch weiter auf ber Höhe, liegen nach
Angaben von Gutsbesitzer Strauß noch 3 Wasseradern, die
der Erschließung harren Die Magistratssitzung am Montag
hat sich bereits mit den Bohrergebnissen beschäftigt Mit
diesen Bohrerfolgen wäre mit einem Schlage die Wasser-
frage für unser Städtchen gelöst Es brauchte bei Anlage
einer Wasserleitung kein kostspieliger Wasserturm errichtet
werden, der natiirliche Druck des Wassers würde fast ganz
ausreichen, um auch die höchstgelegensten Wohnungen mit
Wasser zu versehen Vor allen Dingen aber hat nun ein-
mal die obere Bahnhofstraße Wasser. Bei e ner Feuers-
brunst —- was Gott aber verhüten wolle —- hätte sich die
Wassersnot katastrophal auswirken können — Wie ver-
schieden die Wasseradern liegen, ersieht man daraus, daß das
doch keine 50 Meter abliegende Kinderheim 250 Meter
bohren mußte, um Wasser zu finden Auch hatten jetzt
vorgenommene Bohrungen an anderen Stellen keinen Erfolg.

Auf dem Schulvlaß werden z. Zt die alten Katzenköpfe
an den Häusern entfernt und durch Zementrinnsteine und
Bordschwellen ersetzt Durch diese Arbeiten wird das wenig
Lchsisine Aussehen dieses Teiles ,,Altpolkwitz« wesentlich ver-
e ert. «

Als Hinterlegungsstelle für Wertpapiere zügelassen
wurde vom Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit
dem Landgerichtspräsidenten in Glogau die hiesige städtische
Sparkasse

Das traditionell seit über 75 Jahren

 

Kin erfest.
hierorts gefeierte Kinderfest fand vergangenen Sonntag
in gewohntem Rahmen statt Gewohnt sowohl in der
Ausführung: eine stattliche froh bewegte Kinder- und Eltern-
schar, gewohnt aber auch in Bezug auf bie Witterung:
denn schon seit drei Jahren zeigt der Wettergott zum Fest
der Kinder fein unangenehmstes Gesicht; zwar hatten noch
am Sonntag ,,früh« einige vielleicht ehrenamtlich angestellte
Wolkenschieber versucht, das Grau des Himmels zu ver-
scheuchen aber es nützte nichts, das Wetter wurde nicht besser
und gegen 13 Uhr fing es an zu nässen um dann in
feinen Sprühregen überzugehen Aber was machte das
bißchen Regen den frohgestimmten Kinderherzen aus. Pünkt-
lich 13.45 Uhr setzte sich der Festng unter Vorantritt der
Rachlerschen Kapelle vom katholischen Schulhaus aus in
Bewegung Nach Abholung der evangelischen Schüler ging
es in Begleitung fast aller Eltern nach dem Schützenhaus
Kantor Lorenz sprach in kurzen Worten vom Wetter, vom
letzten Kinderfest des zum 1. Oktober scheidenden Rektor
Leppelt, von der Not des Vaterlandes, von der Notwendig-
keit: Männer für die Zukunft zu erziehen, um Deutschlands
Aufstieg zu gewährleisten unb schloß mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf unser liebes deutsches Vaterland.
Anschließend wurde gemeinsam die erste Strophe des
Deutschlandliedes gesungen —- Nun strömten die Kinder
z. TI. auf ihre Spielplätze, andere in den Saal, die Knaben
in die Schießhalle, um dort Bolzenschießen zu pflegen. Da
das Wetter keine Aussichten auf Besserung bot — es
regnete gegen 15 Uhr sehr stark —- verließ Lehrer Buchelt
mit seiner Klasse das bis auf den letzten Platz besetzte
Schützenhaus und siedelte in die ,,Flora« über, wo sich die
Kinder im großen Saal richtig austoben konnten Als
bann gegen 16 Uhr der Regen etwas nachließ, wurden
Spiele und Tänze weiter aufgeführt Kantor Pohl entzückte
wie alljährlich mit den Mädchen die Zuschauer durch eine

die frischweg »aus der Hand« verzehrt wurden

 

Anzahl neuer Spiele, die exakt ausgeführt, vielen Beifall
fanden Der Bändertanz der katholischen Schule, wo
auch die Kleinsten mitwirkten fand reichen Beifall unb
mußte wiederholt werden. Die Spiele der Kleinsten unter
Leitung von Fräulein Hoffmann sahen ebenfalls zahlreiche
Vewunderer. Zwischendurch traten die Kinder klassenweise
an zum üblichen Empfang der drei Würstel mit Sggnkneh

e zu
schnell eilte die Zeit dahin unb als um 18 Uhr das
Signal zum Sammeln ertönte, war es vielen zu zeitig.
»Was, ock schon heem: Mutter, meine Fackeli« Begleitet
von Jung unb Alt ging es vor das Rathaus, wo Kantor
Lorenz Dankesworte aussprach den Eltern, dem Magistrat
für das bewiesene finanzielle Entgegenkommen unb zum
Schluß dem alten Herrgott droben, der im letzten Drittel
des Tages mit gutem Wetter aufwartete. »Ich bete an
die Macht der Liebe« erklang als Dankgebet und dann
kam für fast alle Kinder die wichtigste Nachricht: »Schul-
beginn morgen 9 Uhrl« ,,Siehste ock, Vater, nun kann
ich morgen zwei Stunden länger schlafen und noch amol
zurückdenken an all das Schine, was ma erlebt habn, an
die Würstel mit Seminel, die es ja ooch schun zu Deiner
Zeet goab.« Die katholische Schule brachte „ihren“ Kantor
noch nach der Schule zurück und dankte ihm für alle Liebe
durch Singen seines Lieblingsliedes. -— Ueber alles Lob
erhaben waren die Leistungen der Rachlerschen Kapelle.
Jn gleichmäßiger Kleidung traten 12 Mann an, spielten
exakt und unermüdlich sowohl beim Ausmarfch wie auch
im Schützenhaus. (Vielleicht kann die Kapelle weiter aus-
gebaut werden zu einem guten Stadt-Orchester Warum
soll das Geld für Musik in die Fremde gehen, wenn es
die Heimat verdienen kann. Also, lieber Musikmeister,
immer weiter auf dieser Bahni) — Noch etwas zum Nach-
denken: wäre es nicht angebracht, das Fest zu verlegen?
Vielleicht auf den letzten Sonntag vor den großen Ferien,
wo doch mit einiger Sicherheit besseres Wetter zu erwarten
ist Heute braucht doch auf die früher einengenden Stif-
tungsbedingungen in dieser Richtung keine Rücksicht mehr
genommen werden. Die Mehrheit der Eltern dürfte,
soweit wir unterrichtet finb, damit einverstanden fein.

Ausgezeichnete Pflaumenernte in Schlesien Erfreu-
licherweife fällt die Pflaumenernte in Schlesien in diesem
Jahre besonders reichlich aus. So kommen Pflaumen vor
allem Blaupflaumen allenthalben bereits in großen Men-
gen zu billigen Preisen auf die Märkte — Auch die Apfel-
ernte ist gut, so daß auch die Apfelpreise sich nicht uner-
schwinglich gestalten dürften

Vereinslkalender
Dienstag: Ehorverein 20 Uhr Herreniibiingsstunde.
Mittwoch: MGV. 20.80 Uhr Uebungsstunde bei Seidel.
Donnerstag: Kriegerverein 14.45 Uhr Antreten beim Vorsitzenden —-

Chorverein 20.80 Uhr Dameniibungsstunde.

( . Aus ber; Nachbarschaft )
Musternick. Obs wahr ist? Hier gab ein Hellseher

einige Experimentabende in Hypnofe unb Telepathie. Was
er zeigte, war recht interessant und lehrreich. Auch im
Hellsehen betätigte sich Fred Harrys und sagte u. a. einem
Fragesteller, daß sich sein vermißter Bruder in der Frem-
denlegion befinde. Die Angehörigen wollen nun die ge-
eigneten Nachforschungen veranlassen

Tarnan Feine Bettler. Hier wurde ein Motor-
radfahrer beobachtet, ber sich den ganzen Vormittag auf
ber Glogauer Straße zwischen Tarnau und Kummernick
aufhielt. Jn dieser Zeit ging ein Mann von Haus zu
Haus, um zu betteln. Als er dann fertig war, setzte er
sich mit auf das Motorrad und beide fuhren in Richtung
Kummernick weg, um dort sicherlich wieder ihre Arbeit von
neuem anzufangen

Glogau. Eine große schlesifche Geflügelaus-
stellung, die als Provinzialausstellung aufgezogen wird,
findet vom 5. bis 7. Dezember hier statt. Man erwartet
eine Beschickung mit etwa 3000 Tieren — Kommunistis ch e
Morddrohung. Ein Polizeiführer, der bei politischen
Ausschreitungen energisch einschritt, wurde jetzt von den
Kommuniften mit dem Tode bedroht Neben anderen
Sudeleien waren auf dem Laufsteg des Franziskanerplatzes
nachts die Worte: ,,Otto, stell deine Uhri« ausgemalt
worden Die Polizei ist den Tätern bereits auf der Spur.
— Versteigerung. Vor dem Amtsgericht Glogau fand
Freitag die Zwangsversteigerung des Marktgrundstückes der
Firma Strahl & Co. und des dazugehörigen Lagerhauses
an der Kiehnstraße statt Meistbietende blieb Frau Jda
Fritsch, aus Lugano (die frühere Gattin des jetzigen Jn-
habers Fritsch). Bei dem Betrage handelt es sich um den
reinen Grundstücksvreis

Barfchan Chausseebau? Der Kreis Glogau hat die
Kunststraße Gramschütz—Altwasser-—Hochkirch bis an die
Kreisgrenze Lüben geführt. Die Gemeinde Barschau, die
bisher noch nicht an eine Kunststraße angeschlossen ist, be-
treibt den Bau der Verlängerung dieser Kunststraße ab
Kreisgrenze Lüben über Barfchau, einmündend in die Kunst-
straße Raudten-—Polkwitz. Zwecks Festlegung der Linien-
fiihrung fanden Verhandlungen statt Nach längerer Be-
ratung wurde Einigkeit erzielt über eine Linie, von der
Stiftsgutsbrennerei ausgehend, unter Ausnutzung des vor-
handenen Feldweges bis zur Gastwirtschaft ,,Grüner Baum«.
Von hier aus soll der vorhandene Weg, die alte Heeres-
straße, bis zur Kiesgrube im Walde ausgebaut werden.
Hier würde eine Abtretung von Grund und Boden nur für
das Stiftsgut in Frage kommen Eine Weiterführnng
nach Pilgramsdorf ist zwar sehr erwünscht kann aber vor-
läusig nicht ausgeführt werden.

Fraustadt Von einem Bullen getötet. Der auf
dem Rittergut Oberröhrsdorf beschäftigte Melker Dittmann
wurde von einem Bullen angefallen und mit den Hörnern
bearbeitet Mit durchstoßener Lunge wurde er ins Kranken-
haus gebracht, wo er seinen Verletzungen erlegen ist

Hirschberg Die Gedenkfeier des 2501ährigen Be-
stehens der Schneekoppenkapelle, welche am 10. August nicht
stattfinden konnte, ist nunmehr für Sonntag, 6. September,
festgesetzt worden Die Feier wird von dem Abt Albert
Schmitt abgehalten. Sie beginnt um 9 Uhr und besteht
in Ansprache und hi. Messe. Gelegenheit zum Sakraments-
empfang wird gegeben Der Besitzer der Kapalle, Reichs-

 

 

graf Schaffgotsch, und seine Familie, werden an‘ber Feier
teilnehmen Sicher wird diese seltene Feier auf Schlesiens
höchstem Berge einer eigenen Weihe nicht entbehren

Glogau. Der rabiate Unterstützungsemps
fänger. Ein bedauerlicher Vorfall ereignete fich auf bem
hiefigen Wohlfahrtsamt Ein junger Unterstützungsempfänger
war anscheinend mit der ihm zuteil gewordenen Auskunft
nicht zufrieden Nachdem er das Büro bereits verlassen hatte,
kehrte er noch einmal zurück unb fchlug bem bienfthabenben
Beamten mehrmals mit der Faust in das Gesicht

Liegniß. Vomsugeüverfahren Auf dem Bahn-
körper der Strecke Liegnitz—Jauer wurde eine völlig ver-
stümmelte weibliche Leiche aufgefunden Die Frau muß sich
in selbstmörderischer Absicht vor einen Zug geworfen haben.
Die Personalien der Toten konnten noch nicht festgestellt
werden.

Liegniß. Fiir mehr als 700 RM Waren ge-
stohlen Einen schweren Einbruch verübten Diebe in
ein Lebensmittelgeschäft auf der Jauerstraße, wobei ihnen
Waren im Gesamtwerte von etwa 700 NM in die Fände
Fielen Die Einbrecher hatten die Klingelleitiing urchs
chnitten und den Geschäftsiiihaber eingeschlossen so daß sie

bei ihrer Arbeit nicht gestört werden konnten.
Vunzlan Vunzlauer Handwerkerführer

estorben Jm Alter von 64 Jahren starb der ührer
ger Vunzlauer Handwerkerschaft Stadtrat Gustav S irmer.
Der Verstorbene gehörte seit 1912 ber Stadtverordnetenvers
Lammlung an und war seit 1929 Magistratsmitglied. Jn
er Biirgerschaft genoß er großes Vertrauen, und der Hand-

werkerverein wählte ihn zu seinem Vorsitzenden Seit Jah-
ren war Schirnier auch Mitglied der Handwerkskammer in
Liegnitz.

Vunzlan Sägewerk durch Feuer vernichtet
Jn dem Dampfsägewerk des Mühlenbesitzers Engwicht in
Altöls, brach ein Feuer aus, das erst bemerkt wurde, als
bereits das Dach des Gebäudes infolge der Hitze zusammen-
brach. Das Sägewerk brannte vollständig nieder. Die Brand-
ursache ist noch nicht geklärt Die Feuerwehren mußten sich
auf den Schutz der Nachbargebäude beschränken

Schmiedeberg. Schwere Pilzvergiftung. Nach
dein Genuß von giftigen Pilzen erkrankte die 81 Jahre alte
rau S chweigert so schwer, daß sie in bedenklichem 3u-

fkande ins Krankenhaus ein eliefert werden mußte. Die
Greisin die die Pilze selbst gesammelt hatte, hatte bie giftigen
Kudkienblätterschwämme für Ehampignoiis gehalten

Marklissn Der Eifenbagnwaggon als Dbs
d a chlos e na f y l. Die Gemein e Marklissa hat einen
Eisenbahnwaggon vierter Klasse gekauft und ihn als Obdach-
lvfenasyl eingerichtet Das deachlo enasyl findet im Hof
des Amtsgerichts Aufstellung.

Göttin Ein betriigerischer Stenererheber.
Jii der Steiiererhebestelle Rauschwalder Straße in.Görlitz ift
ein erheblicher Fehibetrag festgestellt worden Die fehlende
Summe beträgt rund 11800 RM. Der dort beschäftigte
Steiiererheber Dr. Kr» welcher fast 30 Jahre in städtischen
Diensten fteht, gibt zu, diesen Betrag unterschlagen und
für sich verwendet zu haben.

Vreslan Eine Paddlerin ertrunken Eine
Paddlerin war mit ihrem Boot in zu große Nähe des
Strauchwehres an der Paßbriirke gekommen Die Strömung
riß das Boot das Wehr hinunter, unb bie Strudel brachten
es zum Kentern Die Paddlerin ging in den Fluten unter.

Vreslan Der Raubiiberfall auf den Geld-
brieftr ä g e r steht kurz vor seiner Aufklärung. Die Kri-
minalpolizei konnte ermitteln, daß die Tat von zwei stellun s-
losen c’reunden aus Guhraii in Schlesien dein 26 JaFre
alten attler L a n g ne r und dem 25jährigen Handlungs-
gehilfen Klo ß , verübt wurde. Beide sind schon wiederholt
vorbestraft Sie sollen sich auf ihrer Flucht nach Berlin ge-
wandt haben.

JnSchweidiiig. Eine Million Kreisdefizit. _
ber letzten Kreistagssitzung ergab sich, daß sich der Fehl-
beirag des Kreises von 454 000 auf 972 344 RM. erhöht
hat. Der Kreistag fand keine Möglichkeit hierfür Deckung
zu schaffen Die Kreistagsabgeordneten beschlossen deshalb
einstimmig die sofortige Absendung dringender telegravhischcr
Hilferufe an den Minister des Jnneren und an den Re-
gierungspräsidenten mit der Bitte um sofortigen Zuschuß
zu den Wohlfahrtslasten

- Schweidniß. Scheune durch Feuer vernichtet
Jn Puschkau im Landkreise Schweidnitz brach in der Scheune
des Gutspächters Tschoppe ein Feuer aus, das das Gebäude
vokllkoigimen einäscherte. Die Brandursache ist noch nicht
ae ar .

Beuthen 9./6. 3mei pelnifche Ladendiebins
nen verhaftet. Festgenommen wurden zwei Frauen
aus Schwientochlowitz, die im Geschäft von Wolf am Ring
gemeinschaftlich zu stehlen versuchten Obgleich sie kein Gel
hatten, ließen sie sich Sachen vorlegen und entrvendeten da-
bei eine Strickjacke. Die Verkäuferin benachrichtigte die Po-
lizei. Nach der raffinierten Arbeitsweise der beiden Aus-
länderinnen zu urteilen, handelt es sich offenbar um ge-
werbsmäßige Ladendiebinnen

Kattowiß. Mit einem Maurerhammer er-
f chla gen. Auf einer Straße in Vendzin kam es zwischen
zwei Männern zu einer blutigen Auseinandersetzung die
einen tragischen Ausgang nahm. Einer der beiden Kampf-
hähne, der mit einem schweren Maurerhammer bewaffnet
war stürzte sich plötzlich auf feinen Widersacher und ver-
setzte ihm mit dem Hammer mehrere Schläge auf den Kopf.
Ohne einen Laut von sich zu geben, sank der Getroxfeng ein
gewisser Anton Jndelak, zu Boden Mit einem oppelten
Schädelbru wurde er ins Krankenhaus geschafft, wo an
seinem Aug ommen gezweifelt wird. Der Täter, Peter Vozok,
wurde in aft genommen

Kamin Zahlreiche Personen an Trichis
nos e erkrankt Jn Krzyzkowic im Kreise Rybnik er-
krankte eine große An ahl von Personen nach dem Genuß
von trichinenhaltigem chweinefleisch. Ein 4Zjähriger Guts-
inspektor ist bereits gestorben Seine beiden Töchter sowie
das Dienstmädchen liegen schwer krank darnieder. Außer-
dem erkrankte der Fleischer, der das Fleisch verkauft hatte,
sowie vier weitere Personen

( Wittiaes )
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma Mode-

und Ausstattmigshaus Allem-t Pielrkowski-Ilogau bei, in
welchem die am 1. September beginnende Aussteuerwoche angekiindigt
wird. Die Aussteuerwoche, die nur einmal im Jahre veranstaltet
wird, fell ber Beschaffung guter und hochwertiger BraiitsAiisstattungen
bienen, ber Hausfrau Gelegenheit zur Er änzung der Wäschebestände
geben unb Hotels, Gastwirten und Pen oiien günstige Einkäufe in
Bett-, Tisch-, Haus- und Küchenwäsche ermöglichen Eine Reife nach
Glogau zum Besuch der Aussteuerlvoche empfiehlt sich, zumal die
Firma Pietrkorvski ihren auswärtigen Kunden das Fahrgeld in üblicher
Weise vergütet

 

Das Warenbaus TIETZ in Glogau begann am gestrigen Montag
mit einem Sonderverkauf „100 Stunden Reiordberkauf«. Die der
heutigen Nummer beiliegende Sonderbeilage nimmt Bezug auf diefen
Verkauf und bitten wir unsere Leser um gütige Beachtung derselben



 

( Meteiiilitisiliet Wetieiietitlii )
 

Aussichten: Morgennebel, vielfach aufheiternd, wärmer.
 

(-«" Letzte-Nachrichten )

Der Druck auf Die Preise.
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks tin August.

Vom Reichsverband des deutschen Hand-
werks wird geschrieben: Die Auswirlungen der Wirtschafts-
und Finanziri e haben sich im Monat August ge enttber Dem
Vormonat no gesteigert Und be innen fich in i rem ganzen
Umfange bemerl ar zu machen. n allen Handwerkszwetgen

sind Auftragsbeftand und Umsatz weiter zurückgegangen

so daß ein roßer Teil der Betriebe vollstätidig zuin Stillstand
gekommen it, unD ein weiterer Teil kaum in Der Lage ist, die
vorhandenen Lehrlinge weiter zu bes äftigen Zwar bringt
die Reiseiätigke t des Mottats Lugust dem Handwerk
stets überwiegend einen Rückgang seiner Beschaftigung; im
heutigen Jahr hat dieser Rückgan aber unter den Auswir-
ungen der allgemeinen wirtschaftli en Depression iatastrophale
ormen angenommen Die schivierige Lage der offentltchen
inanzen brachte es mit sich, daß

die Behörden als Atiftraggeber

sat völlt ausfielen Aber auch das private Publikum war
m i Rück icht auf die schon eingetretene und noch an erwartende
Schmälerung seiner Kauskraft gezwungen sich äußerste Be-
schränkung aufzuerlegen und elbst iiotwendi e Arbeiten zit-
rüekzustellen D e Ba utä t i g e it ist durch d ese Verhaltn ife
fast gänzlich anm Ruhen gekommen Sowohl die Bauhaiipts
als auch die Bautiebetigeiverbe hatten so lgut wie keine Be-
schäftigung an Netibautett aufzuweisen Litch bei den Be-

e i d u n g s g e w e r b en herrschte eine auffallende Geschäfts-
stille. Die während der Geldkrise etätigten Angsttättfe ver-
mochten weder diesen Geiverben no den übrigen Handwerks-
berufen, wie beispielsweise Tischlern, Polsterern,
Sa ttle r n usw eine Belebung an britågen da die Hauptkätife
nicht beim Handwerk, sondern in den arenliäusern und den
großen Möbelhaiidluiigen getätigt wurden Jii ländlichen

ezirken hat das Handwerk besonders unter der Notlage der
Landivtrtschaft zu leiden

nsolge Der ungünstigen Verhältnisse verstärtte sich der
Dru auf die Preise des Handwerks weiter. Trotzdem die Un-
kosten Der Betriebe. Löhne und sonstige Abgaben kaum eine
Änderung erfahren initßte das Handwerk eine

starke Rcdttzierung seiner Preise

vornehmen wenn es Aufträge erhalten wollte. Die finanziellen
Beweguttgsinöglichkeiten der titeiten Betriebe wurden dadurch
natürlich erhe lich eingeschränkt. Die Zahlungswei e
der Kundschaft war nach wie vor außerordentlich schle t.
Außenstände waren sehr s wer und nur tro cfeniveise einzu-
treiben während auf Der an eren Seite die Za utig der öffent-
lichen Äbgaben dur exorbitante Verzugszus läge erzwungen
wurde. Auch die L elferanten des Handwerks drängten zum
Teil sehr auf Kasfaza lutig.

Die Zahl der ar beits l osen Arbeitskräfte hat sich stark
er öht. n fast allen Handtvertsberufeii ivurden weitere Ge-
hifienent assungeit nötig. Die Schwarza rbeit hat infolge-
be en weiter erheblich zugenommen. Die Löhne habeti keine
Änderungen erfahren. Die Materialpreise sind zum großen
Teil unverändert geblieben

nach Devise-the Revisika
Forderungen der Gewerkschaftstagung in Frankfurt am Main.

Jn der Gewerkschasistagung in F r a n [in rt a m M a i n
erftattete Der Bundesvorsihende L ein a rt den Be ri t de s
Vuttdesvorstandes. 1928 bis 1929 set es den Gewerk-
chaften gelungen die Tariflöhne tini 13 iBroigent ztt verbessern.
Hm Jahre 1930 hätten rle ti «.«iari" sten erdienste geopfert
und 1931 auch die Tarislöhite um .««-.sa 6 Prozent rgekürzt
werden müssen Die Reichsregierutig habe sich entf "offen.
den Unternehmern zu tlfe zu kommen indem sie die Parole
der allgemeinen ohnsenkun in ihr Regierun s-
progratnm aufgenommen und ihren Eincfluß auf die staatlt en
Schlichtttngsorgane egen die Geiverkschafieii ein ese t habe.
Das sei der sehiver te Vorwurf. den die Gewericha ten der
iehigeti Reichsregieruitg machen müßten Zivischen der Fam-
burger uttd der Frankfitrier Tagun lie e der Zusammen ruch
der Wirtschaft mit seinen verheeren en z olgen Er schloß mit
dein Hinweis. die Gewertschaften seien die ersten gewesen. die
die Reparationslnsteii als unerträglich bezeichnet hätten Die
Durchführung des HooversPlanes müsse der Anfattg zu neuen
Reparationsverhandlttn en fein, denn es bestehe kaum eine
Möglichkeit. daß Deuts land nach Ablauf des Freiiahres die
Reparationen in alter Höhe wieder aufnehmen könne.

Jm Jntere e Der deutschen Arbeiterschaft forderten die
Gewerkschaften aß während dieses Freiiahres ein We ge-
kundeti werde, um endlich eine aui vernünftiger Gruti lage
ußende Regelung Der Reparationen herbeizuführen

.. sinvenburg an den Katholilentag.
Für brüderliche Eintracht.

Der Präsident des Deutschen Katholiken-
ta g e s hat an den Reichspräsidenten nachstehendes Tele-
gramm gerichtet:

»Viele Tausende deutscher katholischer Männer nnd
Frauen, die zur 70. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands in Nürnberg versammelt sind, entbieten dem
hochberehrten Herrn Reichspräsidentett ihre wärmsten
Grüße und versichern ihn ihrer opfertreuen Mit-
arbeit in dieser schweren Zett.«

Der R e i ch s p r ä s i d e n t hat mit nachstehendem
Telegramm geantwortet-

,,Den Teilnehmern am 70. Katholiientag in Nürnberg
danke ich fiir das freundliche Meingedenken und das Ge-
lobnis opfertreuer Mitarbeit. Jch erwidere die Grüße
mit dem herzlichen Wunsch, daß ihre Arbeiten dazu bei-
tragen mogen Zuversicht »und Gottvertrauen
in unserem Volke zu stärken und den Geist brüder-
licher Eintracht und treuen Zttsammenhaltens zu
fördern« ««,»..

Erntesahotage m Otthmarfchen
Wieder Bratidsttfittng in SchleswigHolstein

In der vergangenen Nacht brannte in Ja r r e n w i f ch das
Anwesen des Hofbesitzers Voß nieder. Es wird ein Suboss
tageakt vermutet da die streitenden Dre charbeiter in
der Umgebung bereits des öfteren mit »schärferen aßnahmen«
gedroht hatten. Durch den Brand wurden sämtliche Erntevor-
räte sowie das tote Jnventar vernichtet Der Schaden wird auf
45000 Mark«beztsfert.

Jn Gluckst adt wurde das Anwesen des Hosbesitzers
Falk von einem schweren Schadenfeuer heimgesucht Der an-
Vrichtete Schaden beträ t 10 000 Mari. Es liegt offenbar
ran d tiftu n g vor, a die Türen gewaltsam aufgebrochen

waren uch ing hier bereits ett längerem das Gerücht um,
daß politische egtier des Hofbes hers Fall beabsichtigten dessen
Vieh abzuschlachten ' ’ " .

Wie in Glückstadt und Jarrenwisch wurden attch aus dent
Gute Schwarienbeet bei Kiel mehrere Gebäude. offen-
bar Durch Bratidjiiitung etngeäschert Wie verlautet deuten
bestimmt .tnacichen Darauf hin, daß zwischen den vers iedenen
bereits getiieldeten Vränden unD den Sabota eakten streikender
Drescharbeiter ein Zusammenhang besteht. Die Sabotageakte
f·«« Dithiniirsüiener Drescharbettertretk dauern an.

So wir-edit in Broekdors eine Dreschmaschine auf dem Felde
in Brand „ein-‚t: und bei Wö rden eine Maschine durch Zer-
schnexdett ver internen unbrattch ar aemaeln .

 

 

    

Schnelle Fahrt nach Südamerikn
Ein Stahlhelmlranz für das Faltlands

geschwader.

Die Südameritafahrt des ,,Graf Zeppelin« ist nach

den von Bord des Schiffes vorliegenden Futtkberichtett
bisher vrogrammäßig verlaufen Das Luftschiff macht
gute Fahrt, zeitweise mit 140 Kilometer in der Stunde.

Wie aiis einer Rede des Führers des Stahlhelms

bekannt wird, führt das Luftschiss ,,Graf Zeppelin« auf
seiner Südanieritasahrt einen Kranz des Stahlhelm mit,

den Dr. Eckener zu Ehren des deutschen Falkland-

geschtvaders über dem Südatlantik abwerfen soll. Weiter

wird belannt, daß der Zeppelin künftig seinen Aufenthalt

iti Pertianibueo so lange ausdehnen wird, daß Antworten

auf die mitgebrachte Südamertkapost gleich bei der Rück-

sahrt wieder nach Europa befördert werden konnen

Das Luftschiff befand sich Dienstag früh 3 Uhr noch
rund . 1500 km vonParnambuco (Brasilien), hatte also
4=/„‚ seiner Fahrt bereits zurückgelegt Nach Funksprüehen
ist an Bord alles wohl, Fahrgeschwindigkeit 108 km.

Die französischen litgplähe waren in der Markt erleuchtet,
um Dem deutschen Lu tschifs ,,Graf Zevpelin« wä reitd seines
Uberfliegens frattzösif en Gebietes die Orientierung zu er;
leichtern. Das Luftsch ff wurde am Sonntag in etwa 150
Meter Höhe über dem Flu gplatz von Lvon esiehtet. Um
0.10 Uhr überflog das Lustfchti unter Entwiek un großer
Ges windtgkeit und bei giinst en Witterungsver älintssen
Va ence und wurde schon um .30 Uhr über Or a nge und
um 4.34 Uhr über A rle s wahrgenommen Um ö.52 Uhr ver-
ließ Der ,,Graf Zeppelin« in der Bucht von St. Marte
de la Mer die französische Mittelmeerkiiste und steuerte um
0.10 Uhr den Balea ren an. Der Flug über Frankreich ist
ohne tede Störung verlaufen

— « .‘_\_3_L

von Gronau in Der Hudsonbah eingetroffen

Netvvori. Jn der Nacht zum Montag ist der deutsche
Ozeanslie er von Gronau auf seinem Osiwestflug nach
Zlmerkia n Port Harr is on auf der Ostsette der Hudson-
a eii etro en. ._. ‚

,,Ktel in die Welt« in Toktn

M a r g a v o n E h d o r s ist mit ihrem Junkers-Junior

Ktek in die Welt« in Tokio eingetroffen und hat damit i r

Ziel in überraschend kurzer Zeit erreicht. Sie siartete in Berl n

und folgte im allgemeiiien der Route Moskau-—Qmsk——Jrs
kutsk—Mukden-—Söul. an durchschnittlichen Ta esleistungen

von 1000 Kilometern hat sie die 11000 Kilometer ange Strecke

in zwölf Tagen zurückgele t trotz mehrfacher Be-
hinderun durch Nebel und einer Fwischenlandung aus der

offenen irgisensteppe.

Beim Fallschirmabsprung getötet.
Aus 600 Meter Höhe avgesiürzt.

In Gegenwart von 6000 Zuschauern verunglückte bei
einem Fallschirmabsprung in Greitaa (Jüiland) die einst
unter Dem Namen Mille bekannte Ftlmschauspielerin
Amilie Sannom Sie war mit dem bekannten dänischen
Flieget Clauson Kaas aufgestiegen und sprang aus 600
Meter Höhe ab. Zum Entsetzen des Publikums öffnete
sich der Fallschirm nicht. Der Körper wurde völlig
zerschmettert aufgefunden.

Die Mille war in den Jahren 1913/16 in Der Film-
welt Europas bekannt als Mitglied der dänischen Film-
gesellschaft Danmark Jn der Jnflationszeit machte sie in
Deutschland verschiedene Vorführungen auch Absprünge
mit dem Fallschirm, wobei sie einmal in Deutschland von
dem Wind abgetrieben itnd in einen See geworfen wurde.

Sie werden staunen
über unser Sonderangebot in
soc-iustit- - Füllhaltern in
nächster Nummer. Statt 15 bis
35 RMk. tust- 5 bis 18 III-.

Das Befinden der Litbeelet Kinder.
Das Befinden Der mit dem EalmetteiPräparat genährten

Säuglinge hat sich im Laufe des Sommers sehr ufriedeti-
siellend entwickelt Die lekten ärztlichen Befunde aben er-
geben daß man von schwer ranlen Säuglingen über aupt nicht
mehr sprechen könne. Als tiiittelschwer konnten ver Kinder
bezeichnet werden Leicht erkrankt find 84 Kinder 80 Kinder
nd ge unD. allerdings mit einer fruher fest estellten nfettion
ieben inder sind gut gesund und ohne fetgestellte n ektion

Die Fürsorge des Lübeekschen Staates bewegte g auch im
Sommer in Dem bereits erwähnten Rahmen is wurden
srholungsurlaube gewährt und sBernflegnngöalhtfchiiffe gegeben
An Kosten mußte der Staat bis seht 33100 arl auswenden.

über 200 Gidsiöße in drei Sagen.
Schwere Erdbebenschäden in Beludschistant

Ein dreitägiges Erdbeben richtete in Veludschiftan
schwere Zerstörungen an. Hunderte kleiner Städte und
Dörfer sind vollkommen zerstört worden. Soweit bisher
festgestellt werden konnte, haben 30 Menschen ihr Leben
verloren l00 Personen wurden schwer verletzt Von den
Stätten Panntr, Much nnD Abt um ist so gut wie gar
ni is iibriggeblieben In Mu ift das Gefän nis
er ört worden wobei 500 Sträflinge entkommen nd.
Zu Kämpfen tnit Den Gefängniswärtern wurden zwei
Beamte etötet utid me rere verwundet. über Dem Erd-
bebeiigeb et lreisen setzt lugzeuggeschwadcr, die Säcke mit
Lebensmitteln unD Arzneten abwerfen In einer einzigen
Nacht sind 63 Erdsiöße gezählt worden. Insgesamt wurden
über 200 Erdftösze in den drei Tagen festgestellt.
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« « lcitztvnsptvar—Oberiefttittant Wendt? d
Die Flucht aus der Festung Gollnow.

Oberleutnant a. D. We ndt, Der in Der Nacht von
tinem Polizeibeamten in G o l l n o w angetroffen und in
Die Strafanstalt eingeliefert worden war. wurde von der
Strafanstaltslettting einem eingehenden Verhör unter-
ßogen Wendt verweigerte sede Auskunft über
ie Art seiner Flucht unD über feinen Aufenthalt während

der Flu t. Er erklärte. er könne nicht mehr sa en, als
daß er e nen Stadtursauo zur Entfernung aus ollnow
benutzt habe und in ver Nacht zum Montag freiwillig
urüekgekehrt set. Die Stra anstaltsleitung in Gollnow
at die sichere Einschließung endts angeordnet und ihm

iede Vergünsttgung entzogen
Der preu ische Justtzntinister hat die sofortige Uber-

kührung Wen ts in die Strafanstalt GroßiStrelih
n Oberfchlesien angeordnet, damit Wendt dort unter
scharfer Bewachung seine Reststrafe verbüßt.  

Nah und Fern
O Mord an einem achtjährigen Mädchen. Das acht-

fährige Mädchen eines auf dem Rittergtite Pösen bei
Bucha beschäftigten Gutsarbeiters ist von einem Un-
bekannten in den Wald geschleppt und dort erniordet
worden. Schulkinder und Einwohner aus Bucha ittid
Pösen die das Gelände abstreiften fanden das Mädchen
mit einem Bündel Stroh zugedeckt tot auf. Der Täter ist
entkommen

O Der geheimnisvolle Fluggast. Jn seiner Schwein-
further Wohnung hat der Mechaniker Hutte, der den Aus-
bruch eines Feuers auf einem Vertehrssliigzeng ver-
schuldet hatte und deshalb von der Polizei zur Rechenschaft
gezogen wurde, einen Selbstmordversttch unternommen
Er versuchte, sich die Schlagader des einen Handgelents
zu öffnen und brachte sich außerdem eine Schttittwtiiide in
Der Gesäßgegend bei. Daraufhin wurde er in das
Krankenhaus übergeführt Nach seiner eigenen Aussage
will er keinen Selbstmordversuch unternommen haben,
sondern sich nur einen Aderlaß haben machen wollen

O Giftmord an einem Landwirt. Ju Essen bei Oldeti-
burg ist man nach einer Meldung des Montag einem
Giftmord auf die Spur gekommen Vor wenigen Tagen
starb dort der Landwirt Brüggemanti unter eigenartigen
Begleiterscheinungen Die Witwe Brüggetnantis tvttrde
seht unter dem Verdacht des Giftmordes atis dem Bett
heraus verhaftet itnd in das Untersttchttngsgefäiigtiis in
Oldenburg gebracht. Jhr Geliebter, der Landwirt Albers,
wurde in Bremen festgenommen Die Umstände bei der
Uberführung der Leiche lassen die Vermutung aufkommen
daß Brüggemann schon früher gestorben ist. als seine Frau
angegeben bat Die Leiche wurde obduziert und wird
chemisch unii :cht.

O Schrecklicher Tod in Den Bergen Ein schreckliches
Ende im Hochgebtrge fand ein löiähriger Schüler des
Polhtechnikums in Bordeaux. Der junge Mann wollte
in der Nähe von Toulouse allein die Besteigung einer als
äußerst schwierigf bekannten Bergspitze in den Pyrenäen
unternehmen urz vor dem Gipfel stürzte er ab und
geriet 200 Meter tiefer zwischen zwei Felsblöcke, zwischen
enen er mit zerschmetteren Gliedern hilflos liegenblieb.

Erst nach fünf Tagen entdeckte ihn eine Rettungstnatinfchaft
in der abgelegenen Schlucht· Trotz aller Bemühungen
gelang es nicht« den Unglücklichen der bei Der Auffindung
noch atmete, am Leben zu erhalten

Was man noch wissen muß.
Kündigung des Hafenarbeiterlohntarifs in Hamburg.
Hamburg. Der Vertra über die Hamburger Hafenarbeiter-

löhne ist von Arbeitgeberse te zum 30. Se tenrber gekündigt und
eine Herabsetzung des Lohnes für die er te Werttagssehicht von
8,80 auf 7,00 Mark gefordert worden Die Arbeit eher nehmen
an, daß diese Maßnahme dazu beitragen wird. dfe Reedereien
und den Hafenbetriebsverein in den Stand zu sehen, den lata-
trophalen Betriebsrüetgang aufzuhalten und damit die Be-
chäftigungsmöglichkeit im Hafen wieder auf eine breitere
Grundlage zu tellen «-

Waffenfunde bei einem Landwirt.

Köln Der Koblenzer Kriminalpolizei ist es gelungen in
dem Moselort Cröv bei einem Win er unD Landwirt fünf
guteingefettete, gebranchßfertigle2 Gewe re, eine große Blech-
tichse mit gebrauchsfertiger nnition, eine Srehfe- und eine

Armeepistole, sowie eine Anzahl guteingefetteter gebrauchs-
fertiger Seitengewehre zu ermitteln

Reichstagsabgeordneter Genteinder einem Herzschlag erlegen
Matnz. Der Gauleiter der NSDAP. HessensRassan

Retchstagsabgeordneter Peter GemeindersFranklfurt a. M..
erlag. kurz nachdem er in Matnz eine Rede ge alten hatte,
einem Herzschlag -

Die Revolution in Portugal. —- Minister Ribeiro verhaftet.
Paris. Wie aus Lissabon edrahtet wird, ist der ati der

revolutionären Bewegung beteii te ehemalige Minister Ri-
beiro verhaftet worden ämtliche andern Ausstand
beteiligten Offi iere und Unierosfiziere sollen aus Befehl der
Regierun aus em portugiesischen Heere ausgeschlossen werden
Die Ztvi sten sowie au Die verantwortlichen Offiziere wur-.
den in eine Strafiolonte eportiert. » ‚j?

Raubüberfall im Hamburger Hafen

Hamburg. Jn der Nacht wurden zwei amerikanische
Mairosen an einer Fähre der St.-Pauli-Brüete von drei un-
bekannten Männern überfallen zu Boden geschlagen und
beraubt. Sie Verletzungen des einen Matroseit sind so schwer.
daß er einem Krankenhaus zu eführt werden mußte. Die
Räuber entlamen unerkannt in e nein bereitstehenden Auto.

Die ehemalige Kaiserin von Osierreich besucht Frankreich.
Paris. Die ehemalige Kaierin Zita von Osterreich ist,

aus Bei ten kommend im Kra twagen aus dem Schloß des
Grasen ene von Bourbon-Busset in Besson ein-
etroffen. Jn ihrer Begletttthl befinden sich der E r z her zog

105110 und die Er herzogin delaide. Kaiserin Zita gedenkt,
vierzelätkt Tage in rankreich zu verbringen und vom Schloß
ihrer erwandten aus zahlreiche Ausflitge in die Umgebung
zu unternehmen ‚.... .-

‑ n-‚vfimwr’ .' ‚rh »k-
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Feuer im Flugzeun
Hastentlassung des Metallschneiders Hutte.

Die Polizeidirektton Nürnberg hat festgestellt, daß der
Schuldige an Der Explosion im Flugzenti „S. 1727“, Hutte.
ei entlich von einem Unglürtsfalt betroffen wurde. Er hatte
sl in den Waschraum zttrüitgezogen um zu rauchen. Zugleich
versuchte er aits einer Flasche hochprozentigen Zwetschgen-
schnavs zu trinken Dabei soll das alkoholtsche (betraut Feuer
gefangen haben Nach Attficht der Polizei scheinen die An-
abett des Täters wahrscheinlich, um so mehr. als er bei Dem

sklnfall selbst Brandwunden erlitten hat. Erst die Untersuchung
der Angelegenheit wird volle Klarheit bringen können .

‑‑.. wo
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ERICH MARIA REMARQUE

Der Weg zurück
Buchdruckerei olkwitz
 

Breslauer Produkteiibörse vom 31.Auguft 1931

 

  
 

 

(Betreibe: „i1. 8. ‘39. 8.
Wetzen 74,5Kg. Effekt-Gewicht min. p. hl. . 2l.50 21.80
Ro gen 70,6 „ „ „ „ . 19.00 19.00
a er, mittlere Art und Güte ‑ . 16.00 16.00
rangerfte, gute . . . — -—

Sommergerste, mittlerer Art und Güte —- —-
Wintergerste, mittlerer Art und Güte 16.00,. 16.00

Deifaaien: 1 31° i 27 Kartoffeln: ' 81- 99-
Winterraps . . 14.— 14.00 Speisekartosfeln 7—- —-
Leinsamen . 21.-— 21.-— weiße . .. 1.10 1.10
Gengamen . 83.—— 88.-— elbe . . 1.10 1.10
Han amen . 26-- 26.-— abrikkartoffeln -- —-
Blauinohn . 48.-— 60.—



 

 

seit dem l4. Dezember l929 an.

ein ehrendes Andenken bewahren.

Polkwitz, den 3|. August l93l

Der Magistrat

Die Stadtverordneten-Ver 

Am 30. d. Mts. verschied nach schwerem Leiden

der Arbeiter

Herr Bruno John
von hier.

DerVerstorbenegehörte der Stadtverordnetenversammlung
Für. seine der Stadt ge-

leisteten Dienste werden ihm die städtischen Körperschaften

l. V. A d o li E x l e r ‚ Beigeordneter.

M a x J a k o b , Stadtverordnetenvorsteher.

 

sammlung  
   
  
 

Nach schwerer Krankheit verschied im stridt.
Krankenhaus Gogau mein lieber Mann, unser
guter treuer Vater, Schwieger« und Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Arbeiter

Bruno John
I im Alter von 37 Jahren.

Polkwitz, den l. September (95i

Die trauernden Hinterbliebenen
Beerdigung: Donnerstag nachmittag Z Uhr von der Halle  
   

  « iiier- u. Singlqsierutngssiel
Nächste Sprechstunde am Donnerstag, den 8. September
ab 15.30 Uhr nachmittags im Rathause zu Pollwitz

Sonnabend, d. 5. Septemb. 1931

Hierbei- n; Schmemrmariii
in slloliiwih

Die Urliste der in der Stadt Pollin wohnhaften Per-
sonen, die zu dem Amte eines Schöfsen oder Geschworenen
berufen werden können, liest vom 2.bi8 einschließlich 8. Septem-
ber cr. im Magistratsbüro zu Jedermaund Einsicht aus.

Erledigung in Stelle eines Studiueruriuetn
Der Stadtverordnete, Arbeiter Bruno John, ist am

30. August 1931 verstorben.
Polkwitz, den 31. August 1931

Der Magistrat.

 

Kriegeruereiu
15’179 K sit-zum

Bruuu Salm
ist verstorb. Beerdigung
Donnerstag Antreten
2.45 Uhr b. Vorsitzenden

"min—innen ilebmrqss
iiuuue sei bebe!
Treitam 4. September-,

20.30 Uhr bei Mehlhose

P Kapitel

Ueue Bettstelleu,
ein ZZdlliger Wagen
billig abzugeben

Hillmer, Tut-ass-

Nachlaß-
Versieiueruug
Sonnabend, den 5. Septemb.
vormittag 10 Uhr ab im
GehöftMaiwald’sGaststiiite

 

  

 

 

 

 

Verreist
Voll

Freitag, den 4.
bis ‘Dienstag, d.
8. September
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Lokales und Provinzielles )
« Breslau. Beileidskundgebunq »der Säle-

fischenProvinzialsyuode Der Preises ber ehre-
sischen Provinzialsynode, Superintendent S ultze, hat

anläßlich des Todes des PräIses der Nhernifchen rovinzrali

synode, D. W o I f f , der zug eich stellvertetender Borstßender

der Generalsynode und im Deuts evangelischen Kirchentag

war, zugleich im Namen der Ki enprovmz (Schießen eine

Peileidsiundgebung an den stellvertedenden Prases der

Nheinischen Provizialsynode, D. SchafersNemscheid, gesandt.

»Nimpgch. Grauen-voller Selbstmord. Die
401ahrige hefrau Elsisabeth Schön fe I d aus Brieg be ing
Selbstmord, indem Be ch mit e nem Messer zahlreiche Skiiche
an Kopö, Hals und u sadern beibrachte. Die Grau, bie feigen
seit Ja ren nervenleidend war und wegen zunehmender -
pression zur E olung in Nimsots weilte, wurde in einer
Blutlache liege bewußtlos au ge undeu, starb aber bereits
bei dem Transport in das Kran! en us.

ei ner ertrunken. DenGrünberg. Ein Schiäs P
Tod in der O er fand der iffse gner Karschner. Man
fand {einen Kahn auf der Oder treibend vor. Aller Wa r-
schein ichkeit nach ist Karschner beim Umladen eines Fagri
rades auf einen Kohlenka n in der Na in die Oder ge-
stürzt. Die Leiche konnte sher nicht ge orgen werden.

Reumarkt. Einbrerzer versu t sich bei der
estnalzertne zu erste en. As ie Poli i einen
aurer, in einer Fa rradhandlungeinen Ein ru ver-

übt hatte, sestnehmen wo te, bratchte der Einbrecher si mit
einem Messer einen schweren S in die Brust bei. Er
wurde in das« Krankenhaus gescha .

- Kattowisu Tobak chmu gler e a t.— Au
einer Ehaussee in der Nähe von gängige, Rar. gikßnih hielt
eine Erenzwache eine Autotaxe aus osnowiee m t zwei Jn-
sassen an. Bei einer eingehenden Durchsuchung fand man
vier-Säcke mit deutschem Tabat im Gesamtgewich von-50 kg.
Die Ware, die r einen unbekannten Kaufmann bestimmt
war, wurde bes agnahmt. . .

. 472

 

bei uns billigst moderne

e in allen Farben. Buch-
drucker. Felle-i1:

liuuil mit. Deuiisi
Beyi 

der Kra

 
Krafträder.

ohne jegli e
rens ohne

ahrens ohne

; riassung unsd 4«
assung.

tung, 13 wegen unleserl

- ü rung des
-ri te an das
zlændungen und 69

anftanbungen vorgelegt.

Breslau..

Tlandesgerichts in Bves an.

ist ver
wa

gerechne . 75 Mark, die er 

  
chen Kenn iche

stempeiter Kennzeichen, 7 Rleinlragröber wegen Nichtmü-
Zersonalausweises
inan mt erstattet wegen steuerlicher Bean-

richte wegen verschiedener technischer

tere e der Landesverteidigung geheimzuhalten « sind,
dauern-d an einen Vertreter einer frem

Magtverraten zu haben. ·
er Angeklagte wurde deshalb zu vie r Ja h r e n

B uch tha us und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte _

auf die Dauer von fiinf Jahren unter Auferlegung der Kosten

des Verfahrens verurteilt. Die Untersuchungshafi wird an-
lilr die Spionage erhalten hat,

werden für eingezogen erliär . .

Verlaufe voll-
mild: ab Stall
1 Liter 15 Pf. und

liefere auf Bestellung frei Haus
bei geringem Aufschlag

Paul Wille, stillsin Geldel
Töpferstraße 15

Suche ständige Abnehmer
für eine ganz vorzügliche

Llllllllllliibl'
Freitag frisch eintreffend
In Fettbneklinge
Eil-us. Klee billiger
verschied. Harinaden
Fleisch-sitt

Ilarl Jllll . Markt 29,
borm. LLiebeherr

Spezial Fisch- und
Heringe-Handlung

Empfehle
· ede Woche

Donnerstag
- ;- und Freitag

9 lebenifr.
« Eissifrlie

Schellfiich, Cabliau, ilet ohne Haut
und Grätem bratertig, Grüne
Heringe, Bücklinge, Geleehering
Schwedische Gabelbisien, Seelachs-

 

    

  
- Schnitzel,Bratherrnge,Rollmops in

Madonaise und Gewürztunle,
marinierte Heringe, Mattjesheringe,
alle Sorten Salz- und Fettheringe
sowie verschiedene Sorten Edelliise.
Verlauf von meinem bekannten
guten Edelebst, Birnen u.Aepfel

zu mäßigen Preisen.

O. Morgenroth
Bahnhofstr. 11 _ Fernruf 60

 

Zurück

ULHBHB
Nervenarzt

Kriegerdenkmal |0

Die hoflunrmerObersorsterer Toppeudors
stellt diverse Brennhölzer Donnerstag, den 3. September
von Vorm. 9 Uhr ab im Hossmann’schen Gasthof in Dammer
aus der Försterei Dammer,und Sonnabend, den 5. September
von Vorm. 9Uhr ab im Zillmann’schen Gasthof in Rippen-

Groß-Schwein, den 28.

i -

/ K
X.

.-

Minimierung: ab

  

dorf aus den Förstereien Töppendors und Golschwitz zum
öffentlichen meistbietenden Verlauf.

August 1931.
Der Forstmeieter.

sei/BRENNEREI JH
Sonntag, den 6. September 1931

keins-Staune-
Nachm. 8.30 Uhr Unterhaltungskonzert mit
Tanzeinlagen, Kassee und Kuchen

Es ladet freundlichst ein
Alfred Beter und Frau nebst Familie Obst.

Zilir vom Anleitung Möge
Blanp

2 Pfd. 15 Pfg» Ztr. 6 RM.
Einlegepflaumen billigst täglich frisch
Kaufe Pfifferlinge

 

flamnen Zins

Stabla, Wallstr. 5
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W:mebheul. _ f Dienstag Herren

RTTTP, gßlgflä: SDDIUCIEEgägfmgag Damen
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hühnehenTauben Pa« neues

K {lifebhugäer stillcckkiilli
“.9: Idi Ge- M i l (l e
glilegrel aller ‘21“, Lebensmittel esch.,Glo auerft9r

" Folco-its- .
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_ ‚ Pack-

Zum Obli- n Versuu· O Bogen
und von der Rolle, Bindfaden, alle Stärken, Fracht-

 

liläilersiluimer u. 4-Teclmiker
Im Karl liniiz As
ist ab 2. September in Polliwitz und
Umgegend tätig. Meldungen bitte abzu-

geben in der

BrrchdrurkereiPolkwi

 

 

 
Das Ergebnis der Autokonirolle.

Breslau. 2!qu Grund einer Verfügung des Regie-
rungspriisidenten and in Breslau eine allgemeine Kontrolle

stsahrzeuge statt. Kontrolliert wurden insgesami
3223 Kraftsa rzeuge und zwar 2583 RraItwagen unb 640

s Ergebnis der Kontrolle st interessant: Es
wurden hier efteilt: 9 Personenkraftwagen wegen Fahrens

agiere, 31 Personenkraftwagen wegen F ah -
F hrers chein, 9 Krafträder wegen Fah-

rens ohne Führer chein, 11 Personenkraftwagen wegen
ulassung, 1 Lastkraftwagen we n

a rens ohne Zulaåsung 2 Krafträder wegen Fahrens o ne
ugmaschinen wegen Fahrens ohne su-

Anzeigen wurden erstattet: 20 wegen schlechter Beleuch-
. ns, 6 wegen unge-

erner wurden 12 Be-

Landesverrat zugunsten Polemik
Mit einem Landesverratsprozeß gegen den

Tischler Sikora befapte sich der I. Feriensenat des Ober-«
Der am 5. Juli 1895 in dem

polnisch gewordenen Kreise Kempen geborene Angecklagte
ma te den Krieg als preußischer Staatsangehöriger
ir chber r Jügerbataillon mit. ..
ahre 1 6 zum Reiterregiment Oels als Zivilanwarter. Er .

iratet unb Vater von zwei Kindern. .
i m vor, in Oels und Namslau Nachrichten, die im Jn-

i dem
Der Angeklagte kam im

Die Anklage

isxix

V er aninMch für drn Gesamtinhaltt Waltersrncksch in polkwitz

wird Dir
das Waschen
morgens

leicht!

Millionen-Anleihe für bie Provinz Niederschlesien.
Breslau. Der Niederschlesischen Provinzialverwaltung

ist es gelungen, zur Ausführung eines größeren Arbeits-
programms, das von dem im Frühjahr zusammengetretenen
Provinziallandtag genehmigt worden war, eine Anleihe
von einer Million NM aufzunehmen. Beabsichtit
und bewilligt gewesen war eine Anleihe von vier Mi -
lionen, die zu erhalten jedoch durch die Finanzkrise des
Juli bzw. durch Verzögerung der ministeriellen Genehmi-
gung unmöglich geworden ist.

Die Oder führt Hochwaffer.
Die Oder führt infolge der andauernden Niederschläge

im Ouellgebiet und im Oberlan wieder Hochwasser, das in
der Umgebung von Natib or und Brieg bereits Ueber-
schwemmungen verursacht hat. So sind bei der Ortschaft
Wellendors

weite Ackerfliichen unter Wasser
setzt worden. Die Bauern schaffen in- Eile das noch nicht

« ordene Heu von den« Oderwiesen fort, um es vor der Ueber-
gutung zu schützen und sind gezwungen, die Karto In zum

eisl in unreifem Zustande zu ernten. Der Staatl ehe Hoch-
wasserschutz ist in Alarm. Bei Oppeln und Breslau müssen
sämtliche Wehre elegt werden. Bei Oppeln hat das Wasser
am Montagsvorm ttaäöeinen Stand von 4,40 Meter erreicht
undbei Briegvorx 4, Meter. «,.«- « » ,7 , «- - « „H.

Ein Polenslieger über Sparrenburg. l_

(bleiwig. Wie das Polizeipräsidium mitteilte, über og -

Montag vormittag ein polnisches Militärslu zeug die Stirbt »

Hindenburg Die rot-weißen Karos des F ugzeugs waren

beutlich zU ertennen. M

Sulicul- am
Glashautscheiben,Flaschen.iegellach,Nezeptbücherusw«
Sie erhalten alles dieses in der Buchdkmlictel Pille

Hierzu 2 Beilagen
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( Lokales unb Provinzielles )

September.
Die Grenzscheide zwischen zwei Jahreszeiten: der Som-

mer nimmt Abschie ‚ Der Herbst hält seinen Einzug
Das ist aber nur „lalenbarifch“ fo zu verstehen oder, wenn man
will „theorettfch“. Faßt man die Sache „meteorolvgifch“ ober,
wenn man will, „vraitifch“ ins Auge, o sind wir schon seit
lan ein niittendrtii im Herbst. erbstlcher, als es der im
wa ren Sinne des Wortes „verfoffene“ August gewesen ift.
kann auch der September kaum noch werden. Jni Gegenteil:
es ist zu erwarten — langjährige Erfahrungen lassen daraus
schließen —, daß der nunmehr anbrecheiide September uns
noch eine Art Nachsoninier bringen wird, einen bescheidenen
Ersatz für den Hochsoininer, um den wir so schitiählieh betrogen
worden sind. Aber wie es auch sein mag — der September
ist unter allen Umständen ein Herbsiinonat, wenn der „ewige
Kalender« auch nur seinem letzten Drittel herbstlichen Charakter
zuschreibt.

Offiziell eröffnet« wird der Herbst. wie federmann von
der Schule her weiß, um den 22. oder 23. September. aber den
Blätterfall und alles, was sonst noch zu einein richtigen Herbst
gehört, bekommen wir schon sriiher zugeteilt. Zuerst iehr das
ein bißchen langsam und allmählich. aber von Tag zu « ag geht
es dann rascher, und eines schönen Morgens müssen sich selbst
die optiniistischsteii Sommersläubi en beim Erwachen lagen:
Schau mal einer an. über iacht st der erbst ins Land e-
frommen!" Der Himmel ist klar und ftahlb au und heiter, a er
alles ringsum mutet doch schon recht herbstlich an, unb wenn
man genau hinsieht, ist auch schon etwas Rauhreis Da. Der
Gesang der Vögel verstummt nach und nach, Denn viele unserer
besten Sänger haben uns verlassen, um ivärinere Gegenden
aufzusucheii, und die schiepeiiden Spatzen, Die sich dauernd zu
ärgern und zu zanken scheinen, können keinen vollwertigeii
Ersatz bieten für Die „gelernten“ Sopranisteu und Tenöre der
Vogelivelt. die bei Herbstbeginn ins Ausland ziehen, um ihre
Stimmen zu schonen und in unserer herberen Luft nicht heiser
zu werben.

tltid wie es mit der Vogelivelt geht, so geht es »vergleichs-
weise« —- und sämtliche Vergleiche hinken fa bekanntlich ein
wenig — auch mit den Blumen. Blumen war sind noch in
roßer Fülle da. Blumen in wunderbarster arbenvracht.

Elstern unb Georgieii und Zeitlosen. aber alle iefe Herbst-
blumen erfreuen nur das Auge und nicht auch die —- Nase:
sie glänzen und leuchten unb vrunien. aber sie dusten nicht. Da-
für aber beginnt die große Zeit des herbstlichen Obstes und
das versöhnt uns wie er mit dem September und läßt uns
wenigstens für kurze Augenblicke vergessen, daß die Tage noch
kitrzer und die Nächte noch länger werden, und daß wir, alles
in allem, stark aus Schnee und Eis zusteuern.

Aber —- wieiw alles in allem —- bleibt Der September
tro dent ein eri r Monat. und über das bißchen Melan-
cho ie, das ihm t, kann man sich mit einigem Humor
lei t hinwegni tliid um auch rasch noch etwas Histo-
rif es u sagen den alten Römern war der September
der sie ente Monat des ahres (‚se tem“ heißt bet den
Lateinern »sieben«), und wel wir von lltgewotntem nicht so
leicht loskommen, sind wir bei dein Namen „Schwache-r“ ge-
blieben, obwohl der Monat in der Reihe Der einem: längst
die Nummer neun bekommen hat.

Jetzt ist es Zeit zur Ofeninstandfeizung.
Noch freuen wir uns der Sommertage, und un er treuer

Kamerad, der Stubenosen, träumt ungenutzt in se ner Ecke.

Aber nach Dem Sommer kommt der Herbst, unb e nes Tages

stellt man fest, daß man leider schon wieder einheizen muß.

Meist zu spät denkt man daran, daß der Osen»inftand eseht
werden müßte. Wieder beginnt der et: er baruber, Da Der
O en nicht zieht, nicht heizt, raucht usw. er sich diesen Ärger

erfparen will, denke daran »daß es ietzt Zeit ift. den Ofen in-

tandseßeii zbu las en. Die Zuge mussen von Rußansammliingen

esreit wer en. adhake Roste sind auszubefserit oder durch

neue zu ersetzen, ehleii e Ausmauerung muß nachgeholt und

gab afte wieder in Ordnung ebracht werben. Schlecht

i liegende Oseiitiireii find zu repar«eren. Ferner ist daraus zu

achten, daß ein genügend großes Eisenble vor dem Ofen an-
gebracht ift, damit die aus dem Ofen heraussallendeir glühen:

den Kohlen den Holzfußboden nicht in Brand sehen koniien.
Daß diese Arbe ten ietzt vorgenommen werben, ift schon

aus dein Grunde wichtig, damit das zum Ausinauern ver-
wendete Material bis zuin Eintritt der Heizperiode gut ab-

bindet und trodnet. Wer einen Ofen so.behandelt, hat große

Vorteile, Die Die kleine Gel aiisgabe zehniach aufwie en. natu-

lich: 1. Der Ofen braucht weniger Feuerungsmaterial, «.»er heizt

besser, 3. die Gefahr von seiiexplosionen, Rauchbelaftigung
mm Daburch eizttreteiibe Vertchmiitzuna der Stuhenexnxichtuizg  

 

Mittwoch. den 2. zeutetnber 1931

in gebannt. Im uvrig.. tdnnen durch diese Vorsicht-Imag-
nahmen zahlreiche Bräiide veriiiieden werben. Trage fedet
dazu bei, daß unser Volksvermögeii _Durch verineidbare Brand-
lchäden nicht unnötig gefchwacht wird.

Gegen die hohen Zuschlage für Steuerrücksiände.
Die. Handelskammer zu Breslau schreibt:

Ilnter Hinweis arg die vorliegenden wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten hat. Der » eutsche Handwerks-s und Gewerbekammers
tag den«Reichsininister der Finanzen erneut dringend ges
be en,«die Imäß der Verordnung vom 20. Julsi 1931 vor-
gefehenen etzzugszuschläge baldmöglichst auf ein erträg-
liches·Maß herabzusetzen, zum mindesten aber eine den Be.
dürfnissen der Praxis gerecht werdende Aeiiderung vorzu·
nehmen. Die Handwerkskanimer zu Breslau ist gleichfalls
in dieseid Sinne bei dein Präsidenten des Landesfinanzs
amtes vorstellig geworden.

Herbstfaatenmarkt in Breslau.
Der in Jedem Jahre in Vreslau stattfinden-de Herbst-

saatenmarkt ist fur dieses Jahr auf Dienstag, den 8.
September 1931 angesetzt und wird um 9 Uhr vor-
mittagsimgroßen Saale desBreslauer Kon-
ze r th a u s e s, B r e s la u, Gartenstraße 39-41, beginnen.
Der Markt wird veranstaltet vom Landwirtschaftlicheii Ver-
ein Breslau mit Unterstützung der Hauptabteilung für Lan-
deskultur der Landwirtschaftskamsmer Niederschlesien und der
Schlesisschen Saatgut-A.-G., Breslau. Es ist zu erwarten,
daß trotz der ungünstigen Zeitverhältiiisse der Besuch des
Saatenmarktes» durch die laufende Landwirtschaft recht gut
sein wird, da fur viele schlesische Landwirte die Notwendigkeit
der Einderkung mit neuem Saatgut besteht.

Ebenso ift zu erwarten. daß der Markt seitens der Händ-
lerschaft richtig betchickt wird, da gelegentlich der Zusammen-
tuiift einer außerordentlich großen Anzahl von Landwirten
Ausnahme von Geschäftsver indiiiigen sehr gut möglich ift.
Es wird sich gelegentlich des Marktes die Möglichkeit bieten,
Auftchlußiiber die vorhandenen Vorräte und Preise für
Saatgetreide, Leguininosen, Klees und Grassamen zu ver-
fchagfen. Anmeldungen zum Saatenmarkt werden um «
ge end an die Geschäftsstelle des Landwirt-
schaftlichen Vereins ‘Breslau X, Matthias-
p aß 5, erbeten-.

Ausbildung im Hufbeschlag.
Die nächsten»Termine für den Beginn der vier Monate

dauernden Lehrgange für Hufbeschlagfchmiede sind folgende-
ZentralsHufbeschlaglehranstalt der Landwirtschaftskamsmer
Niederschlesien—Breslau (technischer Direktor G. Marschner)
7. September 1931; Lehrschmiede Glogau lLehrschsniiedemeister
Polasky) 15. Oktober 1931; Oberlausißer Lehrschnitede Görliß
(Lehrfchmiedemeister Kunze) 1. November 1931.

Neuerung im Breslauer Fernsprechbetrieb.
Ferngespräche auch vom Münzfernsprechev

aus.
» Breslau. Die Oberpostdirektion Vreslau teilt mit: Dem-

nachst werden die zahlreichen öffentlichen Münzfernsprecher
im Qrtsneg Breslau, von denen man bisher nur Orts-
gesprache fuhren konnte, auch zum Führen von erngefpräs
chen und zur Aufgabe von Telegrammen zugela en werben.
Die Münzfernsprecher in den Schalterräumen der Postämter
und in deren Nahe sind jedoch hier u möglichft nicht zu be-
nutzen. Allerdings machten diese rbindungen ein

verständnisvolles Mitwirkeii unb genaues Beachten
der Venußungsauweifung erforderlich.

Bei Der Anmeldung von Ferngesprächen — Wählen
Der" Ziffern 00 —- hat Der Sprechgaft Die Nufnummer des
Munzfernsprechers und seinen Namen zu nennen. Nach der
Anmeldung ist die Fernsprechzelle zunächst für weitere Be-
nutzer freizugeben. Beim Bereit tellen des Gespräches wird
der Anmeldende durch einen We er, der auch außerhalb der
Zelle horbar ist, zum Sprechapparat gerufen. Vor Be-
gin»n des Gespräches fordert das Fernamt 3 ahlung Der
Gebuhr für ein Dreiminutengespräch. Der Sprechgaft kann
auch gleich4 die Gebiihr fiir ein längeres Gespräch —- 4, 5 usw.
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ätfittträueteg T" zahlen. ältachCAsblauckfJ der bezahlten Sprechzeit
i er angerung es re prä es nur e n mindeteis

neue 3-Minuten-Gebiihr möglich. g ge s l

Der rasende Balle.

Breslau. Beim Ausladen von Vieh auf dem Güter-

bahnhof an der Märkischen Straße rißsich ‚ein Bulle,» der
keine Blende trug, los und griff einen Jngeiiieur G. auf Der

Märkischen Straße an. Das Tier stürzte mit gesenktem Kopf
auf den Nadfahrer und stieß mit den Hörnern gegen das
Hinterrad. Hierdurch wurde der Jngenieur zu Boden ge-
schleudert. Als er versuchte, wieder aufzustexem griff ihn
das Tier von neuem an. Der Ingenieur, der sich schließlich
durch Flucht vor dem wilden Bullen retten wollte, wurde
nun erst recht von dein Tier verfolgt. Treiber, die das Tier
aus Dem Bahnhof durch Schreie ablenkten, ver inderten ein
größeres Unglück. Der Jngenieur hatte za,lreiche Ver-
letzungen davongetragen. Eine Stunde später tobte Das
Tier, das nicht einzufangeii war, immer noch durch die
Märkische Straße. Als um dies-e Zeit der Maschinenbauer S).
Die Straße entlang ging, stürzte der Biille aus einem Seiten-
tor hervor und überraiiiite H., der sich bei Dem Sturz eine
schwere Verletzung am Hinterkopf und am rechten Unterarm
zuzog. Erst dann konnt-e das Tier eingefangen werben.

Hir chberg. Der Spionage zugunsten der
Tsche ei angeklagt. Die unter dem Verdacht der-
Spionage verhaftete 23 Jahre alte Kontoristin Ottilie Schiffner
aus Bad Warmernn hatte durch ihren Nechtsaiiivalt Frei-
lassuiig aus Der Haft beantragt. Diese Hastentlassung ist ab-
gelehnt worden. Der Oberstaatsanwalt hat inzwischen auch
Anklage erhoben. Die Ermittlungen haben ergeben, daß die
Angeklagte Verbindungen tiach Der Tschscchoslowakei gehabt
und in Beziehungen zu einem tschechifchen Major gestanden hat.

Hirschberg Verkauf einer Niesengebixgss
b a u D e. Die Max-Heinzelftein-Baude in den Baberhausern
hat Oberingeniiir Pape aus Herischdorf gekauft. Die Ueber-
nahme soll am l. Oktober erfolgen. Die Bewirtschaftung wird»
der Sohn übernehmen. __ _„‘

Bunzlau. Steuerzahlunsgen in Noggen und
K a r t o f f eln. Zwischen dem Wirtscheftsverband des Krei-
ses Bunz au unb dem Landrat ist eine Vereinbarung ge-
troffen worben, wonach als Beza lungsmittel für Steuern
auch Naturalien entrichtet werden können. Als Steuerzah-
lungsmittel in dieser Form kommen aber nur Roggen und
Kartoffeln in Frage. 4

Sauer. Ueberfall auf ein Mädchen. Jn cBraus-
nitz wurde nachts ein junges Mädchen, das mit dem Auto
von Bekannten aus Liegnitz gurückgekommen war, von einem
Mann überfallen und zu Bo en geschlagen. Auf die Hilferufe
des Mädchens kehrte der Kraftwagenführer unt und befreite
es. Bei dem Täter handelt es sich um einen JiistallateutH
aus Jauer, der dein Mädchen schon lange nachstellte.

Löwenberg. Der gastfreundliche Bauer. Ein
Motorradfa rer wurde abends auf der Fahrt von Hagendorf
na Löwe erg von einem schweren Gewitter überrascht und
ver uchte, in einem an Der Straße gelegenen Geliöft Unter-
kunft zu erhalten. Der Fahrer klopfte mehrmals und rief
auch den Besitzer mit Namen, da er Licht brennen sah und in
der Stube Stimmen hörte. Plötzlich flog ein Fenster auf,
und ein Schuß kvachte, dessen Geschoß dem Fahrer am Kopf
vorbeipfiff. Der Motorradfahrer rief nochmals den Besitzer
an, worauf ein zweiter Schuß fol te, der ebenfalls fehlging
aber bewir’tte, daß der Einlaßsu ende nun endgültig den
ungastlichcn Ort verließ. Der Bauer kann den Motorradfahs
rer nicht für einen (Einbrecher gehalten haben, Da Der Be-
sucher im vollen Licht seiner Lampe stand und auch den
Besitzer beim Namen nannte. auf

Glatz. Von einer Papierrolle zerqiietscht.
Jn der Papierfabrik Mühldorf bei Glaiz war der 29jährige
Arbeiter Neinhold Forke aus Mühldorf in der Nähe eines
Vapierrollenstapels beschäftigt, als die oberste Rolle im Ge-
wicht von über 1400 Kilogramm ins Rutschen geriet und den
Arbeiter Forke zerquetfchte. Der Tod trat auf Der Stelle ein.

  ‚neu—_—
'VH-‘

  

  

"”955

 

hs Q}

s 400 400 49" Of

rinz von erriet-
URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTERNVERDÄ'.

i56 Fortsetzung.f

Bligartig zuckte in ihm die Erkenntnis, daß er das Ops
eines Betruges geworben war. Eumington hatte alfo gewus
als er kaufte, welchen Schatz er übernahm

Eine ungeheuere Wut packte ihn, als er erkannte. daß
um die Früchte seiner Arbeit betrogen worden war.

Jetzt fiel ihm ein. daß Eumington die Prüfungen t
Metalls veranlaßt hatte Eine Schurkerei lag vor. Die Sa
verständigen waren bestochen Keinen Augenblick zweifelte
daran.
»Na Berlint Den Etenden zur Rechenschaft ziehent« nu;

diesen edanken hatte er
«Er verließ das Easino, lchritt nach bem hotel und befahl

feinem Ehau feur, den Wagen fertig zu machen.
« Fahrt na Berlin.

Die Ereignisse sagten “9%
Lord Durham war ins onte Carlo. ohne daß er es wußte.

unter O’Briens Beobachtun Der Detektiv telephonierte so-
fort nach Berlin und Dur Justizrat Gifh erhielt Stalin
Ziobibers die Nachricht. daß Durham auf der Fahrt nach Ber-
in ei.
Ah . . Solln Robbers wußte Bescheid Die Zeitungss

nachrichten hatten den Spieler aufgerüttelt und vom Spiel-
tisch versagt, die Wut trieb ihn nach Berlin
Er würde noch heut-.- Abend Eumington auffuchen. um

Rechenschaft von ihm zu fordern
Es war dein hünen zuzutrauen, daß er diese Aufgabe unter

Umständen sehr, iehr impulsiv durchführen würde. Stalin
gielt es daher für geraten. in Der Nähe Mr. Eumingtons zu
eiben - . .
Gleichzeitig sprach er mit Polizeiinfpektor Schran. der lein

interessiert war und die Frage auswarf, ob man nicht de
Gelegenheit benutzen solle, Durham u verhaften

Jolln Robbers antwortete i m, da man das kaum könne.
bevor nicht Vetters-. dessen Zu tand sich in gebessert habe. ver-
nehmungsfähig fei.

O

I O

O'Brien wollte früher als Lord Durham in Berlin fein.
Er nahm sich drum von Monte aus ein Flugzeug und flog

, nach Berlin, so daß sein Vorhaben klappte  

-—- --— b—.-- _—

erhalten Wenn nicht der bekannte Kunstflieger Ader mit
teinem Apparat dagewesen wäre, der den Flug wagte. to

» hätte O’Brien wohl oder übel doch mit Dem Auto fahren
. snüssen

« Ader hatte aber tags zuvor im Kasino verloren unb fein
.-tetdbeutel war für eine gute Auffrischung empfänglich
O’Brien und Jolln Robbers begrüßten sich
D’Brien unterrichtete Jolly ausführlich über alles. Jolln

— sitte Seit. Denn Mr Eumington weilte 811T Zelt außerhalb
‘s otels
D' rien hatte sich aufRWunfch feines Ehefs im »Adton«
iguartiert. um in Der übe au fein.
Eumington erschien gegen Abend wieder auf der Bild-
i e.
Er war iehr guter Laune, aß mit gutem Appetit und ia te
inn u Waters alias Stellt): »Mr. Waiers, wollen Sie m ch
gute bend begleiten? Jch möchte dem englischen«Klub einen
Jesuch abstatten«
Jolly kannte den en lischen Klub, der zu den feudatsten ge-

hörte und in dem au gespielt wurbe.
»Wollen Sie spielen. Mr. Eumington?«
Der Amerikaner lächelte: »O no . . oder auch . . . viel-

leicht aucht Möchte mal unter Menschen fein. Die nicht ans
Geschäft Deuten.“

»Aha, Mr Eumington.
Weisel«
»O liest Sie verstehen mich. Mr Waters Also um halb

acht Uhr Frack, bittel«
»Ich stehe zur Verfügung, Mr. Eumington.«

Jolly am Abend zu Eumington begeben wollte.
Hin-gleite chratt an

.‚ r. ’Jivbbers.“ sagte Schran. »Petters ist heute vernom-
men worden und hat ausgefagt. daß Lord Durham von der
(Stiften Des Giftes wußte, und daß zur Zeit des Beinches
m Ofta rika dem Stabsarzt Vetters eine kleine Flasche des
berüchtigten Giftes verschwand Vetters hält es durchaus für
möglich. daß Durham die Flasche an sich nahm Er behauptet.
daß außer ihm und Durham keiner von der Existenz des
grünen Todes wußten«
»A . . Das heißt?“
»Daß Lord Durham heute bei feinem Eintressen im hotet

tofort zu verhaften ist Jch habe den hafibefehl des Staats-
anwatts in den Händen und komme mit zwei meiner Beamten
sofort na dem »Adlon«.« .

»herr nspektor.«« bat Jolly, »nicht im »Adlon« . . . wir
wollen Das dem hoiel ersparen hören Sie zut D. kommt
nach ‘Berlin, um eine Auseinanderseßung mit G. zu fachen.

ausspannen aus umgekehrte

Als si

Es war nicht leicht. um Diefe Jahreszeit ein Flugzeug zu Jch sie-suche ietzt mit E den eimlifchenlilub—D wird bei

 

ieinem Esiitreifen unterrichtet werben. daß E. im Klub ist
und wird fich in feiner Erregung in Den Klub begeben.
Kommen Sie nach dem Klubl«
SUCH-Ihnen fe viel an der Auseinanderfetzung zwischen i).

un «
»Seht viel. Herr Schrattt Mir sind ietzt Zweifel über (i.

ausgestiegen vielleicht haben wir Gelegenheit. uns auch ein
wenig na er mit E zu befaffen.“

»Gutt ch bin einverftanbenl Gefellfchastsanzug oder . . .«
»Fract Herr Schrattf“
»Frack . . . au backe, da werden meine Leute spuckenl«
Jolly legte den höreroaus und begab sich hinunter zu Mr.

Eumington. Der im Speisefaal noch etwas zu fich genommen
hatte Gemeinsam fuhren sie nach dem englischen Klub.

s « t-

O’Brien weilte im »Adlon« und wartete Lord Durhams
(Eintreffen ab. Durham kam nach rafenDer Fahrt abends
ge en elf Uhr an.

bwohl total erschöpft, begab er sich vaort nach dem
te Eumington zu spre en.»Adlon« und verlan

Man teilte ihm so ort mit. daß sich Mr. Eumington nach
dem englischen Klub begeben habe.

Lord Durham uhBr nach Dem englischen Klub. Fast zu
gleicher Zeit traf ’ rien Dort ein.
Mr. Eumington ipielte. Jolln Robbers stand hinter ihm.
Eumington war kein Spieler Wenn er es heute tat, so

geschah es nur, um sich einmal zu entspannen nach einer
anderen unpersönlichen Seite hin. f
Sie spielten Bridge zu vieren, um den halben Dollar.
Eumington hatte gute Karten und gewann vier Spiele

hintereinander .
Flotzlich wurde die Flügeltür ausgerissen.

_ . te Spieler wandten den Kopf unb fahen nach dem
Eiägantg denn Das Reden schien mit einem Mal-e wie ab-
ge opp—
Lord Durham war ein etreten. . «-
Mit unke nden Augen uchte er Eumington im Saale.
Der merikaner zuckte —- Das fah Jolly — einen Augen-

Ziel zliisammem doch er hatte sich ebenso rasch wieder in der
ewa .
Er blieb ruhig sitzen, als Durham feinen mächtigen Körper

heranfchob
»Guten Abend, Mr. Eumingtont Ein wenig fpieien?” rief

Durham ichrill und aufgeregt. von keinem der anderen An-
wefenden eine Notiz nehmend.
»Wie Sie fehen, Mnlordt Ein Ausfpannen. Jch vertausche

die konkrete Gewinnchance einmal mit Der abstrakten«
tFortießung folgt.)
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Die Verwertung der Kartoffelernte.
Besonnen und ruhig disponierem

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirt-
schaft fand unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr. e. h.
Schi ele eine Besprechung über die Lage aus dem Kar-
toffelmarkt und die zu ergreifenden Maßnahmen statt, an
der zahlreiche Vertreter der Landwirtschaft, des Handels
und der kartoffelverarbeitenden Industrien teiltiahnien.
Einleitend führte derReichsernähriingsniinister Dr.Schiele
etwa folgendes aus:

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten und Ernte-
schätzungen müsse damit gerechnet weiden, daß die Kar-
toffeleriite in diesem Jahre mindestens ebenso groß aus«-
salleti werde wie im vergangenen. Die Tatsache, daß es
im vorigen Jahr geltingen sei, diese gewaltigen Mengen
zu bewältigen, sollte auch in diesem Jahr jeden Laiidwirt
veranlassen, bei der Verwertung der Kartoffelernte ruhig
zu disponieren und die nötige Besoiinetiheit zu bewahren
Für S p e i s e z w e ei e würden etwa 12—13 Millionen
Tonnen benötigt werden. Eine Atistveittitig des Kartoffel-
verbrauchs an dieser Stelle werde kaum möglich sein, es
sei jedoch beabsichtigt, durch baldige Einführung von
Handelsklassen für Kartoffeln eine geordnete Beschiekung
des Speisekartoffelinarktes zu erleichtern Den Saatgut-
bedarf müsse man nach feiner Auffassung mit etwa 6——6V2
Millionen Tonnen und den Abgang durch Fäulnis usw.
im Hinblick auf das feuchte Wetter in den letzten Wochen
auf etwa 3 Millionen Tonnen bezifsern. Hauptaufgabe
der staatlichen Maßnahmen sei es, das ka r t off»e l ve r-
a r b e i t e n d e Gewerbe möglichst aufnahmefähig zu
machen. Um eine Entlastung des Branntweininoiiopols
von seinen übergroßen Bestätiden herbeizuführen, sei es
erforderlich, den Spiritusabnahmezwang ent-
sprechend zu erhöhen. Dadurch werde ein angemessenes
Brennrecht itnd die Utiterbringiitig von 2 Millionen
Tonnen Kartoffeln in den ‘Brennereien ermöglicht. Dem
Kartoffeltroeknungsgewerbe beabsichtige er
Durch eine möglichst ttttifangreiche Verwertung der Flocken
in Verbindung mit den Gerstebeztigsscheinen erweiterten
Absatz zu sichern. Nicht zuletzt müßte auch das Ka r-
tosfelstärkegewerbe, das etwa 700000——800000
Tonnen Kartoffeln aufnehme, stärker, herangezogen
werden. Es stünden neue Wege zur Erörterung, tim ver-
mehrten Absatz für Kartoffelstärke zu schaffen. Der Land-
tvirtschaft müßten auch dadurch Mittel zur Bergung der
Ernte zugeführt werden. daß der Beginn der Kain-
pagnen der verarbeitenden Gewerbe beschleunigt werde.
Zu diesem Zwecke uitd um die Leistungsfähigkeit der kar-
toffelverarbeiteiiden Industrie zu erhöhen, werde er sich
für eine ausreichende Finanzierung einsetzen.

Nach alledem blieben für die V e r f ü t t e r u n g itoch
etwa 20 Millionen Tonnen iibrig. Die Verfütteriing dieser
Mengen sei bereits im vorigen Jahre ohne größere Schwie-
rigkeiten gelungen. In diesem Jahre müsse aber mit einem
größeren Bedarf an Futterkartosseln gerechnet werden. da
der Sehweinebestand um drei Millionen Stück größer fei,
und dieser Mehrbestaiid zwaiigsläiifig zu einem Kartoffel-
mehrverbrauch von etwa zwei Millionen Tonnen führen
werde. Vor allen Dingen komme es aber daraitf an, daß
die Landwirtschaft von der E i nsä u e r u n g in noch
größerem Umfange als im Vorjahre Gebrauch mache. Ztir
Herstellung von Einsäuertingsgruben ständen im Etat des
Reichsministeritims für Ernährung und Landwirtschaft
Mittel für Beihilfen zur Verfügung.

Nachdem die Vertreter der einzelnen kartoffelver-
arbeitenden Gewerbe ausführlich die Lage und die Aus-
sichten ihrer Industrien dargelegt hatten, stellte der
Minister abschließend die Zustimmung der Gewerbe zu
feinen Vorschlägen fest und kündigte an, möglichst noch im
Laufe dieser Woche die Einzelheiten in internen Verhand-
ltingen mit den einzelnen Gewerben bzw. mit den zustän-
digen Ressorts endgültig klären zu wollen.

Thotnet Rathaus droht Gintkutzgefahn
Im Nordostflügel des Thorner Rathauses machen sich

starke Rise bemerkbar so daß ein Einstur befürchtet wird.
Wie die niersuchung ergeben hat. sind die Ftisse aus Arbeiten
zurückzuführen die m den Aellerräuiuen des genannten Flügels
vorgenommen werden Diese Kellerräunie wurden im Juni
an eine politische Schauspielergilde vermietet. Den Schauspieleru
erschienen die Kellerräume zu niedrig, uiid unter der Bau-
ieitung eines Hauptmannes ließ man eigenmächtig den Keller
ausschachten und itin 30 Zentimeter tiefer legen. Dadurch wur-
den die Granitpfeiler gelockert Die zunächst auftretenden
kleineren Stifte haben sich ietzt derartig vergrößert daß der
Nordostilügel etnzustiirzen Droht.
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Das T oriier Rathaus aus Dem Markt der Altstadt ist
eines Der e nDruqövollfteu Bauwerke des Ordenslandes Jn
seiner jetzigen Gestalt ist es ein Werk des Holländers Antonv
van Obltergen aus dem Anfang des zwölften Jahrhunderts-.
Der Wackxturm des Rathauses stammt aus dem Jahre 1259.

.. Die Stadt Thorn 1:231 durch den Deutschritterorden be-
grundei, erbltthte bald zur vielgeriihititen Königin der
Weichsel« uinjlhater —- iinter Dolnischer Literhoheit — von
ihrer einstigen Ho e zu völliger s edeiituugslosiakeit herabzu-
inkeu. Die durch den Wiener Kongreß 1815 erbeigesiihrte
iedervereinigunsä mit Preußen bedeutete den iifan einer

neuen Blütezeit, te allerdin, s mit dem Verlust der chönen
alten kerndeutschen Stadt an . olcn ihr porläufiges Ende fand.
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Die Berarmung des Bauern.
Unter dem Druck der Luxuseinfuhr.

Der Vereinsaussihuß der Vereinigung des rheitiischen
Bauernvereins und r einixchen Landbundes faßte weine Ent-
Ehließuu zur Lage der äuerlichen Veredelungsproduktion.
n der ntschließung eißt es u. a.: Die ungünstige Preis-

tntwiitlnng lseit dein «ahre 1930 bei allen Produkten Der
bäuerlichen « eredeliiiigsivirtschaft hat den bäuerlichen Betrie-
ben im deutschen Westen die letzten Stiitzen für eine rentable
Betriebsführung genommen.

llnaufhnltfam sinken die Preise weiter

ab und ff'ehen heute weit unter den Gestehungskosten Begün-
ttigi ditrch die falsche Handelspolitit beherrschen die a u s l ä n ‑
discheu Produkte die iPreisbildung nnd den deutschen
Markt, machen unsere heitiiischeit Waren zum Teil marktlos
utid lassen unsere Bauern verarmen, während andererseits
unser spärliezhzer Devisenvorrat für eine unnötige Einfuhr ver-
lau wird. » enn auch durchaus anerkannt werden muß, daß
heute zweifellos schwierige Probleme von Der Rei sleitung
elöst werden müssen. so tat der westdeutsche Bauer ein Ver-
riändnis dafür. daß man z. B.

die deutsche Stickstvsfiiidustrie

in i rein sicherlich nicht schtverereii Abwehrtampf gegen das
Pius and durch etitsprecheiide Zollinaßiiahiiteii wirkiin svoll
unterstützt, während itiaii den deutschen Bau ern s utzs
lo s der übertriebenen ausländischen Konkurrenz aussetzt. In
voller Würdigung der Lage der Neichsfinanzen fordern wii
daher, iiiiverzit lich die D e v i se n f p e r r u n g für die Einsuht
aller Erzeugnise, welche die bäuerliche QBirtfäaIt zu liefern
imstande ist, tinsbesondere von Obst, Gemiise, e n, Molkereii
Produkte) fowie von Siidfrüchten, weil wir angesichts der inner-
eutschen stiroduktionsverhältnisse und unserer age diese Ein-

stihr als
eine Luxuseinsuhr

bezeichnen müssen. Weiterhin fordern wir noch einmal Die se
oft versprocheneii Maßnahmen um S utze er bäuerlichen
Veredelungsprodukte da nur so er dro ende Untergang tau-
seiider westdeutscher Bauernfamilien eventuell noch ansge ‚.alter.
werden kann.

Die zusammengeschrumpfie Wirtschaft
unb die Gieuerlasi.

Aus dem Wirtschaftsprograinin der Judustric.

Dr. Heile, der Geschäftsfiihrer des R eich s v e r-
bandes der Deutschen Industrie, veröffentlicht
eine Inhaltsdarstelliing des Wirtschaftsverbandes, das der
Reichsverband dem Reichskanzler vor einigen Tagen über-
geben hat. Die Ausführungen tragen die Überschrift ,,D e r
Ieg der Selbsthilfe«. Sie gehen davon aus, daß
man sich trotz der Empfehluiigen des Lahton-Berichts
nicht darüber hinwegtäuschen darf, daß Deutschlatid aus
absehbare Zeit doch auf den Weg der Selbsthilfe att-
gewiesen sei. Diese Selbsthilfe müsse unter strikter An-
wendung des wirtschaftlichen Grundsatzes erfolgen, Da
dieses erstrebte Ziel mit den sparsamsten Mitteln erreicht
werden muß. Im einzelnen werden die Vorschläge wie
folgt skizziert: Im Mittelpunkt des Selbsthilfeprogratitnis
mitß die organische Umgestaltung der Selbstkosten im
Sinne einer möglichst weitgehenden H e r a b d r ü et n n g
der Selbstkosten und einer Anpassung aller
Leistungsverträge an das gegenwärtige Wirtschafts-
voliimen stehen. Dieser Grundsatz ist aus sämtliche Fak-
toren anzuwenden, auf die öffentliche Hand, die Sozial-
belastungen, die personellen Produktionskosten (Löhne und
Gehälter). Daneben spielen aber auch die K r e d i t k o st e n
eine besondere Rolle und schließlich sind vor allem auch
noch die V e r k e h r s i a r i f e und die Tarife der kommu-«
nalen Versorgungsbetriebe zu nennen. Aus allen Gebieten
sind schnelle Entscheidungen und durchgreifende Entschliisse
notwendig. Die Belastung der Wirtschaft durch die öffent-
liche Hand mit Steuern und Abgaben hat eine Höhe
erreicht, die nach jeder Richtung hin unerträglich geworden
ist. Die gegenwärtige Steuerlast ruht auf einem
derartig zusammengeschrumpften Produktions- und Wirt-
schaftsvolumen, daß die Steuerlast für den einzelnen
Steuerträger trotz der eingetretenen Verringeriitig des
Gesamtaufkommens an Steuern übermäßig gestiegen ist.

Es gibt, wenn ein völliger Ztisatnmeiibritch der
Wirtschaft noch abgewendet werden soll, nur den einen
Weg, dieses Verhältnis zwischen Steuerlast und Wirt-
schaftsvolumen durchgreifend zu ändern und durch eine
einschneidende Verriiigerung der Ausgaben utid der Auf-
Ezaben aller Teile des Verwaltungsapparates mit größter
eschleunigung den Steuerdruck um mindesten s

zwei Milliarden zu mildern.
Es wird ferner eine weitere Senkung der pers ö n-

iichen Unkosten sowohl in der öffentlichen Hand wie
in der Privatwirtschaft gefordert, denn die gegenwärtige
Lohns und Gehaltshöhe sei noch nicht geeignet,
die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft gegen-
über dem Auslande wiederherzustellen Ferner werden
schnelle Maßnahmen gefordert, um Die kurzfristigen Ver-
bindlichkeiten der Gemeinden zu regeln. Es wird nach
Wegen gesucht, die es der Reichsbahn und der Reichspost
ermöglichen, der Wirtschaft vermehrte Beiträge zu geben.

Zum Schluß wird gefordert, ohne parteipolitisch oder
sonstwie begründete Voreingenoinmetiheit diese Vorschläge
zu prüfen und schnell zu handeln.

Bermifchtes :
= Ein Präsidentschaftskandidat wird untersucht. Her-

dert Hoover ist in Amerika populär geworden, aber viele
find der Meinung, daß er trotzdem nicht ewig Präsident
bleiben und daß vielleicht schon bei der nächsten Präsi-
dentenwahl ein neuer Mann an seine Stelle treten werde.
Tatsache ist, daß die kommende Wahl bereits ihre Schatten
eorauswirft, und daß an neueti Männern, die sich zur
Verfügung halten, kein Mangel ist. Einer von ihnen ist
der derzeitige Gouvertieur von Newport, ein Mann mit
dem klangvollen Namen Roosevelt, der als naher Ver-
wandter des verstorbenen, sehr populären Präsidenten
Teddh (Theodor) Roosevelt gute Aussichten hat, noch etwas
mehr zu werden als simpler Gouvernem. Nun ist aber von
gegnerischer Seite boshafterweise behauptet worden, daß
Roosevelt Il. einer vierjährigen Präsidentschast nicht ge-
wachsen sein würde, weil er gesuitdheitlich nicht ganz auf
der Höhe sei. Was tat nun der Gouverneitr? Als sntarter
Yankee berief er sofort ein Ärztekonziliutn, um sich sozu-
sagen ossiziell und zu politischen Zwecken untersuchen zu
lassen, wie man früher bei uns beider Gestellung zu mill-
tärischen Zwecken untersucht wurde. Der Besund war aus-
gezeichnet: die Ärzte erklärten in einem Bulletin, daß Roose-
velt sämtliche Anstrengiingen, die eine Präsidentschaft mit
sich bringen könnte, spielend überwinden würde, da er ein
Mann von beachtlichen Körperkräften sei. Er könne sämt-
liche Distanzen, die erforderlich werden sollten, zu Fuß
zurücklegen und könne auch längere Zeit stehen, ohne müde
zu werden. Woraus geschlossen werden kann, Da? eitt
Präsident der Vereintgten Staaten für die Infanter e ge-
eignet sein muß. Zu reiten und zu schießen braucht er,
w e ses scheint, nicht zu können.
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Die freietioti und Wohnung des Gehilfen
Ihre Berechnung für die Invalidenversicherung

Das Reichsversi erungsamt hat in einer grundsätz-
licheti Entscheidung n den »Amtlichen Nachrichten für
Reichsversicherung« zu der grundsätzlichen Frage Stellung
genommen, in welcher Weise für die Beiträge zur In-
validenversicherung Kost und Wohnung für die-
jenigen Gehilfen zu berechnen sind, die beim Meister
wohnen. Es war Streit zwischen der Landesversicherungs-
anstatt und den Meistern darüber entstanden, ob für die
Berechnung dieser Sachbezüge der T a ri s v e r t r a g ober
Die Feststellung des Versicherungsamtes maß-.
gebetid ist. Die Meister in W. hatten die Festsetzung des
Versicheriingsanites mit 12,60 Mark pro Woche zugrunde
gelegt, während der Tarifvertrag 18 Mark pro Woche vor-
sah. Die Landesversicherungsanstalt hielt diese Berechnung
nicht für richtig, sondern verlangte die Berechnung von
18 Mark, was natürlich die Marien einer höheren Klasse
erforderte. Das Reichsversicherungsamt hat indessen in
seinen Rechtsausfiihrungen den Standpunkt der Meister
für richtig erklärt. Es hebt hervor, daß die nach § 160,
Absatz 2 der Reichsversicherungsordnung vom Versiche-
rungsamte festgestellten Werte der Sachbezüge allen
privaten Vereinbarungen vorztiziehen seien.

Da die Entscheidung grundsätzliche Bedeutung hat, ist
in allen Fällen nach ihr zu verfahren. Sie ist für die
Meister von Vorteil, weil die Festsetzungen der Versiche-
riingsäniter in Der Regel niedriger sind als die der
Tarifverträge. Wer also nicht unnötig höhere Marien
verwenden will, beachte vorstehende Entscheidung,

/ Mitsitz-di
 
 

Liliseliiitslltsuiiaeit aus der gegenteilige innithi August
Wer kann’s?

 
Die rätselhasten Aepfel

 
Frau Adams Spaziergang.
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Die Pyramide.

Als mathematische Aufgabe stellt die ileberlegung des For-
schungsreisenden eine arithmetische Neide bar, Deren Ausgangs-
punkt 1 und deren Endsumme 28 920 beträgt Mit x wollen

wir das Endglied der Reihe bezeichnen. Die Formel zur Berech-
nung einer arithmetischen Reihe, die mit 1 beginnt, lautet:
Defamtiumme=11+x)Xx. Wir können also die Gleichung

‚Ö

‚-.J. 31""

2

(1+ x)Xx. Daraus ergibt sich. daß

\

auffiellen: 28 920 =

2

=240 ift. Da aber jeder Stein 50 Zentimeter hoch ist, be-
trägt also die Gesamthöhe der Pyramide 120 Meter

Scharade

Dr. —- (Ei; Drei.
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Die Aussteuerwoche sollder Beschaffung
guter und hochwertiger Ausstattungen

- dienen. Die Hausfrau soll diese Gelegen-
heit zur Ergänzung der Wäschebestände
benutzen. Hotels, Gastwirte und Pen-
sionen haben die günstigsteGelegenheit,
Neuanschaffungen und Ergänzungen zu
ganz besonders niedrigen Preisen

er til-lagen . Während der
»- Aussteller-Woche

gute undrbestexAussteuerwaren, wie Leib-
wäsche, Bett-und T1schwasche Haus— und
Küchenmäsche, I nlettsWäschestoffe‚Tep-
piche. Gardinen, Herren- Artikel, Triko-
tagen, Strümpfe zu besonders für diesen
großen Sonder-Verkauf festgesetzten

- außergewöhnlich billigen Preisen.
1Zahlreiche Gelegenheitsposten liegen      

 
 

 
 

vorzunehmen. in Massen auf Extra-Tischen aus.

Beamten Sie bitte unsere schem- ‘ 111mm
werten smaulennervnelmrnnonen. I I vereinen Mkktiigeållttttsltnisglbisher. I

fern C BCHWöSGIC In .. I’CI‘IMC BCI‘WÜSGIC
Q am"Windes-Mist WZUEHCM kenne-two 1111| 2 til-sen aus bestbe-l Post. HISSCIIIICEMC aus gut Wlallis

und Damast zum Aussuchen . .

Bettbezüge mit 2 lassen aus gutem
Linon, kräftige Qualität ..... 5.95,

675

595

5,95111
490

hochwertige
Qualität für eleg. -
Damen-Wäsche

Wächestofg „111 ' ·« währt. WallisQualität, 11.50, 9.75. 8.50,
bunten — «« « Bettbezüge m.2|||ssen‚dav lKissen
BÖrtchen 2‘5 reich garniert, in bestbewährten Linon-

 

 

Qualitäten. . 13. 50, 11.50, 9.75, 7.75,

Milde-We mit 2 Bissen aus ganz 75 N Bettbel e mit 2 50
vorzüglichen Linon, 9.75 8.,75 7.75 e kar. Züghcen . . . “um“ . 9.50, 7.50, 5
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

lt" h h dt" h ‚Leibwäschestoffe fit Qualitäts-Tischwäsche 71—-— Bettwäschestoffe __... H .. h
“c e“ an “c er llemdenllldl 20 Damast-11961111111“. se1deng1anzende Qualität 1111111111011, nur bestbewährte 3 Atem-»so e

lPost.eiuz.Küd|en-15 solide Qualität ...... 28, V Größe 130/225 130/160 130/130 110/130 Stammqual.‚ 80cm br. 75,52, 51? llerr.|‘nn||e|2ud. 195
handtiicher, 38,25, F sangequ und Renforce 38-? Preis 315 245 1.95 ‘01, 130 cm breit 125’85’ 58 g} w. m. Faltenbr.2.‚75
Drellhandt..gr.32 bewahrte Quantität". 581481 Damast-1Achtstunden hochwertige Halbleinen- Qualität Icllllllothhchwektigesüdd. 60 llerr.Nad|1|1e21111|.5.195
schwereWare‚48‚ I Hakebaflstfugbessere 39 Größe 130/250 130/225 130/155 130/130 115/125 Qual, feine, 80cmbr. 95, 75, J? mbuntB 3-1275
I|re|||1nm|t. 48 Damen-Le1bwasche. 75,50, F Preis 5 95 4 15 s ‘15 2.45 130 cm breit 160,125 95 ‚g llerr.0|1er|1em?l.195 ·
schw.Halblein.58 OF Picll’lmWSlflS “mild! SI- “I'ma“,'l'ßdllüdicl'mhervoiragendesoReinleinen Wim“,se1denglWare,versch. so weiß495 3951-57 95
uumenhandt.45 1111 elegante Le‘bWäscmv 78 Gr. 160/320 130/260 130/225 130/150 130/130 115/125 Muster 80 cm br 115 95 75 3’ MEPHISkaqu
reinleinen . V Pleirliomllslidclltretton 15 . 130 cm breit. 195, 165,125, sog t- er a13-95.2-95.
11111111111111111111.’ so für gedieg Herrenw.‚ 95, 85, J Preis 16150 11100 8150 5190 4-95 3125 1111111111, kariert llerr1Wee|1endn275
schw.]acqu.-Drell T [Opcrhnrmclm vollweiß 28 Il- cdcdm mit 6 Servietten ...... 12.50, 9.75, 7.50, 5.50 80 cm breit _ 90, 75, 58, 45.? 111.Krag.u.Bmd.3.75

besond. preiswert, 78, 65, 48, »F 'l'ls Alecto mit 12 Serv1etten . . . . 19.50, 16.50, 12.50, 0.85 130 cm breit. 150, 125, 95, 1521        

   

 

 

 

 

 

  

 

 
 

 

Stubenhamdtücher Bett- Inletts garantiert federdicht Frottierwäsche Bettlaken Laken- Stoffe 1| siegen-Mittel
n-lnlcn säurekot‚besterpr. 00 Proiflcrllnndmm. vollweiß Bettlaken 1 '10“. [alten-|1 b st- Cl’l'. e um-

1115131511111} 381? “Qual, 80 ‚cm br.,1.75‚1.50, 16 m1t bunt Jacquard-Must, 32, 28-7 kräftig, Nessel . . .Stück III erprobte Ware ‚699'756e 5,483 Leg-ZEIT n1.F.St. III
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schneew.‚ 78, 65, 130 cm breit. ..375,325, 2.95 schwere Qualität. 1.25 währte Qualitäten, 4.50, 3. br., für Ueberschlaglaken, 1.75, 1 pozkHerren

, Montana-» 68 URICI’IIC‘I'II‘IC": best-2 25195 Proltlcrlinndmm.‚ÖOXIZÜ 145 Barmem-chiggezn.‚4511:9:1:: Menennusmm m1tverstarkt5145 InanHeiM113THI-
schw. 14111131„ 95, I bewährte Qualität. 158 gåtåztäFndersschwereWate 15 ll Fraun-aitdI l! rt 5|. AI/l‘itte, 140 cm breit . IICl’I' 561|)le as

. Unterbettdrell 1M0kk22 I e er: s 05“ 2a a e G ell-llllblclnen2 » . s . . · .

33952357735959 gute Qualität .« .375 3. 5,52 l40><1804.95‚ 125X160 3 Ausführ.‚160X250,.‚7 5, 5.75, ............ 1.953,125 äääuäggchfi’.ask
|1_ - bes.haltb1.75 1 45 ünunsner-mmaemc Viele hundert einzelne 1 Post. kunsts. Dnmgn- 113.031 Damen-sann Ick · «

. · __ lndanth., hochaparte 295 Stubenhandmmer As Unicrltlelder. elegant 2135 Kunstseide plattiert,”45 '25 IICI’I’.-90d(cn951.653’
BGSGHIfI'tIIGhOI’ Zeichnungen, 130/160 mlt kl. Fehlern.08‚ 48 garn.,besond.lang,3.75‚ innen leicht gerauht. ·

Wmek f .0 .

Eariert,St.19,15, FI- -—- Schurzen Fertige Betten mitfüllkräftigen Federn -—- —Handarbeiten gezeichnet—1111123123333}:9*
11mm namen-iumpcnmnncn NamttßdldedimAOcmÜ 4o»zw-kariert, 48,38,28,“193? Seen-«1111111verschAusf. 125, 953 'i""11;„gaigagtgigntgdgggiggte ”1°“? _ 9.75 775 550 35011195111111111111: m. Rückwd. 75, 532 VIERTER-IS ZZY
ampgtgdgguaz qmewlasmvcmjtnch3,145 oberbcnen arantiert federdichtel l tts ' , tlberhnndtfldler 165’ 125’ 8517 wuschqu 18m1t US . r1 1 1 weit geschnitten . . . lnhalt Zsfund Federn n27%So 1950 1650 1250 Besenbenitnne 195 6 cm breit, 1111 25, L
qukkäggzzssss heulen-Wirken«nimml45:195 mit Ueberschlae . ‑ 21.50 8 cm breit, m 38, 29::
reinl ar modAusführung packt-hellem garantiert federdichte Inletts 985 flormlsdulcmc 100cmo2.45,1.00 sticht-essme 155;
flmmlm.schw. gerncnmnncn rezizd., m. Inhalt 5 Pfund Federn . 22.50, 18.—, 14.50, I‘lsdulcdmn. 130X160. 29,5 2.15H 151. 56x75 F · . . 575 Australien-is3825317

a ca Stickerei garn. 1.65. 125. 95. T Bemalen. bewahrte, ges-einigte Ware Pfd. 1.75, 1.115,15” Bnlettdedie _ 5 3111111111111 san 75, 452,7
reinlein.‚ca58X80853' 11.111.111e1vu11m11111e1.3.75‚2.ss .. .. . . 75 mit Einsatz und Spitze. - - “V Corselens 390, 2.90namaflummtsmunen 95’ 50 ‚ü Bemalen, fullkraftige Schleißware . . Pfd. 4.75, 3.75, 2 mncnuemcm 60X60 cm 68, 48.9? unlmalt.m.Gum. 1.15       

 

 

 

      

 
 

 

 

Rolttucher Wasche von Pletrkowskl enttauscht nie Im Gebrauch 1 Taschentücher
sichtlicherngqu
MUSAGET-USE- Y nmen-Ifimd Mission-nisten Achselschl Damen-Namibemden 35 minnen-sonsten- e 90 1P.|i|ndermd|.
Icamcks SChW-175 m zartfarb hlsaumgarnier. 653m u.t Stick. garn., 1 .45,1.,25 95-? mit schönen Spitzen garniert. .1 fesche Neuheiten. JLFTZI5,2 m.farb.Kan.1 D73603
Halbleinen ‑ 1s95- Damen-ruhendenm ap. as l).- nahenden, Achselsch11165 Damen-Nummemdcn 5175 namen-Prinzenrodte: 75195 annmenmmss
Rommel: 195 Gitterstickerei 0d. fein. Spitze F m. breiter eleg. Stick. 19,5 180, mit zartfarbiger Weste . 1.95 mit breiter Stickerei . . . m.f.Zackenr.lDz. T
schwemiReml-z-751 Damen-nebenan mit 145 Dem-lachend. weiß Köper 145 Elan. mu.-Ismttsemilen5'275 Binnennvl'rlmem'ttmc:275295 nam. stillt-— 95
sollt-sich «80X200 eleg.Valencienne-Spitzen.1.‚75 Barchent, mit Boge garniert . hochaparte Neuheiten . elegante Ausführungen. 3.75 mmßatistI/gDz F
Jacquard-Oebtld, extra Dem.-'I’ beladen m. Hand- 175 DIIl.-'I'Mll6llll|‚ weiß Köper-195 Kaninchen, Cieishaform3und 75 Herrenmmm111.19
SChWCI’ ...... Its-I klöpp.od.1o.chel Filetstick. 1.95 Barchentwmreichverz.Stick. garn. m. Kragen, Köper-Barchent, 1.?5 AMCSIfluh.Wflsdlcb.50%ermäß. farb R3991 351 24 »F

D st „mm Für das Heim Teppiche, Gardinen, Läuferstoffe, Bettdecken von Pietrkowski Damen-Trikotagen
amen I'll

.
'l'l’lltoßdllflm..- 1e 25 Dekoration-Dumas“: Innestryv'tepnldte, Perser Muster bek. Fabrikat littnstier-(iardlnen 3teilig

ZZYKS—MZ 155,1 fiirmod F'ensterdekorationen.1.95,1.,35 Is- 2000300 35.-155/235 24.-1357200 18.50 eng1.. . . . 875’550, 4.75, 275, 1.95, ans Größe“ 85v III
übergangen“.
schwere Qualität 95.:
Unterhemdch.75‚58 383

K.-Seide, plattiert, III
Halthlr.95, 75Assy-

F

Haares-Gardinen, 3 teilig
neuzeitl. Zeichn. 9.75, 8.,50 6.50, 4.75, 2.95,
landhemnnrdinen . . . 4813813512115?

(Während der Aussteuer-Woche auf Teppiche 10-200/0 Rabatt.

Viele 1000 Stuck Handtücher, Wischtueherßnlle und Tischtucher
Viele 1000 Stuck unter und eleganter Damen-« und Harren-Wäsche
Viele 1000 Meter guter und bester Wäscht-sinke

gelangen jetzt so unglaublich billig zum Verkauf, daß unsere

Aussteueriwiclie
ein Ereignis und eine PreisvSensation bedeuten wird.

Der weiteste Weg zu uns macht sich reichlich bezahlt.

Dekornflons-Broknl schwereK.—Seiden- 195 BouclOOc-I‘epplme, echt Haargarn
Qualitäten, letzte Neuheit . . ..275, 250, 00/300 30.- 165/235 20.50 135/200 11.50

litores-tlcterwnm 31.75 2—75 195.165, 9537 1 mitunter-Lauter Meter 2.,75 1.,95 1.,65 Cis-?     
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MkkauAst-W . ginn: Montag 9 Uhr. Zustellung Ihrer sinkst-to durch unsere Meter-Autos.

Hier ist das Wahrzeichen, unter dem wir 100 Stunden langverkaulen

werden: Die Uhr, das Sinnbild der eilenden Zeit, der Schnelligkeit, des

Rekordsl 100 Stunden lang werden wir unseren Grundsatz auf die Spitze

treiben : ‚Schneller Umsatz- kleiner Nutgen l" Wir setzen niedrigste Rekord:

Preise an, um rasch umzusetgen. _S_i_e_ profitieren von den Preisminderuns

‚ gen,_w_i_r_ aberyon der Umsatzbeschleunigung. So ist uns beiden gedient!

sinken urausäalle'nel unsInmerumenokauIteMIn-ßell- ILTIsmmsmeanlm-flaulelmasmlnen bei einemMaulma Mk. II.



     
   

 

'DAMENKON FERTIG"
—

Damen-Pullover
. . . 2.95mit langem Arm _

Wollkleid in modernen "I
Farben und flotter Form, -
mit Bubikr‘agen ..... 8090

Wollkleid in gemusterten - i
Stoffen. fesche Sportform,
mit heller Garnitur 9015    Übergangsmantel

TM FFSTZERMSZFTZ 8.90 f
Dgæssäkisl d1 s _ · Jugendliche, flotte Kappe
form mit ähämegegcrt 12.25 aus Duvetine. mit seitlich

Elegantes Nachmittagskleid · Letzsgfxm Besitzer-get ‚6‘181.95
Magocaig, tlnit lang.Ärmel‚
mo ern. atenrock‚aparte
Garnitur. Größe 42—4814025
, Kunstseidene

KINDIRKONIEK‘IION Unterkleider
—

Charmeuse
· Mädchen-Waschsamtkleider

m. Bubikragen u. Schleife.
Falten im Rock. Or. 66-—65 3.95
Or. 70—80 ...Z

Knaben-Leibchen-Hosen
aus engl.gemustert.Stoflen‚ 1 95

Or. 1-6 durchweg o

Knaben-Leibchen-Hosen
aus dunkelblauem. gutem
Melton. Gr.1—6 durchweg 2.95

mit gesticktem

Motiv

Größe 42—-48

2.95

 

HIRRENKO NFEKTION «
_—

Herren-Hosen ‘
gestreift ........ 1095

Herren-Streifen-Hosen 2 95
besonders kräftige Qualit. e

Knickerbocker 4 95
P' aus flott gemustert. Stoffen   
    

Herren-Anzug-Hosen 4 95
_ ..

aus praktischen Stollen. . . Hausklttel mit Ä

Herren-Anzug-Hosen amerik. Form. uni Trachten-
aus modernen Stoffen. mit 0 90 stoff. farbi er Schal- Z 5.

Umschlag und Rundbund e mm u. ansdtetten. o

Herren-Breeches-Hosen
grau kariert. Rippencord;
doppelt. Gesäß ..... 5095

Herren-Trendlcoat-Mantel
dunkelblau u. beige Farb—
töne; mit Rundgurt . . . 0015

Herren-Winter-Loden-loppe

 

   

 

llrh .. warm gefüttert. · s-
Mu und Seitentaschen 12015 g? ' -

"stumm-'33? Hun ; u u. en—
taschentotfen u. geschloss. KnabenvSweater
zu tragen ..... . . ei mit III-km Äkkkclis öß 2 I 95

r e o
Herren-Anzug 19 25 Jede weitere Größe 60 Pf. mehr ‘
aus praktischen Stoffen e .

Herren-Anzug »
aus modern. kammgarn- 28 _‚ DOMAI-
llhnlichen Stoffen . . . e Strümpfe

Herren-Cord-Anzug » ·« MIICOMKWM
mit ian roder Breeches- 28 _ . ITLIMYJIFJ
Hose, undgurt .. . . . s « «s H bare nglitiät.

Herren-Anzug . ‚ 4tache oh e
ausreinwollenem‚modern 38 _ s . Find Spi‘ithäch-
gemustertem Kammgarn a ' ‚ägäeemg‘ en

Herren-Cord-Anzug « I dunklen
Hesondeirs llcriiitige gua- « Herbstfarben.
ltilt, mt anger o er __
Breechesvi'lose . . . . 48. · Paar 1045
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STRUMPFE, HANDSCHUHE
 

Damen-Strümpfe
Kunstseide mit Baumwolle
plattiert. Sohle und Ferse 95
4fach verstärkt . . .Paar —-

Damen-Strümpfe
Seidentlor. dichte haltbare
Qualität, Mache Sohle und
Hochferse ..... Paar 1045

Damen-Strümpfe
künstlicheWaschseide.feine
maschiges. elastisches Ge-
webe ........ Paar 1.95

Herren-SchweiIi-Socken
nicht einlaufend. . . . .
.......... aar “'05“

Herren-Socken
Flor m. Kunstselde plattiert. 95
moderne Dessins. . Paar "s

Herren-Sport-Strlimpfe
meliert. mit Fuß . . . . 95
.......... Paar .0

Kinder-Sportstriimpfe
mit Laufmasche u. buntem 15
Umschlag. . . . Or. 6——6 —e
Gr. 6—10 ..Oz

Damen-Handschuhe
fllr den Übergang, 95
moderneAusstattung. Paar —-

Damen-Handschuhe
Nappa-Leder. esteppt . .
...... g. . .Paar 3.95

TIIKOTAGSN
_—

O

Damen-Trikot-Hemdchen
weit} und farbi . mit voller IS
Achsel oder Tr ger . . . "e

Damen-Schlüpfer
Kunstseid..lnnen angerauht........ e... 42.... 1.25

Damen-Schlüpfer

. f’f“?“."'. des»; 4246 1.25
Herren—Einsatzhemden

weil} Trikot mit Popellne-
Einsätzen. . . . Or. 4-—6 1095

Herren-Hosen
Normal-Trikot. wollgem.
Qualität ..... Gr.4—6 1005

BABY-AUSSTATTUNG
—

4 Hemdchen a-.25 i.-

Z Stricklackchen a-.25 -.7

2 Nabelbinden a-.15 -.

_6 Sanitaswlndeln a-‚25 1,5

Z Moltonelnlagen a-‚öO -.90

2 chkeltiicher 5-95 1.90

1 Frottier— _
badetuch -‚95

1 Gummieinlage -‚45

1 Paar
Armbändchen —.15  

35?:„3'.“f°.°.°‘3’iTM 7.9l] 
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WISCHE - seist-Ists
—

KO II S E 'I' ‘I' S

Aehselhemden ‚

5:51.32???" ‚'“f‘ FAUST 1.25
Tragerhemden .

gifåcxåtkspfi FAUST . 1.45
Achselhemden .
aus Köperbarchent, rings— 1.95   herum mit breiter Stickerei

Kleidsamer, aparter Hut Nachtiacken
feiner Filz aus Köperbarchent 1 95
in schwarz, schwalb Z 95 mit Umlegekragen . . . s

und braun —————— · Nachthemden
kurzer Arm, spiser Aus-
schnitt, farbige Blende u.

s Träger- 1.95breiterStickereigalon

« Hemden Prinzetiröeke
Wäschestotf m. breit. Stidt.

wäschestoft— » _- ! und Stickerei—Motiv . . . 1095

Stickerei « ’ ' ‘ Jumper-Schürzen
uni Trachtenstoff. mit

und . andersfarbig. Blende . . 1045
Stickerei—
Mouv Jumper-Schürzen

uni Trachtenstoff, mit ge-
— musterter Blende od. glatt-

farbig mit gemustertem 1 95
s

-.95
Rockansat} .......

Jumper-Schürzen
.‚ schwarz/weiß gepunkt

Nacht . Satin. extra weit ..... 2005
hemden

Haus-Kittel ohne Arm
« uni Trachtenstoff, amerik.

Formmitbunt.Besat;. . . 205“

Büstenhalter .... „.—

m. langem Arm,

weißerWäsche-

 stoffmttSncke— Trikot-Charmeuse, « « 25

i’d-Weste, Rilckenschlut}. mit Spise. "o

Kragen— und Corselett
Satin Drell‚_ seitlicher Haken—
schlufl mit eingesetzten
Gummiteilen . ..... zog

Aermelstickerei

2.95  
K u R z W s I I I
—
8 Paar Schuh-Senkel

‑ Js· : « ‑ . extra haltbar. _ 25

_ « II "L 700der100emlang . . . o
'. I . « H· Z thd. Leinenknöpfe 25

· « « · gute Qualität. —-

 
 

  

"I« · 10 Rollen Stopftwist 25
' . matt, in Farben sortiert. —-

Mädchen-Pullover Einkaufsneßeim Etui. in vielen Farben «
Stück -025

m“ langem Angrö" 2 1'15 Schuh-Spanner
Jede weitere Größe 26 Pf. mehr aus Metall, fllr Damen und 50
 Herren.......Paar"'al
 

HANDARBIITII
—
Damen-Schürzen

Nessel. gezeichnet. 76 cm.
Stück ‘055

Damen-Schürzen
Nessel, gezeichnet und 15
genäht. 76 cm . . . Stück "a

Damen-Schürzen l 95
genliht und gestickt. Stuck e

 

 Damenklelder t PI
N i. am, t t
»Ist-Käf . ."3 .siiuä'l 2.25

Hüflhaltcr Tischdecken
kunatseidein llitthuag'cliIch gilt!“ Kreas,1gb<’)1d(egne
mt umm te en.set c nung, cm.
Hakenschluß ..... 1095 Stück 2.45

    

 

 



   

KLEIDERSTOFFE um: Isid-
_
Crepe Caid reine Wolle.
70 cm breit. neueste Farb-
stellungen . . . .Meter

WOII-Nafle reine Wolle.
70 cm breit, für das elegante
Herbstkleid . . . . Meter

Tweed
70 cm breit, die beliebte
Modebindung. mit Kunst-
seiden—Efiekten . . Meter

Tweed Diagonal
elegante Modeneuheit
für das Herbstkleid. Meter

Crepe Caid
ca. 100 cm breit,
schwere Kleiderware, Meter

Crepe Nimbus
ca. 160 cm breit, schwere
Qualität. in den neuen
Modefarben . . . .Meter

Kunstseidener Crepe
70 cm breit, elegante
Kleiderware. in aparten
Mustern ...... Meter

Kunstseiden-Marocain
100 cm breit, schwere
Qualität, in den neuesten
Modezeichnungen . Meter

Waschsamt Druck
ca. 70 cm breit, besonders

« preiswerte Qualität. Meter
Waschsamt 7o cm breit

aparte Druckmuster. in den
neuen Modefarben, Meter

Crepe de Chine Druck
100 cm breit, reine Seide,
neueste Modezerchmggg; 3.95

BAU MWOLLWAREII
—

.024

.028

-a45

‘-.95

1.45

1.95

1.95

2.95

1.95

2.95

1.25

Nessel
’"ungebleicht, 80 cm breit,

schöne, kräft. Ware, Meter
Hemdentuch
80 cm breit,
kräftige Qualität . . Meter

Mako
80 cm breit.
für feine Leibwäsche, Meter

Linon
für Bettbezüge,
160 cm breit, Meter -.68,

80 cm breit. Meter
Haustuch

140 cm breit. solide
Qualität f. Bettlaken, Meter

Köper-lnlett
echt rot und federdicht, .
160 cm breit .Meter 1.45

80 cm breit, Meter

Kissenbezüge
Größe 80/80 cm.
mit eleganter Säumchen-
Garnitur ..... Stück

Nessel-Bettlaken
solide Qualität . ‚Stuck

Haustuch-Bettlaken
140/225 cm, mit Hohlsaum

Stück
Sporting

80 cm breit, für das _ 68
prakt. Sporthemd. Meter a

Pyjamaflanell
78 cm breit, ganzbesonders 48
preiswert ..... Meter "'o

P iamaflanell '

hellgrundige Muster. Meter “508

-.95

‘095

-.95
1.35

8 cm breit,

 

Ein Posten Fabrikreste

in Schürzenstoffen
schwere Qualitäten z. Partie-Preisen
 

1.45 «

  

 

1.45 ·

—.39 ·

 

  

 

  
-««· a 0..... ....

Plastro

  

    
0..

i un.

ns. » repe Georgette,
reich mit Valencienne-
Spitze garniert . . . . 1.45
 

Plastrons
aus Georgette mit Hohl-
saum, sehr apart . . . 1.95

trepr

 

Damenschirme

Kunstseide, bunt

durchgemustert,

mit schönen Griffen

l21ellig . . 3095      

Popeline-Oberhemden
niif unterfiitterter Brust i. schönen
dunklen Dessins mit
passendem Kragen

Herren-Hüte .
Wollfllz, in glatt und gerauht,
moderne, flotte Form
gute Verarbeitung . .

  
  

 

Herren-Milben
echt blau mit gutem
Schweißleder

.l.’ «
n“ : ‚4-0-
I « 0.... e

Farbige Damen-
Span en-Schuhe

mit
Absat}

uba- und L XVv
..... Paar

. ‚3.95

 

. 2.95
f--»

r Lffijgic’itfiü
- an.

«’fß ä;
M-G’ß‘f '5

.; “L“?

  

     

  
5.95

i Jute—Boucle-Läufer

 

G A R D— I N ‘ E N

Landhaus-Gardinen
farbig gemustert, mit Vo-
lants und Einsat} . Meter

Stords vom Stück
mod. Gitterstofi. mit Kunst-
seiden-Effekten . .Meter

Künstler-Garnituren
6 teilig, moderneMusterung

Garnitur

-.25

1.45

-.95
Kunstseid. Dekorationsstofi · «

flir Herren- und speise-
Zimmer-Fenster . . Meter

Möbelbezugstofi
160 cm breit, haltbare
Qualität ...... Meter

-.95

1.95
(HE

Bettvorlagen
doppelseitig, moderne und
Perser-Muster. . ‚Stück

sehr strapazierfähig,
moderne Streifen . Meter 1.65

Stragula-Läufer der billige
und praktische Fußbodenbelag
200 cm breit, [jmtn III

 

   
läg n n Meter Fegä

n II i 0

„ „ e erMeter 1.44

Ripsgarn-Teppiche
neueste Musterung,
200/600 = 10.50.
160/260 =13.50. 150/200 = 6.96

Boucle-Teppiche
reines Haargarn,

caiwgäo:23|€33‚iaO/2oo=l6.50

DECKEN
—
Steppdeckje
Ob 't t, 'e
Fuss-US .«?«’."".e. äftisk 6.90

stepp eeke
reine Füllung, doppelseitig
Satin ....... Stlick 9015

Gobelin-Diwandecke
moderne und Perser-
Muster ...... Stück 5090

Tischdecke
volle Größe, Kunstseide
mit Fransen . 4.50

Wachstum—Tischdecken
86/116 cm, zum Aussuchen _ 95
.......... Stück e

TASCHENTUCHER
—
Knaben-Taschentücher
aus Linon, kariert, _ 08
indanthren . . . . Stück a

Damen-Taschentücher
ausMako‚m. bunt.Muschel— _ 18
kante, indanthren .Stllck e

Herren-Taschentücher
aus prima Linon,mitbunter _ 25
Kante, indanthren. Stück a

FRO'I’TIEIIWISCHE
_—

Frottierhandtticher
kräit.Qual.‚ m.breiter Bor— _ 95
dilre, Gr. 66x110 cm, . e

Kinderbadetücher
ter Kr'a'uselstoff, rings-
erum mit Bildkante. 1 95

Größe 100x100 ..... a
Badelaken, besonders starke

ualität, weiß mit buntem
garo, 160x160 ..... 3095

Bäfi.i...k.

-.15
- moderne Streifen

·» Meter .. .'.'"e

 

« ji
«· Metall-Bettstelle

   
  
  
  
  
  
  

 

     

  

  

  

 

  

 

  

·

Crepe de Chine mit'—
Lochstickerei ..... 025
 

« Lackgilrtel
die große Mode.
schwarz, 6 cm breit . . -.59

ul‘u'l'l'llttilnn's . .

Ripsgarn- · syst-stigmat-
Läufer » —

 

   

        

  

 

« . ;-

O - ‚.- «
‚ ".V ' - n. Ost-IN

" -««-»· .. - I ’v'w ks ' -'N'. Ja .‘4J

“H. — r

Jacquard-Läufer
neuzeitliche Musterung
.........Meter2.45

i s
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moderne Form. 90/190 cm,

‚Wim. HEFT-C ‚am... 11.59

Korbsessel
stabile «».».,»«,--,«:.-

Verarbeitun i963? 9331002“

Stück . 3090

       

 

  

  

« usw«-,-
Eis-Pisis-Witng

. _ '92 EX»39

 

« Korbsessel

" große, bequeme

Form

Stück . 6050

,-

   

  

    

    

 

. Herren-Haibsehuhe
echt Boxcalf, Original
Goodyear Welt . . Paar 8.90

  

  

II ERRENARTIKEL
—

Binder
in den neuen, breiten _ 95
Streifen ...... Stii'ck a

Sportmüßen
solide Dessins, gut _ 95
verarbeitet ..... Stück a

Herren-Cachenez
gemusterte, weiße Kunst-
seide ....... Stück 1045

Wochenendhemden 2 95
mitKragenu.Krawatte,Std(. e

Weiße Oberhemden
Eopeline, durchgehend ge-
must., Ersatymansch. Stdc. 4095

Herren-Schirme Halbseide.
bewährte Qualität,
m. schönen Griffen, Stück 3095

B E 'I' 1‘ W A R E II
—

Schleißfedern
weiß, füllkräftig . ‚Pfund 2095

: Reform-Unterbett
30/190, EWollflillung. d
ester rsaß für e er-

Unterbetten . . . Stück 13050
Auflegematratae

6teilig mit Keilkissen,
gute Füllung. . . Stück 19025

Kmderbettstelle

VII-PMB k«?bk«skusk 18.59
Bettstelle

90/190 cm, Birke lackiert
66 mm Rohr . . . Stück 19025

Bettstelle
90/190 cm. weiß lackiert
mod. Form m. Fußbrett . 2205“

Federbetten
Oberbetf, Uhterlidti 'und
1 Kopfkissen, gute Feder- 21 _

‚flillung . . . ‚Garnitur e 9

Anastasius-eisi-
—

Wäschestickerelen
6—6 cm breit _ 50
Coupon=4.60 mtr. . „95, a

Wäschestickereien
6—7 cm breit _ 50
Coupon=6.06 mtr. . sich-, a

Wäscht-träger
Stickerei m. Saum _ so
Coupon=6.06 mtr. . cis-, a

Hemdenpassen
Stickerei mit Träger _ 25

Stuck 415, -.50. .
Hemdenpassen _
m. Schulterschluß, Stck. n15, 050

KAMELHAIR-SCHUHE
—

Damen-Kamelhaar-Laschen—
Schuhe gute Lederschle,

W EIN-TO 1.05
Dam.-Kamelhaar-Umschlag—
Schuhe gute Ledersohle,
Wolle mit Baumwolle, 1 85

Größe 66—42 e

Kind.-Kamelhaar-Schnallen-
Stiefel feste Hinterkappe,
Absasfleck und Lederkappe

Gr. 61—65 27—60 26—26 20—22

2:73 2.25 1.95 1 15
O

Dam.-Kamelhaar-Umschlag-
Schuhe gute Ledersohle,
feste Hinterkappe u. Ab-
satpfleck . . Größe 66——42 2.45
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DieHausfrau

fii spr'i’ietzi

Weil die Hausfrau unser

ireuesterKunde ist._dienen
« wir lhr am eifrigsten.

Deshalb haben wir letzt

I
V
«
V
I
I
I
-
Z
f

1

während der berühmten ·

„‚100 Stunden“ gerade ln

Haushaltwaren

sy·nannte llelmtll-Allgellnie
herausgebracht. Für diese

Abteilung gilt im stärksten

Halle der Grundsatz

„Kleiner Nutzen/Sinnelterllmsatzt“
Use

T-· wtr haben] ln den so
‚lahren unseres Bestehens

die Erfahrung gemacht,

VIII ein kleiner Nutzen
nützlicher Ist als ein großer

Preis-Aufschlag. Wir wol-

len am einzelnen Stück

nicht viel verdienen - und

verkaufen lieber billiger.

wenn wir dadurch mehr
altere umsetzen könnenl

 

          

    
   
  

   

  

  

  

  

  

  

  

 

  
  

 

« — Bin Posten

lillltls Illtliltlislilll
. handgeschlifi’en 5

mit winzigen Fehlern, enorm billig.

          

 

Einige Tausend

‚ Wem 1.1ikiiruläse51
—.25zum Aussuchen

ledes Stück
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Porzellan
Bratenplatte
weiß Porzellan, 41 cm .....
2. Wahl ....... . .

Teekanne
weiß Porzellan
2. Wahl

Kaffeekanne
hübsche Blumenmuster. . . .

O Porzellan, 2. Wahl . . . . Stück

Schüssel
viereckig, Porzellan mit Goldrand
27 cm .......... Stück

Sat} Schüsseln
4teilig mit Goldrand

1.25

1.25

1.50

1.75Porzellan . . . -...... Satz

Kaffeeservice
für 2 Personen, große Kanne . . I 95
Porzellan ........ Service o

Teeservice
für 2 Personen. lapanmuster .
Porzellan ....... Service 2.95

Kaffeeservice
für 6 Personen, moderne Muster
Porzellan . . Service so95

Tafelservice ,
Porzellan mit Goldrand.
für 6 Personen, 26 te1l1g mit Deckel-
schüssel und Terrine ...... 16.15

Galanterie
Kugel-Vase 30

optisch, in verschiedenen Farben 'e --.».

Blumenkübel
l7 cm, hübsch bemalt ...... 50
............. Stück -'o

Vase
26 cm, hübsch bemalt ......
............. Stück o—

Brotkorb
oval, verchromt ......... 3
............. Stück '—

Schlafzimmerbilder
mit breitem Goldrahmen, 925
120 cm lang .......Stück

Lose Feinseife
keine Abfaiiseife, reine. milde « 58
Qualität . . ..... Pfund ‘

« —.95‘

 

Bürstenwaren
sehe erbürsten _ 10

2. Wa zum Aussuchen . ‚Stück

Schrubber 5
2.Wah|, zum Aussuchen . . Stück -01

schmuhbürste . 15
schwarz Fibre ....... Stück -o

Kokoshandfeger. 25
große Form . . . .. . Stück -0

Glanzbürste 25
rein noch-» ..... .. ‚Stück ".

Möbelbürste 0
Kokos, ladciert ...... Stück ‘03

Kokosbesen 45
rot lackiert ........ Stück -o

Kleiderbürste 50
reine Borste ........ Stück —-

Spülbürsten-Garnitur 50
4teilig ........... Stück —o

MOp-Öi 50
Flasche 250 Gramm . . .Fiasd'le —-

Kleiderbürsten-Garnitur 00
reine Borste ...... Garnitur -o

Wäscheleine
rein Hanf, eklöppeit, 60 Meter _
...... g........Stilck 095

Roflhaar-Besen 1 _
garantiert rein .......... o

MOP 1 _
komplett mit Büchse und Stiel . o

Einkaufskorb
Weide lackiert oder bunt Peddig— l _
rohr .- .......... Stück o

Krepp—Papier-Servietten
mit buntem Rand oder Damast s so

100 Stück ‘

 
 

 
Werkzeuge

Sägefeile
4 Zoll. mit Heft . . . . . .Stück -025

Kombinationszange
isoliert, 7 Zoll ....... Stück "'-so

Konuszange
200 mm lang ....... Stück -050

Handsäge
56 cm Blattlünge ..... Stück -050

Flachfeile «
8 Zoll, mit Heft ...... Stück “.5“,

Kneifzange 0
8 Zoll, mit blanken Kanten, Stück .05

Lötgarnitur w
komplett ..... . . Stück —-

Spannsäge I
70 cm Blattlitnge ..... Stück e-

Parallelschraubstock I
starke Ausführung ..... Stück o- '

Holzwaren
Holzlöffel Ahorn. 2. Wahl -.10zum Aussuchen ...... Stück

Holzlöfl’el
Ahorn-Holz ‚s smmimi‘zs

Fleischklopfer
...... Stück Ase

Kartoffelstam fer
aus Ahornholz ‚p . . ‚Stück ‘03“

Frühstücksbrettchen
2. Wahl, aus‘ Ahornholz, Bund
d Stück

aus Ahornholz

-.40

Ohrringe ' «
800/000 Silber, mit hübschen « 50
bunten Steingehllngen . Paar .

 

Reine Kernseife
ca. 60— 62°Io Fettgehalt,

2 große Riegel, 4tei|ig .058
vorzügliche Qualität,

Schnellhefter
Quartiormat, extra starke .15
Qualität ....... 10 Stück ..

  

 

Besuchstaschen
schöne Form, in allen Farbenckl.95

 

1 Rasierapparat m.1 Klinge
1 Stück Rasierseife. ‚

« 1 Rasierpinsel » « 95
_ _ zusammen .

1 Briefblock
80 Blatt stark und 100 farbige « 15
Briefumschläge . . zusammen

Handkoffer
50 cm, Hartplatte, mit Vulkan—.2.5
fiber-Ecken und Metaligrifi.

 

1 Mundglas, 1 Zahnbürste,
1 Tübe Zahncreme und

Mundpflege-Garnitur:

« 951 Zahnbürstenb’ehäiter . .  Briefkassette
25 Bogen und 25 Umschläge
elegantes, gutes Papier. . . ·«.95

« Rotationsdruok: iFlemming-Wiskott AG, Glogau

 Taschenuhr
Nickel verchromt, ele ante
Form, vorzügliches erk,
1 lahr Garantie ...... . 3.95“
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Vtiezle
Roman DOM E. Besl-von H006”

iSchlußz

Der Untersuchungsrichter lächelte, als er Rostocks
drastische Worte hörte. Dadurch auf emuntert,

fuhr dieser fort: »Herr Nat, ich sage hnen, die
Hanke hat sogar dem Herrn Grönitz seine Briefe
aufgemacht, ehe daß er sie in die Hände bekam,
iawolll So eine ist das. Jetzt brauche ich ja
kein Blatt mehr vor den Mund zu nehmen aus
Angst vor ihr, ietzt rede ich frei Von der Leber weg.
Die Hanke soll auch ihr Teil weg haben. Was die
gemacht hat, Herr Nat, das ist Verletzung des Brief-
geheimnisses, iawoll, da steht Strafe drauf, aus ’nt
Strafgesetzbuch ist das was, iawoll!« Triumph
malte sich in seinem weichlichen Gesicht. »Herr Rat,
noch am letzten Tag, an dem Tag, wo die Sache
mit Herrn Grönitz passiert ist, hat sie mit ihrem
Nachschlüssel den Briefkasten am Eingan stor ge-
öffnet und die eingelausene Post durchge chnüsselt,
Von meinem Fenster aus habe ich es gesehen. Sie
hat die Post dann wieder in den Kasten gelegt, bis
auf einen Brief, so einen zitronengelben, wie sie
immer Von der Cascadi kamen, mit der Marke
unten in der verkehrten Ecke . . . Den Brief, Herr
Nat, hat sie mitgenommen in ihr Zimmer, und sie
hat ihn sicher noch, wenn sie ihn nicht verbrannt hat.
Die gehört ins Gefängnis, Unterschlagung ist das.«

Erwartungsvoll sah er den Untersuchungsrichter
an. Aber der wußte, daß er ihn durch Schweigen
am besten zum Weiterreden bringen konnte, und
es war sehr wichtig, daß er jetzt redete.

Als die Frage, die Rostotk mit Si erheit erwartet
hatte, ausblieb, uhr er, in seinem rger durch das
Schweigen des ichters, das er als Gleichgültig-
keit deutete, noch mehr aufgestachelt, fort: »Ich habe
mal durchs Schlüsselloch gesehen, wie sie abends,
das ist schon länger her, wie sie da um Mitternacht
noch in ihrem Zimmer rumorte. Da hat sie ihren
elektrischen Teekessel auf dem Tisch gehabt, und das
Wasser hat gekocht, und sie, die Hanke, hat einen
Brief Von Fräulein Cascadi über den Dampf e-
halten, bis er offen war. Dann hat sie ihn gelefen
Von A bis 8, hat ihn wieder zugeklebt mit Büro-
leim und hat ein Plätteisen draufgestellt, damit er
glatt und trocken wurde. Und Herr Grbnitz hat Von
alledem nichts gemerkt, der hat seine Post mit dem
Briexössner aufgeschnitten und hat die Briefe nicht
erst inten und Vorn betrachtet . . . So, Herr Nat,
nun wissen Sie, was für eine Person das ist, nun
kümmern Sie sich auch mal ein bißchen um sie und
nicht bloß um mich armen Menschen, der mal der
Versuchung erle en ist.«
Er brach ab. ie Uberreiztheit seiner Nerven kam

wieder zum Ausdruck. Seine Au en füllten sich mit
Tränen. Doktor Lose gab einen ink, John Nosiock
abzusühren. Was er erfahren wollte, wußte er nun.
Er ließ sich mit der Pol zeidirektion verbinden. — —-
Am nächsten Morgen lag der letzte Brief, den Lo

Cascadi an Grönitz gerichtet hatte, bei den Akten.
Es hatte keiner großen Mühe bedurft, um das vor
Angst bebende Fräulein Hanke zur Herausgabe des

 

Beilage zum Pollwltzck Stüdkbiütt Jafirgang 1931
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unterschlagenen Briefes zu bewegen; nur der Hin-
weis auf eine geringere Strafe war nötig gewesen.
Nun lag der Brief vor dem Untersuchungsrichter,
fein säuberlich glatt, niemand konnte ahnen, daß
er geöffnet und wieder geschlossen worden war. So
wenig Doktor Lose sonst Ahnungen und Vermu-
tungen Bedeutung beilegte, er hatte doch das
sichere Gefühl, daß mit diesem Briefe das aufgeklärt
werden würde, was bisher noch in Dunkel gehüllt
war. Was die Zeugin Eascadi nicht aussagen
konnte, verriet Vielleicht ihr Brief . . .
Mit einer gewissen Feierlichkeit schnitt der Amts-

gerichtsrat die Hülle auf. Ein schweres Modepar-
füm entströmte dem gel en Papier. Dann las er:

»Mein guter Polly,

heißen Dank für die überraschung mit den zehn-
tausend Mark. Nun kann ich mir endlich, endlich
das langersehnte Auto kaufen, und es wird so-
gar Von Deiner Spende noch etwas übrig bleiben
für den dazugehörigen Pelzmantel. Daß Du mir
leich die Anzeige mit in den Brief legtest, war
a eine glänzende Idee Von Dir, ich werde mir
den angebotenen Wagen morgen mal ansehen,
durch die Zeitung kommt man oft zu fabelhaften
Gelegenheitskäufen. Denke Dir den Spaß: Als
ich Deinen Brief öffnete, lag das Inserat mit
der Rückseite nach oben auf dem Geld, da las ich:
Elf grüne Papageien zu kaufen gesuchtl Ich habe
im ersten Augenblick gar nicht gewußt, was das
bedeuten soll. Na, als ich den Ausschnitt dann
umdrehte, ging mir ein Licht auf, da stand: Auto
zu verkau en und.so weiter. Es war wirklich sehr
nett von ir, das Inserat aus der Zeitung aus u-
schneiden und mir zu schicken. Also nochmals vie en
tausend Dank, werde glücklich und sei herzlich ge-
grüßt von Deiner

Lo Eascadi.«

Sorgsam steckte Doktor Lose den Brief
wieder in den Umschlag und le te ihn vor
sich auf den Tisch. Die zehntausend Mark,
nach denen man bisher vergeblich geforscht
hatte! Ietzt hatte man die Erklärung für
ihren Verbleib, sie waren ein Abschieds-
geschenk an die schöne Tänzerin. Die Sache
bekam auf einmal ein anderes Gesicht, die
Aussage der Zofe verlor plötzlich an Wert.
Georg Grönitz hatte tatsächlich das Geld,
das bei ihm vorgefunden worden war,
von der Eascadi erhalten. Dadurch gewann
seine Darstellung ungeheuer an Glaub-
würdigkeit. Wie Georg Grönitz an ab,
hatte er seinen Bruder schriftlich um eld
gebeten, vielleicht war die Bitte etwas
energisch ausgefallen, so daß Paul Grönitz
sie als Forderung und die Briefe als Droh-
briefe auffaßte. Abends wartete er Grö-
nitz' Heimkehr ab, um ihn nochmals um
Geld anzugehen, die Anwesenheit des
Ehausseurs hinderte ihn daran, er wollte
vor ihm nicht als- abgewiesener Bettler
dastehen. Eine Zeitlang hielt er sich noch im
Garten verborgen, in der unbestimmten
Hoffnung, seinen Bruder nochmals zu
treffen. Plötzlich hörte er aus dem Innern
der Villa einen Schuß fallen, er sah
schattenhaft einen Mann rasch das Haus
nach dem hinteren Teil des Gartens zu
verlassen, — er hatte sofort den Gedanken,
daß dieser Mann flüchtete, daß mit feinem
Bruder etwas eschehen war, und in dem-
selben Augenblck erkannte er: Wenn mit
Paul Grönitz etwas gesche en ist, dann
werden alle di für seinen örder halten,
sie müssen es a, denn alles spricht gegen
dichl . . . Ein paar Minuten stand er wie
gelä mt, immer nur von dem einen Ge-
dan n gefoltert: Man hält dich für seinen
Mörder, dich, Georg Grönitz, der Geld
gefordert hatte und abgewie en worden
war, der ein abenteuerliches eben hinter

Its-W
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sich hatte, der als seines Bruders Feind gilt, ——
dich hält man für seinen Mörder, dich, den Fahnen-
flüchtigen, den Davongelaufenen, den Landstrei-
cher . . . Dann aber siegte sein zäher Wille,
sein Dran zur Freiheit. Er lief aus dem
Garten an die Straße. Flucht, Flucht war das
einzige, was ihn retten konnte. Aber Flucht ohne
Geld war unmöglich. Also Geld beschaffen. Während
er durch die stille Straße hastete, überflog er die
Reihe seiner Bekannten. Nein, da war keiner, der
i m helfen konnte, helfen wollte. Oder doch? Die
ascadil Die Kollegin aus früherer Zeit, jetzt Star

mit Nieseneinkommen. Sie würde helfen. Er
schämte sich plötzlich seiner abgetragenen Kleider,
sie lebte sicherlich in Luxus und war in kostbare Ge-
wänder gehüllt, wie würde sie ihn, den armen
Teufel, aufnehmen? . . . Da fiel fein Blick auf einen
dunkeln Gegenstand, der vor ihm auf der Straße
lag, fast wäre er darüber gestrauchelt. Es war ein
Herrenmant l, daneben lag ein Hut, teure, gut-
erhaltene achen. Hatte sie jemand verloren, ein
Betrunkener vielleicht? War es Funddiebstahl,
wenn er sie sich aueiguete? Oder stammten sie gar
aus einem Diebstahl, einem Einbruch? Mochten sie!
Die Hauptsache war, daß er seine schäbige Kleidung
unter ihnen verbergen konnte und daß sie ihm vor
Lo Eascadi zu einigem Ansehen verheläen würden,
das andere war ihm gleich. Am näch en Morgen
ging er zi der Tänzerin. Er bat um Geld, wurde
abgewiesen. Von ihr erfuhr er, daß die Kleidung-
stücke, die er trug, Paul Grönitz gehörten. Zum

 

« Teufel auch, daß er der Versuchung, die Sachen mit-
zunehmen, nicht hatte widerstehen könnenl . . . Als
er nach vergeblicher Bitte das Zimmer der Tänzerin
schon verlassen hatte, lief sie ihm nach. Sie mochte
ihre schroffe Abweisung wohl bereut haben, launen-
haft, wie Kün lerinnen sind. Aus ihrer Handtasche,
die auf dem arderobenständer im Vorzimmer lag,
gab sie ihm fünfhundert Mark . .. sie nahm das
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Geld von Grönitz« Abschiedsgeschenk, den zehntau-
send Mark für das Auto
Dies war der Hergang, wie ihn teils Georg

Grönitz geschildert hatte, als Doktor Kornsand mit
ihm darüber sprach, und wie ihn zum andern Teil
die Akten, die bisheri en Ermittlungen ergaben.
Der Schuldige war ewes, seine Mitschuldigen
Ierrisson und der Diener. Ein ungünstiges Geschick
hatte auf Georg Grönitz den Verdacht geworfen,
von. dem er nun plötzlich wieder befreit wurde.
Hätte Fräulein Hanke nicht die Unterschlagung des
Briefes begangen, dann wären der Polizei viel
Arbeit und Georg Grönitz mancherlei Unannehm-
lichkeiten erspart geblieben. Daß die Tänzerin nicht
zu erreichen war, hatte auch sein Teil dazu beige-
tra en. Nun war der Fall Grönitz aufgeklärt, das
hei t soweit aufgeklärt, daß die Akten der Staats-
anwaltschaft übergeben werden konnten. Sogar die
Frage, wie Georg Grönitz dazu gekommen war,
den Mantel auf den Namen Doktor Günter Korn-
sand zu verpfänden, hatte ihre Erklärung gefunden.
Die illustrierte Zeitschrift, die vor kurzem Korn-
sands Bild im Anschluß an die Leipziger Assäre
gebracht hatte, war auch in Georg Grönitz' Hände
gekommen, und zwar bei Mutter Tennbaum in
der »Noten Tulpe«. Bei dem Interesse, das die
Gäste der »Noten Tulpe« allem Kriminellen ent-
gegenbrachten, war ihm der Name Günter Korn-
sand im Gedächtnis geblieben, und als er in Da-
niel Golds Laden plötzlich vor die unerwartete
Frage nach seinem Namen gestellt wurde, nannte
er den ersten besten, der ihm einsiel, es war der
Name Doktor Günter Kornsand. —

Georg Grönitz wurde am nächsten Ta e aus der
Untersuchungshaft entlassen. Doktor Kornsand durfte
ihm die Nachricht von seiner Freilassung über-
mitteln. Durch die hagere Gestalt des jungen Men-
schen ging ein erlöstes Aufatmen, in den Augen
glomm frohes Leuchten auf, er dachte wohl an feine

Käthe, die in einem der vielen Neustadt saß
und geduldig auf ihn wartete, mit der Hoss-
nung auf die Gründung eines stillen, beschei-
denen Heims. Aber bald erlosch das Leuchten
wieder, Grönig Kopf sank auf die Brust.

»Ich danke hnen, Herr Doktor, für die
gute Nachricht, die Sie mir bringen. Ich
werde ja nun also wieder ein freier Bürger
fein dürfen . . .«

»Ein freier Bürger, Grönitz, und ein
glücklicher Mensch sollen Sie werden. In
eustadt wartet jemand auf Sie«, sagte

Doktor Kornsand und legte ihm die Hand
auf die Schulter. »Lassen Sie alles Ver-
gangene ruhen, leben Sie nur noch der Zu-
kunft, einer glücklichen Zukunft.«

»Glückliche Zutun-sti« Grönitz lachte bitter
auf. »Ich werde mich weiter durchhungern
müssen, ohne Heim, ohne Halt und —
ohne Geld.«

Doktor Kornsand wandte sich zum Gehen.
Er senkte den Kopf, damit Grönitz das
Schmunzeln nicht sehen sollte, das über
sein Gesicht flog. »Sie haben ja auch noch ein
paar hundert Mark von der Easradi, Grönitz.«
Der jun e Mensch ballte die Hände.

»Sprechen ie nicht von dem Geld, Herr
Doktor, ich rühre es nicht mehr an, lieber
zugrunde gehen. Das Geld war mit schuld
an meinem Unglück l«
»Hm, hm, das ist allerdings wahr.« Dok-

tor Kornsand wiegte bedauernd den Kopf.
»Aber ich möchte Ihnen etwas verraten-
etwas, woran Sie sich im Notfall einmal
erinnern können, ich meine, wenn-s mal mit
dem Durchhungern nicht mehr geht«, sagte
Doktor Kornsand, die Klinke in der Hand.

»Wie meinen Sie das? Woran soll ich
mi erinnern ?« murmelte Grönitz mutlos.

» un, einfach daran, daß Sie, da Ihr
Bruder unvermählt estorben ist, nach dem
Gesetz sein alleiniger rbe geworden sind . . .«

Wortlos, wie zu Stein erstarrt, blickte
Georg Grönitz dem Davongehenden nach.

 

 

Es brenni.’

Sei-ei ihr am Fett-irritir-

dori die wie Mühe wieder?

Nidii Sei-euer maß es sein,

Es b r e u u tt
Nach einer küneflerlechen Aufnahme von- P. Hahn

  

Und auf einmal melde Gemälde
bei der Brüdte. nach dem Feld!

Horde! Das Feuerglöddein gem-
Hinierm Berg.
Linierm Berg  denn sie Hei-i sdion auf und nieder. l brermi es in der Mühle!
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Skizze von Erich Rohde

Oberart nickte wieder. Frahm deckte die Betten über
den örper seiner Frau und fragte: »Jetzt darf ich

ro essor Frahm, der stadtbekannte Ehirurg, erhob
si , legte seinem Assisienten beide Hände auf  

die Schultern und sagte: »Also, junger Mann, wie
esagt, das hat mir gestern an Ihnen gefallen.
ie Sie rasch und geschickt zugegriffen und so-

zusagen ein Menschenleben . . . na ja, das
wird ja noch öfters vorkommen. Aber ein-
mal ist es schließlich immer das erstemal —
und das war sehr gut.«
Der Assistent suchte hier nach einigen Wor-

ten, aber Frahm nahm eine Zigarre aus
seiner Seitentasche, steckte sie ihm in den
Mund — und drängte plötzlich sehr ge-
schäftig: »Feuer nehmen Sie sich ja wohl
allein . .. und draußen.« Der Afsistent ver-
abschiedete sich mit allen Zeichen jener Un-
ruhe, die zuletzt nur freudige Überraschung
ist. Frahm lächelte wohlgefällig hinter ihm
her und warf sich in den krachenden Schreib-
tischstuhl. »Ist der Mensch nun endlich fort ?«
fragte eine Frauenstimme hinter seinem

en.
»Aber, Agnes, deshalb hättest du doch

jederzeit kommen dürfen«, sagte Frahm,
sprang auf und faßte nach ihrer Hand. Er

  
  
  

  

wohl hierbleiben ?« Und als der Oberarzt ging, fügte
er hinzu: »Den Mann da draußen, den können Sie

»- mir hereinschicken.«
Kramer kam und wollte fragen, sprechen —-
aber Frahm sagte: »Jetzt nicht! Ietzt sitzen
wir hier . .. und das muß genügen l« Die
Uhr lief Stunden. Die beiden Männer saßen
am Bett, die Köpfe in die Hände vergraben.
Von Zeit zu Zeit schrie die Frau an , ein-
mal auch Namen-—zwei: Herbert und ranz.
Die Männer sahen sich scheu an . . und
saßen wieder, bis Frahm sagte: »Ich denke-

.. wir gehen jetzt.« Beide erhoben sich. »Wenn
irgend etwas sein sollte, rufen Sie mich sofort
an«, bat Frahm die Schwester.
»Kommen Sie zu mir nach Hause ?« fragte

Frahm auf der Straße — »ich denke, wir
werden doch nicht schlafen lönnen.« »Wie steht
es denn ?« bat Kramer, und die fünf Finger
feiner Hand irallten sich in Frahms Arm.
Der gab keine Antwort, sondern zog seinen
Begleiter mit sich. Zu Hause angekommen,
machte er Licht am Schreibtisch, nahm eine

wollte einen Kuß auf ihre Lippen drücken — . FlascheWein undzwei Gläser aus dem Schrank
sie entzog sich ihm aber sehr hastig und Ar” Gema/J" und goß ein. Sie blieben unberührt stehen.
setzte sich mit einem Blick in den Spiegel und von Nach einer Pause, die nur von schweren Atem-
den Hut zurecht. »Iederzeit hätte deine Frau pfiff“, T W7] zügen belebt war, fragte Frahm: »Soll ich
kommen dürfen«, sa te sie dann — »immer « ' 0” anfangen ?« Kramer nickte. Frahm biß seine
diese gleiche Nachläs gkeit. Wirklich, als ob
ich nicht das Recht hätte . . .«

»Bitte, Agnes, du weißt doch, daß ich immer so
spreche —— das gehört nun einmal zu mir! Sieh
mal, der Assistent, das ist ein sehr tüchtiger Kerl —-
hat der Junge doch gestern einem Menschen . . .«
Die Frau drehte sich vor dem Spiegel und zog den
Gürtel des Keides fester. Ihr Mann war an sie
herangetreten, hatte die kräftigen Hände um ihre
Hüften gelegt und scherzte: »Ein Kind würden sie
schon tragen . . .« Agnes entzog sich ihm wiederum,
drehte noch einmal den Hut hin und her — und
sprach kein Wort.
»Wo gehst du jetzt hin ?« fragte er. »Du hast dich

ja so wunderschön gemacht. Sehr gut siehst du aus.
Gilt es eine Freundin auszustechen ?«

»Ich mag diesen nachlässigen Ton nicht, du weißt
es doch«, sa te sie heftig. Er wollte sie umfassen und
küssen — se r tolpatschig sah es aus —, aber sie ent-
schlüpfte ihm. Da setzte er sich an seinen Schreibtisch
und faßte nach dem Buch, das aufgeschlagen lag.
Seine Augen aber blieben bei Agnes — und un-
vermutet fragte er: »Mit wem gehst du jetzt fort ?«
Sie zögerte, griff gedankenlos nach dem Lippenstift
. . . und warf ihn wieder in die Tasche. Mit un-
sicherm Lächeln stellte sie sich dann vor ihn hin und
sagte: »Ein kleiner Spazier ang — mit dem Re-
gierungsinspektor Kramer. u kennst ihn ja, er ist
doch immer bei uns auf den Gesellschaften .. .«

»Seht oft — ja, immer, wie du sagst. Und da
geht ihr beide nun spazieren. Eigentlich geht ihr
doch schon seit zwei Iahren immer spazieren —-
immer nur spazieren. Ist es eigentlich ein netter
Mann — ich meine, so ein anständig netter Mann ?«
Ietzt bewegte sich Agnes wieder vollkommen sicher.
»Wenn du in diesem Ton fragst — ja, ein netter
Mann! Iedenfalls hat er Zeit, kann erzählen, ist
sehr musikalisch . . .«

»So, soc-, nickte Frahm —- und über Gebühr laut
lachend fuhr er fort: »Ich dachte schon, er wäre ein
iHohliopsi Du siehst, selbst ein Fachmann iann sich
rren.«
Sie war mit einem Achselzucken gegangen, und

er hatte die Versuchung, ihr noch einmal zu sagen,
wie schön sie heute wäre, siegreich bekämpft. So etwas
sagt man doch nicht u feiner Frau, dachte er —
nahm wieder das Bu und versuchte zu lesen. Bald
warf er es aber fort und begann sich Vorwürfe zu
machen: Weshalb mußt du das vom Hohlkopf

 

. ·-

sagen? Du weißt doch ganz genau, wie gefährlich
dieses Spiel ist, das du nicht verlieren darfst. Herr-
gott, wie gut sie heute wieder aussah . . . Und dieser
Kramer ist tatsächlich ein Mann von Qualitäten . . .
und ich glaube sogar, daß er sie liebt. Sie ihn auch?
Er war ausgestanden, ging mit harten Schritten im
Zimmer auf und ab — und gab sich keine Ant-
wort.
Frahm war in seiner Klinik, als man ihm den

Regierungsinspektor Kramer meldete. Das Mädchen
setzte hinzu, es sei sehr dringend, es wäre etwas ge-
schehen . . . Frahm ließ das Reagenzglas, das er in
der Hand hielt, zu Boden fallen und schrie: »Herein i«
Zuerst hatte es den Anschein, als würde der ein-
tretende Mann, dessen Gesicht von Schrecken und
Angst bebte, vor Frahm auf den Boden stürzen. Er
blieb aber mit anscheinend übermenschlicher An-
strengung stehen, wischte sich wieder und wieder mit
dem Taschentuch über das Gesicht und begann end-
lich zu stottern: »Ihre Frau und ich — wir fuhren
im Autobus zusammen . . und plötzlich gab es
diesen schrecklichen Zusammenstoß, alles stürzte durch-
einander . . .«
»Und ?« schrie Frahm.
»Und wir haben Ihre Frau ins Krankenhaus

bringen müssen —- wahrscheinlich eine sehr schwere
Verletzung . . .« Frahm faßte den zitternden Mann
an beiden Schultern. »Und Sie leben, selbstverständ-
lich, Sie sind gänzlich unverletzt? Nur die Frau,
diese . . . Frau, meine Frau . . . Ich habe es immer
geahnt, daß das mit Ihnen ein Unglück geben muß
— und jetzt ist es so weit. Was haben Sie getan,
sie zu beschützen — was? frage ich . . .«
»Was war denn zu tun ?« fagte Kramer — »was

kann man denn gegen einen solchen Zusammenstoß
tun ?« Und sehr still und ruhig fragte er: »Wollen
wir nicht zu Ihrer Frau gehen ?«
»Wir ?« Frahm besah unschlüssig seine geballte

Hand, doch sie fiel ihm kraftlos herunter. »Fahren
wir !« sagte er hastig.
Im Krankenhaus bereitete man dem bekannten

Arzt keine Schwierigkeiten. Lange untersuchte er die
bewußtlose Frau und wechselte nur hin und wieder
einen Blick mit dem Oberarzä des Krankenhauses,
der ebenfalls am Bett saß. » icht ganz hoffnungs-
los«, sagte er nach drei Viertelstunden mit tonloser
Stimme, und der Oberart nickte zur Bestätigung.
»Morgen früh«, kam es ü er seine Lippen, und der

Zigarre ab, steckte sie in Brand und sprach-
«Ich weiß ja, daß ich schuld habe. Sie brauchen sich
bei mir nicht zu entschuldigen, denn der Kampf ist
aus. Vielleicht, wenn wir ein Kind gehabt hätten,
würden wir nä er zueinander gekommen sein — sie
hätte mich be er verstanden. Die Liebe mit den
vielen Worten, die verstehe ich nicht. Wenn ich
nachsichtig war, wenn ich ihre kleinen Schwächen
bespöttelte, dann war sie mir so ganz nah — so
unwirklich nah, mit jener Furcht, daß ich sie jeden
Tag verlieren könnte. Und ist Furcht vor dem Ver-
lust nicht die Liebe ?«
Es kam feine Antwort. Kramer hatte wieder das

Gesicht in den Händen vergraben und stöhnte. Drei-,
viermal setzte Frahm an — dann fragte er: »Und
Sie, haben Sie sie — ob Sie sie sehr geliebt haben ?«
Kramer sah ihn starr an. Sein hageres Gesicht war
in diesem Augenblick voll verwirrender Güte, voll
hoffender Zuversicht. »Wird sie wieder gesund wer-
den, ganz gesund ?« Fragte er. Frahm reichte ihm die
Hand und blickte in eine Augen. Der andere erfühlte
mit den Fingerspitzen, daß alles in dem Mann, der
da vor ihm saß, weinte. Er erschrak heftig und bat:
»Antwort, Antwort . . .«

»Mein Freund«, sagte Frahm, und Tränen liefen
ihm über die Wangen — »sie wird es vielleicht
werden doch müssen wir morgen früh wahr-
scheinlich . . . das rechte Bein amputieren . . .«
Kramer riß feine Hand zurück, sehr groß und stark
stand er plötzlich da und brüllte: »Das rechte Bein?
Fühlen Sie nicht, wie niedrig und klein Ihre Rache
ist? Dieser Frau wollen Sie...«

»Meiner Frau«, sagte Frahm — »aber ich bin
Ihnen nicht böse. Ich will Ihnen sogar noch einmal
die Hand geben —- mußte dieser Zusammenstoß
zwischen uns beiden kommen? Glauben Sie denn
wirklich, daß ich dazu fähig wäre ?« Kramer hielt
das Gesicht abgewandt, man sah in seinen Mienen
den Kampf. Frahm drückte ihn in seinen Stuhl
zurück. Dann steckte er sich wieder die Zigarre an und
wollte nach seinem Glas reifen . . . Kramer nahm es
ihm aus der Hand und sagte: »Weshalb gebrauchen
Sie dieses entsetzliche Wort Zusammenstoß?«

Die Glocke des Telephons schnitt die Antwort ab.
Frahm nahm den Hörer . . . »Ja, ich habe das ge-
hört, danke — wir kommen«, sagte er nur. Kramer
sah ratlos auf die ihm wieder hingestreckte Hand . . .
»Diese Lösung macht uns beide . . ungeheuer
arm . . .« sagte Frahm — und brach zusammen.
 

Das

Abenteuer der ‚.Berenia"
ist der Titel des fesselnden Romans, mit dessen
Veröffentlichung wir in der nächsten Nummer be-

ginnen. Der 15000 Tonnen große Passagierdampfer
»Berenia« befindet sich auf der Fahrt von Yoko-
hama nach Sin a ore. Das Schiff erät in einen
Taifun, eine Ke e erplosion ereignet ch, und durch
einen der wenigen geretteten Passagiere erfährt die

Welt von der Katastrophe. Doch me r sei heute noch
nicht von dem spannenden Inhat verraten; wir
hossen, daß dieser Roman aus der Feder des be-
kannten Schriftstellers Wolfgang Ber enfeld den
Beifall unserer Leserinnen und eser nden wird.
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Jn der Ecke links: Jedem {ein eigenes Boot.
Um auch weniger Bemitteiten das Vergnügen und
die Reize einer Wasserfahrt zu verschaffen, hat eine
Firma ein einfaches, neues Wassersportgerät zu dem
billigen Preise von zo Mark geschaffen. Unsere Auf-
nahme zeigt eine Fahrt mit dem neuen Boot auf
der schäumenden Jsar. (Atlantit)

f-

Links: ,,Klumpjes gefällig?“ Besonders in Hol-
land, aber auch in Belgien und Nordfrankreich,
werden noch vielfach Holzschuhe getragen von der
Art, wie sie dieser Schuster-junge zur Ablie erung
bringt. Jn Holland nennt man die chuhe
»Klumpies«. (S. B. D.)
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„Klumpies gefällig?“ (S. B. Q) 
Ein Meisterschiitze ist der Oberlandjä er Artur Pauly aus
Rdschken in Ostpreußen, der bei einem S ießwettkampf mit fünf-
zehn Schüssen hundertneunundsiebzig Ringe erzielte; bekanntlich be-

s — . . ' ' . « f? (— . ‚“9 · trägt die Höchstzahl in diesem Fall hundertachtzig Ringe. (Atlantit)
." « « 45k „d’r ü? f ‚ Ä-

s;,-k«

\‑‑ l. . ‚ L Links: Froschrennen ist die neueste Unterhaltung in Amerika, bei
i . 7 der Frösche und Kröten verwendet werden. Unsere Aufnahme zeigt,

wie durch zarte Hand der Startschuß zu Beginn des Rennens
(P. 8L A. Photo)abgefeuert wird.
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Abweifung

»Schade, mein Fräulein, aber Sie scheinen sich
verspätet zu habenYa t Zwiebelkorn zu einer Dame,
die sich um eine näellung bewarb. »Sie hätten
gleich damals kommen sollen, als Sie sich Jhr Licht-
bild haben machen lassen.«

Grab’ aus dem Wirtshaus . . .

»Wo bist du gewesen ?« fragte Elli ihren Gatten,
der stark betrunken nach Hause kam.
»Im Wirtshaus, Mäuschen, sei nicht bbsei«
»Unmöglich, in einem Wirtshaus gibt es nicht so

viel Bier, wie du getrunken hast, du bist wahrschein-
lich gleich in eine Brauerei gegangen.«

Fremdartige Blume

Hast du wohl ’ne Idee? Schnell, halt sie est!
Horcht Dem schneid ab den Kon — den st
geschwind in eins zusammenfüg mit der Idee.
Was dir nun blüht, wächst nicht im now-schen

Schnee-
sein wundersames Blühen stammt aus fernen Zonen,
und es gedeiht nicht unter deutschen Waldes Sirenen.

Zwei Worte

Von den zwei Worten, die ich heute meine,
ist oft fast wertlos in der Welt das eine,
das andere wertvoll, oft von reinem Gold.
Zu einem Wort vereint sind sie ein Zeichen,
daß gilt den armen Mann wie für den reichen
des ebens Frist nur allzuschnell verrollt.

Auflösungen
·ahnattvD Ale 'qnng zwang]; Hang

'aaqiipxg unanij abiuvguna
«»1VU'S :tpvw sitt-NR

Zu viel verlangt

Polizeibeamten »Na, lieber Mann, nun sagen Sie
mir doch einmal, wie das Auto, von dem Sie über-
fahzen wgrdengxinz eigiflntlickjckaugggsehen 23m ich

» a, err a tme er, a «s ge rt, « , ß a
hab's gerochen und ich hab-s vor allem gespürt, — _;{,°‚“a‘;‘2„‘ffq 31:31:31: 331‘397le gggqugggggggg GIVE
aber gesehen habe ich es nid)t!« uvtu uuaat 'uplpa 11an zipnattD aaq wann] am; 
 

Verantwortlicher Schriitlclter Arno Kettmann / Druck und Verlag der Union Deutsche Verlagsgeicllichait in Stuttgart
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Druck von Paul und Walter Brucksch in Polkwitz.
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Wie behandelt man Obstbänme,
bie reich getragen haben? .-.-.

Die Obsternte eines Jahres ist nach allen Erfahrungen
das Ergebnis des Ernährungszustande-s vom vorigen Jahre.
Was sagt uns dieser Satz? Gewiß doch in erster Linie das
eine: daß nämlich die meisten Obstzüchter sich über die je-
weilige Jahresernte ein falsches Urteil bilden. Die an den
Kopf gestellte Behauptung, im übrigen erwiesene Tatsache-
sagt uns zum andern, daß wir unsere Betätigung im Garten
immer im Hinblick auf das nächste Jahr einzustellen haben.
Trotzdem ist es wahr, daß man auf gewisse Kulturen und
deren Zustand und Entwicklung auch mit schnell sichtbarer
Wirkung Einfluß ausüben kann, wie z. B. mit Kopfdüns
gung, Bewässerung, Schnitt. Ausdünnen des Blüten- und
Fruchtansatzes u. a. m.
Nur zu leicht vergißt man, daß auch der Qbstbaum nur

das zu leisten vermag was dem Standort Klima, den Nähr-
stoffen im Boden und der ihm zuteil gewordenen Pflege ent-
spricht. Auf den Ueberfluß, also auf eine reiche Ernte, folgt
der Mangel. Die verbrauchten Nährstoffe müssen ersetzt wer-
den: das geschieht meistens nicht. Eine reiche Herbstdüngung
ds Bäume ist nötig. Man gebe aber auch im Sommer
flüssige Düngung, die der Baum sofort aufnimmt Hier-
durch wird der nächstjährige Fruchtansatz gefördert. Wichtig
ist eine genügende und ausreichende Blattentwicklung. Wenn
alte. ausgehungerte Bäume gedüngt werden, verzage man
nicht gleich, wenn der Erfolg nicht sofort sichtbar wird. Oft
muß sich das gesamte Wurzelsystem erneuern, unb das kann
von Fall zu Fall einige Jahre dauern. — Bei überreichem
Fruchtansaß werden nicht nur die täglich assimilierten Nähr-
stoffe von den heranreifenden Früchten verbraucht, sondern
es werden auch die im Holzkörper abgelagerten Reservestoffe
angegriffen Es ist einleuchtend, daß solche unterernährten
Bäume im nächsten Frühjahr schlecht austreiben und für den
Blüten- und Fruchtansav keine Nährstoffe zur Verfügung
haben. Als praktische Erkenntnis muß der Obstzüchter es
sich unbedingt zur Pflicht machen, den Qbstbäumen reichlich
das zu geben, was sie brauchen. Zur Kernbildung und zur
Reife des Holzes werden vornehmlich Kali und Phosphori
säure gebraucht. Man ebe also immer Volldüngung und
nicht nur Stickstoff, der 1n erster Linie zur Blattentwicklung
benötigt wird.
Um die Düngung auszunutzen ist aber auch Bodenlockes

rung und Bewässerung nötig, besonders dort, wo künstliche
Düngemittel verwendet werden Die Nachteile großer Ern-
ten bestehen wegen der bereits erwähnten Schwächung des
Baumes weiterhin auch darin, daß sold:.«· Obstbäume viel
September Nr I. 1931.
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anfälliger für Krankheiten und Schädlinge sind. Die Zu-
sammenhänge des Pflanzenlebens sind so vielgestaltig, daß
auf alles sorgsam geachtet werden muß. Wie man heutzu-
tage in der Lebensweise des Menschen, in der Behandlung
von Krankheiten und in den Anschauungen über Körper-
unb Gesundheitspflege auch neue Wege geht so heißt es auch
im Obst- und Gartenbau mit manch altem Zon brechen und
vor allem nicht nur mechanisch eine Arbeit tun, sondern über
das Warum und Wie nachzudenken.

Gartenbauinspektor K. in D.

Gewerbliche Mitteilungen.
Leim vor Fäulnis zu bewahren. Der tierische Leim besitzt

die Eigenschaft, in gekochtem Zustande in ganz kurzer Zeit
in Fäulnis überzugehen und teilweise feine Bindekraft zu
verlieren. Hiegegen gibt es ein einfaches und sicheres Mittel.
Auf je 1 kg Leim werden 10 g Salizhlsäure, die vorher in
200 g Wasser gelöst wurde, zugesetzt. Dieses Zusehen ge-
fchieht unter Rühren beim Kochen des Leimes.

Vergoldete Bilderrahmen reinigt man durch Abreiben mit
einem in Essig getauchten weichen Schwamm, wonach mit
überschlagenem Wasser nachgespült wird. 0k.

Flecke von Zahncreme, Haarwasser und dgl. auf Marmor-
platten entfernt man durch Einreiben mit einem weichen
Lappen den man in Terpentin taucht. ok.

Acker- nnd Wiesenban.
Septemberarbeiten im Feld: Stoppeln stürzen. -— Mit

Kalisalz und Rhenaniaphosphat (bzw. Thomasmehh und
einem Teil Kalkstickstoff bis zur Hälfte oder schwefelsaurem
Ammoniak bis zu einem Drittel der benötigten Gabe dün-
gen. — Kalkdüngung insbesondere zu Klee. — Mietenstellen
für Kartoffeln anlegen und Material zum Eindecken be-
schaffen. -— Herbstsaat rechtzeitig beginnen (Eli11ggenfaat).--a
Reps behacken und häufeln. —- Späthopfenernte. — Samen-.
kleesErnte — Samenklee aufheinzen. — KleeiUmbruch —-
Schweine auf abgeerntete Kartoffeläcker treiben.

Schweselsaures Ammoniak. Für die beliebte Kopfdüngung
des Getreides im Frühjahr will man den Ehilisalpeter nicht
gern entbehren: jetzt im Herbst können wir aber mit Ver-
gnügen darauf verzichten und machen dabei noch ein gutes
Geschäft, wenn wir schwefelsaures Ammoniak verwenden«
denn der Stickstofs des schwefelsauren Ammoniaks ersetzt den
Ehilisalpeterstickstosf nicht nur vollständig sondern ist außer-
dem auch billiger.
Die Krantiaule der Kartoisel ist eine gefährliche Krank-

heit, die namentlich in feuchten Jahren verheerend austreten

 



mun, Bei der Krankheit sieht man an den Blättern fort-
reitend braune Flecken. Lluf der Unterseite zeigen diese
eden einen weißlichen Schimmel, der den eigentlichen An-

teckungsstoff»entha»lt. Wenn die Krankheit einmal in den
Ratio elbeftanben ist, dann breitet sie sich bei nebligem, küh-
lem » etter leicht aus. Von einem Jahr zum anderen pflanzt
sich die· Krankheit durch die Saatknollen fort. Hier ruft der
Pilz die Trockenfäule hervor. Durch den Regen wird der
Ansteckungsstoff von den Blättern hinab in den Erdboden
gewaschen und kommt hier mit den gesunden Knollen in Be-
ruhrnng. Leider kann man die Ansteckung oft gar nicht
erkennen. {Run wenn sie schon früher erfolgt ist, dann sieht
man, daß» die Schale der Kartoffelknollen an der angesteckten
Stelle blaulich verfarbt und eingesunken ist. Wenn man an
einer solchen Stelle eine Knolle zerschneidet, dann sieht man
unter der verfarbten Schale trockenes, gebräuntes Gewebe.
Haufig kommt es vor, daß auch noch andere Bakterien hinzu-
treten und dann die· ganze Knolle in Fäulnis überge t. Jm
Winter kann sich die Knollenfäule in Kellern und iieten
ausbreiten Die schwach erkrankten Knollen sind hier beson-
ders gefahrlich, weil bei ihnen die Ansteckung leichter über-
sehen werden »ka«nn. Zur erfolgreichen Bekämpfung ist das
Saatgut sorgfaltig zu prüfen und es müssen alle Knollen mit
Iblaulichen und eingesunkenen Stellen entfernt werden. Wo
dieKrautfäule besonders häufig auftritt, müssen die an-
falligen Sorten, wie· Kaiserkrone, Magnum bonum, Richters
Imperator, ausgeschieden werden. Spät reifende Sorten, wie
Wohltmann, sind geschützter. Kartoffeln, auf Sandböden ge-
wachsen, sind geschutzter gegen Krautfäule und auch sonst ge-
sunder. Ein Mittel, die Krankheit auf dem Felde zu ver-
hindern, ist das Bespritzen mit Kupferkalkbrühe. Es wird in
Amerika, Holland und Dänemark vielfach mit Erfolg an-
gewandt. Dieses Bespritzen hat auch sonst noch günstige Ein-
slusse auf die Erhöhung der Erträge. sum Bespritzen eines
·Hekta»rs Kartoffeln sind 800 Liter upferkalkbrühe not-
wendig. Nach 14 Tagen muß allerdings das Bespritzen
wiederholt werden. Bei feuchtem Wetter ist es sogar zu
empfehlen, das Bespritzen ein drittes Mal anzuwenden.

Dr. Hbm. im W.

Obst- und Gartenbau,Vlumenpftege.
m Obstgarteii bietet das Pflücken des Obstes immer-

»wä rende Beschäftigung. Obacht auf madige Früchte!.aiif
mit Nägeln beschlagene Stiefel und auf bie Raupen des
Ipfelwicklersl Immer noch Jnsektenfanggürtel um die
Bäume legen! Der Boden um die abgeernteten Bäumewird
.umgegraben; die Wasserschosse werden entfernt.

- Stachelbeereu, Johannis- und Himbeeren werden im Sep-
ember, nachdem der Boden umgegraben ist, Lgedüngh ain
esten mit Kompost, sonst verdünnter Jauche. n den Him-

beeren und Brombeeren wer-den die abgeernteten Ruten ent-
fer t·und dieSommertriebe aufgebundeii. _ ·

wiebelerutr. Im allgemeinen ist die. Zwiebel erntereif,
wenn die Blätter geknickt sich niederlegen und anfangen gelb
zu werden« je nach der Sorte tritt dieser Zustand von Mitte
August bis Oktober ein. Die Zwiebeln dürfen dann nicht
länger tin-Boden gelassen werden, da sie gewöhnlich von neuem
Wurzeln bilden und zu treiben anfangen, besonders wenn in
jener Zeit anhaltendes Regenwetter einsetzt. Für die Güte
Und Haltbarkeit der Zwiebeln ist aber das nochmalige Aus-
schlagen ungemein schädlich. Nachdem das Kraut der Zwie-
beln abgewelkt ist« werden sie bei trockener Witterung aus
der Erde genommen; man breitet sie sodann auf trockenen-
lustigen Böden zum Abtrocknen dünn auseinander, worauf
sie später von ihren äußeren Schalen befreit und zum Ge-
brauch aufbewahrt werden. Das Reinigen geschieht in der
Weise, daß Wurzeln und obere Blätter abgedreht, nicht ab-
geschnitten werden. Dieses ist namentlich bei der Entfernung
er Wurzeln geboten, damit keine Verletzungen entstehen.

Die abgetrockneten Seitenhüllen müssen ebenfalls entfernt
werden. da sich sonst hinter denselben Wasserdampf sammelt
und Fäulnis verursacht. Man streift die äußeren und un-
reinen Schalen bis auf die darunter befindliche schönere Haut
ab, sortiert die Zwiebeln nach Größe uiid bringt sie zur Auf-
bewahrnng über Winter auf trockene Böden oder in helle-
luftige Kamme-w ivo sie be In Eintritt von stärkerer Kälte
ruhte- ohiie Bedenken lagern können. Bedecken ist nur bei

empfindlicheren Sorten notwendig, die aus dem südlicher-
Klima stammen. »Nur sorge man dafür, daß gefrorene Zwie-
beln nicht plötzlich, sondern ganz allmählich auftauen, zu
welchem Zwecke sie ruhig an der betreffenden Stelle liegen
bleiben, bis»Tau»wetter eintritt. Jn der ersten Zeit müssen
sie wochentlich einmal umgewendet werden; sind aber die
Zikiebeln dünn ausgebreitet, so ist dieses Wenden nicht
no ig.
{Im beim Bepflanzen der Beete mit Topfpslauzen ein

schones gleichmäßiges Bild zu bekommen- verteilt man, nach-
dem» das Beet vollkommen vorgerichtet, d. h. durchgegrabem
gedungt und abgehackt ist, die Topfpslanzen zunächst mit
ihren Töper über das Beet und achtet auf genügend dichten
Stand und gleichmäßige Verteilung. (Abb. 1.) Stehen die
Pflanzen auf diese Weise richtig, dann beginnt man eine
nach der anderen ihrem Topfe zu entnehmen und sie ohne
letzteren in die Erde zu senken. Man legt zu diesem Zwecke
die linke Hand derart auf den Topf, da der Stiel der
Pflanze zwischen dem zweiten und dritten inger hindurch-
läuft, dreht man den Stock um« daß der Topfboden nach oben
zeigt, klopft dann mit der rechten nd etwas an den Topf
oder stößt den Rand des letzteren ehutsam auf eine Brett-

 

kante auf und hebt den so vom Pflanzenballen gelockerten
Topf ab. (Abb. 2.) Dann macht man mit der rechten Hand '
eine kleine Vertiefung an jener Stelle, an welche die Pflanze
zu stehen kommt und senkt in diese die ausgetopfte Pflanze

  

ein, dabei darauf achtend, daß sie genau wieder so tief in die
Erde kommt- wie sie vorher im Top e gestanden bat. Dabei
wird um jede Pflanze eine kleine ulde gemacht und das
Beet zum Schlusse gut angegossen.

Viehzucht
Schlesisches Rotvirh. Der Gradmesser für die Leistungs-

fähigkeit eines Zuchtgebietes ist seit 1926, nach amerikani-
schem Vorbild, das Deutsche Rinderleistungsbuch (DRLB.).
Nur solche Kühe werden eingetragen, die binnen 365 Tagen
mindestens 300 Kilo Fett erbringen. Bei einer Prüfungs-
zeit von 305 Tagen beträgt das Soll 255 Kilo Milchfett und
ein normales Kalb. Bei Kühen unter 5 Jahren und bei
Höhenrassen werden einige Kilo abgelassen. Bei Einrichtun
des Buches glaubte man nur schwarzbuntes Niederungsvie
könne ernstlich in Betracht kommen, sieht aber jetzt den Ver-
band schlesischer Rindviehgüchter an dritter Stelle hinter Ost-
preußen und Ostsrieslan . Dabei halt das Schlesische Rot-
vieh von alleii Höhenziichtgebieten die Spitze. Besonders die
Staminherde Käntchen hat 10 Kühe und einen Bullen im
Leiimngsbuch der DLG., wobei 6 Rübe » von besagtem
Siammbullen ,,Barbarossa« abstammen. Mit einer Durch-



schnittsleistung von 10676 Kilo Milch und 410 Kilo Fett
stellt dieser alte »Barbarossa« jede bisher bekannte Leistungs-
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blutlinie»iveit in den Schattens Solche Erfolge hätte man
bisher nicht für möglich gehalten. Es zeigt sich jedenfalls,
daß nicht alles schwarzbiint werden muß, um ins Deutsche
Rinderlejstungsbuch zu gelangen. Dipl.-Landw. Li»

Schweinestalle müssen hell, luftig, trocken und stets reinlich
gehalten sein. Es bedarf durchaus nicht großartiger Stall-
bauten, die für viele unerschwinglich sind. Einfache Stal-
lungen mit ordentlichen enstern, mit richtiger Lüftung
(Luftschlot über den Dachfirst hinaus) mit Holzwänden, gut
gepflastertem Fußboden unb offenen Jaucherinnen genügen-
weiin sie stets reinlich gehalten unb gut eingestreut werben.
vollkommen. »

Knochenweiche und Knochenbrüchigkeit bei Biegen. Die
Knochenweiche beginnt immer in der Zeit, in der die Knochen
sich entwickeln, also in der Jugend. Bei dauernder Verab-
reichung eines kalkarmen Futters können auch ältere Tiere
erkranken, da eine Erneuerung der Knochenzellen immer
stattfindet. Das Erkennen der Krankheit ist leicht. Die Beine
werden krumm, an den Gelenken unb am Brustbein bilden
sich· knotenförmige Verdickungen, der Kopf nimmt eine un-
schdne Form an, da auch dessen Knochen der Entzündung
unterliegen. Oft fällt den erkrankten Tieren das Kauen
schwer. Dazu kommen noch, als Folge der unzweckmäßigen
Ernährung, Magenleiden und eine leidenschaftliche Lecksucht,
die den fehlenden Kalk von Wänden, Stallböden, ja selbst
aus der Jauche heraus uholen sucht. Bei der geringsten Ver-
anlassung brechen die nochen. Jst es erst soweit gekommen-
bleibt nur ein Abschlachten des erkrankten Tieres übrig. Von
vornherein muß ein Verhüten der Krankheit erstrebt werden.
Eine»Heilung ist bei älteren Tieren nicht möglich, während
bei jüngeren höchstens Besserung zu erreichen ist. Bei rich-
tiger Ernährung der Elterntiere mit kalkhaltigem Futter
wird die Knochenweiche auch bei jüngeren Tieren nicht auf-
treten. Jn kalkarmen Gegenden ist dem Futter regelmäßig
Futterkalk zuzusetzen. Dazu bietet man besonders den Jung-
tieren viel Aufenthalt im Freien, in Luft und Sonne. Licht-
L ft und Sonne sind die besten Arzneien en je liche
ff rverltche Störung. Fär. i. Agr.

·Kiininehenmast. Mit dem Herannahen der kälteren Jahres-
zeit mehren sich überall die Kaninchenessen. Der Grund hier-
_fur ist nicht etwa darin zu suchen, daß schon der gewünschte
Zeitpunkt gekommen, wo das Kaninchen ein wirkliches
Schlachttier für jedermann geworden, sondern darin, daß
die Kaninchenzüchter jetzt bestrebt sind, die Bestände für den
Winter mögtichst zu verringerii. Man durchmustert daher
jetzt die Kaninchenbestände und alles, was nicht zur nächsten
Zuchtperiode dienen soll- wird für die Bratpsanne bestimmt.

Geflügel- und Vogelzucht.
Witterung" während der Mauser. Ein Praktiker schreibt:

Wenn die Huhner beim Eintritt der Mauser keine Eier mehr
legen, futtern manche Züchter weniger; dies ist jedoch nicht
richtig» Das» utter verabreiche ich in gleicher Menge weiter,
der ia ein Tei der Nahrung für den Federwechsel verbraucht
wird. und da gut genahrte Hennen nach überstandener Mauser
fleißiger legen als schlecht genährte. Und zwar füttere ich
während der Mauserzett· fettstofsreich, da Fett ja wäremes
bildend wirkt ound die Tiere setzt wärmebedürftig sind. Am
Morgen gebe ich weiches Futter, zur Hälfte Gersteiibrei oder

Haferbrei, oder Maismehl, teilweise Kartoffeln nebst Satz
und Fleischstückchen. Als Körnerfutter gebe ich Mars; am
Abend Sonnenblumensamen, Lein, Buchweizen und andere
ölhalti e Samen. ·
Tau en im September. Hatten die feldernden Tauben im

August in der Regel keinen Futterzuschuß nötig, so »wird dies
jetzt im September schon anders. Vielfach ist es ublich, wo
sonst die Nahrungsaufnahme der Tauben «an den Feldern
noch nicht gerade schlecht ist, neben denjenigen Nestern der
Tauben, in welchen sich größere Jungen befinden, Napfchen
aufzuhängen, gefüllt mit Gerste oder Weizen. Diese Futte-
rung kommt dann den heranwachsenden Jungen zugute. Die
Eltern derselben werden alle diejenigen Tauben fernhalten,
welche hierher wollen, um sich so aus bequeme Art zu sattigen.
Der Federwechsel der Tauben fordert besonders unter den
Jungtauben nicht wenig Opfer. Es liegt dies meist an der
feuchtkalten Witterung oder an schlechter Ernahrung.« Jn
dieser Beziehung ist also jetzt noch Vorsicht am Platze. Nimmt
gegen Ende des Monats die Zahl der Jungen auf bem
Schlage ab, so kann mit der Reinigung«der Schlage be-
gonnen werben; auf alle Fälle jetzt desinfizieren. Notwendig
ist es auch fegt, soweit es erforderlich ist, fremde Jungtauber
anzuschaffen, da sie sich um diese Zeit leicht ungesättigten
laffen.

Bienenzucht
Wo gehört kein Bienenstock hin? 1. Nahe an eine Straße,

weil es im Sommer mitunter Stiche an Passanten und
Pferde absetzt, was zu Konflikten führt, und weil zu einer
guten Ueberwinterung die nötige Ruhe fehlt. 2. Nahe an
Hausfrontem aus denselben Gründen. 3. Ans Ufer eines
Flusses oder Teiches, weil eine Unmenge schwerbeladener
Trachtbienen im Wasser umkommen würde. 4. » n die Nah-
von Zuckerbäckereien, Zucker- und Sirupfabri en, Wachs-
bleichen und Wachssiedereien. weil die Bienen in trachtloser
Zeit in ihrem Hang nach Süßigkeiten massenhaft in »die
Arbeitsräume eindringen und hier ebenso massenhaft vertilgt
werben. 5. An erhöhte, windige Stellen, weil an solchen
Standplätzen die Bienen nicht gedeihen. 6. Jn Gegenden, wo
schlechte Trachtverhältnisse sind.

Südrand”.
Jn der Karpfenzucht begnügte man sich bisher damit, den

Fisch in drei- bzw. vierjährigem Turnus zur Marktware
heranzuziehen. Einen Fortschritt bedeutet es daher, daß es
Züchtern in der Lüneburger Heide gelungen ist, unseren
wichtigsten Teichbewohner, den Karpfen, in zwei Jahren so
weit zu bringen, daß er schon als Speisefisch verkauft werden
kann. Zweisömmer im Gewichte von zwei Pfund und dar-

· » Itzt-. ««7·Y--s

über sind heute keine Seltenheit mehr. Durch sorgfältige
Auswahl unter den Vorwüchsen ist es gelungen, einen Karp-
-fen von ungewöhnlicher Frohwüchsigkeit zu züchten. Dieser
Erfolg verdient um so mehr Anerkennung, als die Teiche
der Lüiieburger Heide durchweg nicht auf erstklassigem Boden
stehen. Die zielbewußten Züchter aber sind ständig auf Ver-
besserung ihrer Teiche bedacht, deren («Erträge durch Trockens
legung, Düngung, Fütterung usw. gesteigert werden konnten.
Der Wasserbeschafsenheit wurde bislang viel zu wenig Be-
achtung geschenkt, und das Bestreben des Teichwirtes soll
sein, dein Karpfen ein alkalisches Wasser zu beschaffen. Sind
im Teichwasser Humussäuren herrührend von Zuflüssen aus
Mooren, enthalten, bann wird der Karpfen nie gedeihen
können, ebensowenig die für seine Ernährung so wichtige
Kleinlebewelt. Durch Auswahl unter den Vorwüchsen zu
Zuchtzwecken ist auch die Schleie wesentlich verbessert worden.
Verkehrt war es bislang, diesem Fisch die schlechtesten Teiche
anzuweisen. Nur in warmen, stagnierenden Karpfenteichen
wird es gelingen, die Schleie in drei Sommern zum belieb-
ten »Portionsgewicht« heranzuziehen. Bislang blieb die Vor-
tionsschleie vier bis fünf Jahre im Teich, hier und da noch
länger. Jn der Verbesserung des Teichwassers und der stän-
digen Auswahl unter den Vorwüchsen liegt der Erfolg.

Hühnercier als Its-hinnen Rohe. im Wasser zerrührte
Hühnereien tropfenweis der Forellenbrut dargerescht, werden
als Erstlingsfutter verwendet. Es muß damit aber sehe
sorgfältig verfahren werben, ba faulende Reste großen
Schaden anrichten können.



Hauswirtschaft
‚ Lucrenfupm. tFür vier Personen, 11/2—2 Stunden.) Zu-
raten: 250 Gramm Ochsenniere, 3—4 Maggi’s Fleischbrühs
wurfel, Salz, Zwiebel, Suppengrün, 2-—3 Tomaten, 8——««i
Eßloffel Mehl, 1 guter Eßlöffel Fett oder 50 Gramm Butter
etwas Zucker, 11/2 Liter Wasser. Zubereitung: Jn der bei«·:««-
Butter wird die gewasserte, vom Fett befreite, abgetr«
Niere angebratenz dann Mehl und Zwiebel mit einei-
spitze Zucker darin hellbraun geröstet, 2—3 Ton „t
durchgedämpft, das Wasser, die Maggi-Fleischbrüh.·- .iiid
Suppengrun zugegeben und etwa 1—11/2 Stund- Jsam
gekocht. — Die Viere wird, sobald sie weich is .,eraus-
genommen, in feine Scheibchen geschnitten unt-- .i etwas
Brühe zurückgestellt. — Vor Gebrauch wird die Hippe mit
Siippengrun und Tomaten durch ein Haarsieb gewichen und
nach Salz abgeschineckt. Beim Anrichten gibt man die ge-
schnittene Niere in die Suppe.
Verwertung des Holunders. Die Blüten werden getrocknet

oder geddrrt und zu medizinischen Zwecken verwendet. Aus
den gereiften Beeren wird Mus gekocht, auch ein sehr wohl-
schmeckender und gesunder Syrup, der ebenso zubereitet wird
wie Himbeerwrup, aber viel besser ist als letzterer. Das
allerbeste und allermeiste, was man aus den gut gereiften
Holunderbeeren bereitet, ist der sehr gute Holderbranntweiw
Derselbe wird bei verschiedenen Krankheiten empfohlen, aber
es gibt nicht viel. Von hundert Liter Beeren gibt es kaum
drei Liter Branntwein. Die völlig gereiften Beeren werden
von den Kämmen abgezupft und in ein gut gereinigtes und
Zubereitetes Faß getan. Jm Fasse wird etwa 10 cm Raum
eer gelassen. Dann wird dasselbe fest zugeinacht. Nach drei
Monaten kann man die Beeren schon brennen. Je älter die-
ser Branntwein» wird, um so besser wird er.

Gelee aus reisen Weinbeeren. Süße, reife Weintrauben
werden gewaschen und entfernt, die Beeren in ein Gefäß
getan und mit diesem so lange in kochendes Wasser gestellt
bis die Beeren aufgeplatzt sind und der Saft herausgetreten
ist. Dann gibt man die Beeren entweder in ein Haarsieb
oder in einen Mullbeutel und läßt den Saft ohne die Beeren
zu pressen, herauslaufen. Dann läutert man zu 1 Pfund
Saft 1 Pfund Zucker in knapp 14 Liter Wasser, siedet es
ziemlich dick ein, fügt den Weinbeersaft hinzu und kocht ihn
unter öfterem Umrühren bis zur Geleeprobe. Füllt den
Gelee noch warm in Gläser und schließt diese nach dem Er-
kalten luftdicht.
Das Durchpassieren von Fruchtsästen, wie wir sie aus

Johannis- und Stachelbeereii, Aepfeln, Quitten und Brom-
beeren zwecks Herstellung von Gelees gewinnen, ist ein höchst

 
Zeitraubendes und im allgemeinen umständliches Geschäft,
as unsere Hausfrauen vielfach dadurch abzukür en und zu

vereinfachen suchen, daß sie die gekochte Fruchtfleischmasse in
einem Tuch auspressen. Durch die hierbei betätigte Gewalt-
anwendung leidet aber nicht nur das zum Auspressen benutzte
Tuch und platzt mitunter im letzten Augenblick, das abge-
schiedene Fruchtsleisch aufs neue in den Fruchtsast entleerend-
sondern es werden auch so viele Fruchtfleischteilchen durch den

stoff mit hindurchgepreßt, daß es unmöglich ist, aus dem se
gewonnenen Saft ein glanzhelles und dadurch erst haltbare:
Gelee herzustellen. Ein höchst einfaches Hilfsmittel, durch
dessen Anwendung wir demFruchtsaft Zeit zum Ablauer
lassen formen, besitzen· wir im Küchenschemel oder shocken
Derselbe wird, wie hier veranschaulicht, mit der Sitzflächi
auf den Tisch gestellt, in halber Höhe der vier Beine ein Tuch
und am Ende der Beine ein zweites Tuch gespannt, auf welch
letzteres die ekochte Obstmasse nach und nach aufgeschüttet
wird. Diesel e nimmt so beim Abtropfen unsere Zeit nicht
in Anspruch, der Saft erfährt im zweiten Tuche eine weiter-
Reinigung und landet so vollkommen klar in dem unter-
gestellten Gefäß.

Feincs Tomatenkompott. Sonnenreife Tomaten befreit
man. von der Haut und schneidet sie in etwa 1 cm dickt
Scheiben, die man lageiiweise in eine tiefe Glasschale gibt
sie dabei nach Geschmack mehr oder weniger einzuckernd. Zu-
gedeckt läßt man nur ein paar Minuten die Scheiben ziehen.
gibt dann einige Löffel voll Himbeersaft darüber und stellt
zugedeckt das Kompott nochmals beiseite, am besten auf Eis-
Es kann mit Biskuit gereicht als feiner Nachtisch gelten«
ist zu allen Zeiten aber auch ein beliebtes Gericht für sich
allein und ist selbst Kindern und Kranken ziiträglich.

Essig aus Obstabfällen. Jn der Küche neben dem Herd.
also an warmer Stelle, bekomme ein geräumiges Gefäß, ein
offenes Fäßchen oder ein großer irdener Topf seinen stän-
digen Platz. Da hinein werfealle Abfälle von Birnen oder
Aepfeln. also Schalen und Kerngehäuse, die von der Bei-·
wendung in der Küche oder auf der Tafel zurückgeblieben sind.
Ferner Fallobst aus dem Garten. Von Zeit zu Zeit wird der
Inhalt mit Hilfe einer Holzkeule zerstampft und umgerührt
Um zu verhüten. daß Ungeziefer oder dergleichen hinein-
grün deckt man das Gefäß mit einem Tuch zu. Jnfolge der
ärme wird die Masse bald in Gärung geraten und es·wird

sich an der Oberfläche eine schauniige Schmutzschicht bilden-
die von Zeit zu Zeit abzuschöpfen ist. Man fährt damit to-
lange fort, bis über der Obstmasse«eine klare Flüssigkeit steht:
Most. Diesen schöpft man vorsichtig heraus oder man zieht
ilm noch besser mit Hilfe eines Guinmiskblanchs ab und bringt
ihn in ein Essigfaß. das man ebenfalls noch in der Nähe des
Herdes oder an sonst einer warmen Stelle stehen läßt. Jn
dem Faß muß nun die Umbildnng des Mostes in Essig er-
folgen. Man kann diese Umbildiing dadurch beschleunigen«
daß man dem Most etwas reine Essigessenz oder Essigmiitter.
oder auch etwas Honig zusetzt, was dem Essig einen lieblichen
Geschmack verleiht. Bis die Bildung des Essigs sich vollzogen
bat, läßt man das Svundloch offen, dann verspundet man das
Faß und bringt es in den Keller oder in die Speisekamnier«
schlägt den Anzugshahn ein und kann nun von· dem Vorrat
nach Bedarf entnehmen. Es ist ein schmackhafter, zu» allen
Küchenzwecken gut brauchbarer Essig. der noch obendrein den
Vorng der Billigkeit bat.

J. «,s-ijtndhcitsvflcan
Bei Magenktamps trinke eine Tasse schwarzen Kaffee ‚(nur

kurz aufgegossen, nicht gekocht), welchem ein Eßlöffel Kirsch-
wasser hinzugesetzt ist. .
Ein lästiges Leiden, das bei Vernachlässigung Gesundheits-

schädigungen hervorruft, ist der Schweif-saß Durch lange.
regelmäßige Behandlung nnd Befolgung nachstehender Vor-
schriften kann man dieses Leiden so eindämmen, daß man
keine wesentliche Belästigung davon hat. Zunächst nehme
man in den ersten drei Wochen täglich, dann später mindestens
zweimal wöchentlich ein laues Fußbad mit einem Zusatz non
1—3 Eßlöffel Alaun. Zu empfehlen ist ferner das Tragen
wolleiier Socken. Ferner ist ein Wechseln und eine Desinseks
tion des Schnlnnerks von sehr wohltuender Wirkung. Eine

Einlage von Strohsoblen isoliert die-empfindliche Haut von
der Ledersohle. Die Socken muß man in der ersten Zeit tag-

lich, dann später zwei, bis dreimal wöchentlichmechselnz Vor
dein Anziehen pudert man sie leicht mit Salicilpuder ein.

Nachdruet sämtlicher Beiträge verboten.
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